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Freitag, den 27. Junt 1930

Dr. Dietrich Reſchs finanzminister

Vor Veröffentlichung cies

56. Jahrgang

Finanzprograt
Der Reſchskanzſer beim Reſchspräsicienten in Neucdeck

Parteiführerbesprechung
eſnberufen

De Parteien trennen sfeh von ihren Mintstern
Der Reichspräſident hat nach dem geſtrigen Vorkrag des Reichskanzlers in Neudeck den Reichsminiſter

Dietrich unker Enkbindung vom Amke des Reichswirtſchaftsminiſters zum Reichsminiſter der Finanzen ernannt
und den Skaatsfekrekär im Reichswirkſchaftsminiſterium, Dr. Trendelenburg, bis auf weiteres mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſters beauftragk.

Da die politiſchen Entſcheidungen nach Neudeck, dem Sommeraufenkhalt des Reichspräſidenken von Hin

denburg, verlegt waren, herrſchte im Parlament nach den vergangenen Kriſenkagen und den nächklichen Be
ratungen ein gewiſſer Zuſtand der Erſchöpfung. Immerhin hat auch der geſtrige Tag eher zu einer Ver
ſchärfung der Kriſenſtimmung als zu einer Beſeitigung beigetragen.
Von den Regierungsparteien hatte ſich neben der

Deutſchen Volkspartei und den Demokraten ja auch
bereits die Wirtſchaftspartei gegen die bekanntgewor-
denen Einzelheiten des Finanzprogramms der Regie
rung gewandt. Sie hat in einer offiziellen Erklärung
geſtern Koch einmal dieſe ablehnende Stellungnahme
beſtätigt und ſich dabei in erſter Linie auch gegen eine
Einkommenſteuererhöhung gewandt, die ſie nur zulaſſen
will, wenn durch die Einführung einer allgemeinen
Kopfſteuer in den Eemeinden ein Teil der kommu-
r e die großen Mäſſen der Bevölkerung
ſtatt auf die Realſteuerpflichtigen abgebürdet wird.

Weſentlich ſchärfer aber hat die Chriſtlichnationale
Bauernpartei, die ſich mit der volkskonſervativen
Gruppe des Miniſters Treviranus in Fraktionsgemein
ſchaft befindet, gegen das Kabinett Stellung genommen.
Die Finanzſanierung ſoll nach ihrem Beſchluß durch
Ausgabeſtreichungen, nicht aber in erſter Linie durch

Steuererhöhungen erreicht werden.
Es wird die Preisſenkung auf dem Wege über die

Senkung aller Gehälter und Löhne verlangk, und es
wird erklärt, daß dieſe Preisſenkung jetzt in der Periode
ſinkender Rohſtoffpreiſe am erſten durchzuführen wäre.
Für eine ſolche Maßnahme wollen die Chriſtlichnakio
nalen Bauern auch die Zuhilfenahme des Arlkikels 48,
alſo den Verordnungsweg, zulaſſen. Jhre Erklärung
ſchließt aber: Den Artikel 48 für unorganiſche einſeitige
Steuererhöhungen ohne wirtſchaftliche Ziele, die ledig
lich einer augenblicklichen Verlegenheit enkſpringen, an
zuwenden, halten die Chriſtlichnakionalen Bauern für
einen bedenklichen Mißbrauch der Autorität des Reichs
präſidenken. Schärfer kann man ſich in parlamen
kariſchen Ausdrücken kaum noch gegen die Maßnahmen
einer Regierung gusſprechen, mit der man immerhin
in loſer Fühlung ſteht.

Denn es iſt ja bekannt, daß gerade die dem
Miniſter Treviranus naheſtehenden Kreiſe bisher die
Regierungspolitik dadurch zu ſtützen ſuchten, daß ſie
für den Fall parlamentäriſcher Widerſtände ſtets die
Anwendung des Artikels 48, alſo die Jnanſpruchnahme
der Verordnungsrechte des Reichspräſidenten, an
drohten.

Der Reichskanzler hat für Freitag mittag noch
vor der entſcheidenden Kabinettsſitzung die Partei
führer zu einer Beſprechung gebeten, in der, wie
man annimmt, der Verſuch einer Verſtändigung
unternommen werden ſoll. Davon wird auch die
endgültige Klärung des Verhältniſſes der Deutſchen
Volkspartei zu ihrem jetzigen Vertreter im Kabinett,
dem Außenminiſter Dr. Curtius, abhängen.

Curtius und die DVP.
Heute vormittag hat eine Ausſprache zwiſchen

Dr. Curtius und dem Führer der Volkspartei, Ab
geordneten Dr. Scholz, ſtattgefunden, in der Curtius
ſeine Stellungnahme dargelegt hat. Auch dieſe Unter
redung wird natürlich ſehr vertraulich behandelt.
Immerhin wird bekannk, daß der Miniſter Dr. Curtius
nicht etwa eine völlig ablehnende Stellung gegenüber
dem Finanzprogramm des Miniſters Dietrich einge

Der nene Reichsfinanzminiſter

nommen, ſondern an der Geſtaltung des Finanzpro
gramms aktiv mitgewirkt hat. Aber man war in
der Fraktion in Übereinſtimmung mit dem Parteiführer
Dr. Scholz der Auffaſſung, daß die Entſcheidung über
das Verhältnis zu Dr. Curtius erſt fallen könne, wenn
das Finanzprogramm der Regierung in allen Einzel
heiten bekannt ſet. Von amtlicher Stelle wird nach wie
vor erklärt, daß die Veröffentlichung dieſes Prograämms

Freitag abend bevorſtehe. Aber die Durchführung
t Ankündigung hängt zweifellos davon ab, ob nicht

in der vorangehenden Parteiführerbeſprechüng wiederum

neue Anderungen vorgenommen werden.
Keine Bindung der Demvkraten.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt:
Angeſichts der politiſchen und finanziellen Schwie

rigkeiten iſt die demokratiſche Reichstagsfraktion bereit,
alle Maßnahmen zu unterſtützen, die eine tragbare
Erledigung auf parlklamentariſchem Wege
ermöglichen. Die demokratiſche Reichstagsfraktion glaubt,

Die Trikolore snket

verlaſſen. Unter großem militäriſchen Pomp

Beſatzung nach faſt 12 Jahren endgültig frei.

München größte ciie freſe Pfalz
Am Schluſſe der geſtrigen Plenarſitzung des bayeriſchen Landtages, der ſich auf den 8. Juli vertagte,

hielt Präſident e eine längere ſeierliche An
ſprache zur Befreiung der Pfalz.

„Wohl ſind wir uns alle hewußt, daß der Preis,
der für die Befreiung der Rheinlande und der Rhein
pfalz durch die Abmachungen der letzten Zeit und
durch den äußeren Zwang des Mangels an Wegen,
die in das Freie hätten führen können, uns auferlegt
wurden, ein außerordentlich hoher und für die deut
ſche Leiſtungskraft nicht zu ertragender Preis iſt.
Aber ich ſpreche eine tiefe Überzeugung aus, daß e
dem Geſetze der geſchichtlichen Gerechtigkeit, na
dieſem gottdurchwalteten Geſehe auch die Kette einſt
zerbrochen werde, die man uns mit dieſen Ab
machungen auferlegt hat.
Wenn am 30. Juni unſere geliebte Pfalz nicht als

ein von der Gnade abhängiges Gebiet, ſondern als
ein freies, dem Deutſchen Reiche und dem bayeriſchen
Heimatſtaat verbundenes Gebiet, den Tag der Frei
heit ſteht, dann iſt das die Frucht nicht etwa eines
bramarbaſierenden und geräuſchvollen politiſchen Auf
tretens, ſondern es iſt die Frucht eines unbeugſamen,
hohen Willens, eines aufrechten deutſchen und baye
riſchen Bekennermutes und einer ſtillen und treuen
Lieb zu Volk und Vaterland, einer alles Leid ge
duldig tragenden Opfergeſinnung und Opferkraft.

Das Ziel der franzöſiſchen Politik war ſchon vor
Beginn des großen Krieges und war ſchon ſeit Jahr-
hunderten die Beſitzergreifung der linksrheiniſchen
Teile des Vaterlandes. Daß dieſes Ziel trotz des
außerordentlich ſchlauen Doppelſpieles der diploma
ſiſchen Künſte Frankreichs nicht erreicht wurde, das
verdanken wir der goldenen Treue des Pfälzer
Voſkes. Nicht Zuckerbrot und nicht Peitſche, nicht
Schmeicheleien und Liebeswerbungen, und nicht
Drohungen, Mißhandlungen, Verfolgungen, Einkerke-
rungen, Ausweiſungen, auch nicht die Geißel der
ſeparatiſtiſchen Bewegungen haben das Pfälzer Volk
in dieſer Treue zum Deutſchen Reich und zu der
bayeriſchen Heimat wankend machen können.

Ab Man an 30. Fern
n 73. 20 rMain z, 27. Juni. (WTB.) General Guilleaumat

und die letzten hier weilenden franzöſiſchen Soldaten

Ferhalten,

Steuer, alſo 9,3 bis

am beſten gedient ift, und
daß durch ſolche geſetzmäßige Erledigung das Wirtſchafts
leben auch vor weiteren Erſchütterungen bewahrt bleibt.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat gegen die
Ubernahme des Reichsfinanzminiſteriums durch ein
Fraktionsmitglied ihre ſchweren Bedenken bereits
wiederholt zum Ausdruck gebracht. Dieſe Bedenken be
ſtehen natürlich auch weiter fort nachdem ſich der
gegenwärtige Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich trotzdem
Und aus eigenem Entſchluß bereiterklärt hat, das ſchwere
Amt eines Reichsfinanzminiſters im gegenwärtigen
Zeitpunkt zu übernehmen.

Die ſachliche Stellungnahme der demo
kratiſchen Reichstagfraktion zu dem neuen Deckungs und
Finanzprogramm kann erſt erfolgen, ſobald die neuen
Vorſchläge vorliegen.

Rätſelraten
um das Deckungsprogramm.

Berlin, 27. Juni. (TU) über das neueDeckungsprogramm der Reichsregierung bewahren die
zuſtändigen Stellen nach wie vor ſtrengſtes Still
ſchweigen. Man darf jedoch annehmen, daß das Notopfer
tatſächlich eine Abgabe von 228 bis 3 v. H. bei den Ge
hältern der Beamken mit über 2000 M. Jahresgehalt
betragen wird. Auch ſoll der ſteuerloſe Betrag der
Beamtengehälter unter 2000 M. evtl. herangezogen wer
den. Das Notopfer der freien Angeſtellten mit Ein
kommen über 8400 M. ſoll ſich auf 3 bis 5 v. H. der

9,4 v. H. des Einkommens be
laufen Wetter ſollen im Haushalt 120 Millionen ein
geſpart werden. Die Gemeinden ſollen endlich das Recht

eine Schankverkehrsſteuer, evtl. auch eine
Bürgerabgabe einzuführen. Eine Beſtätigung dieſer
Mitteilung von zuſtändiger Stelle liegt jedoch bisher
nicht vor. Eine Stellungnahme der Parteien dürfte eben
ebenfalls erſt für Freitag oder Sonnabend zu er
warten ſein.

daß damit der Wirtſchaft

Die Pfalz ist frei
Landan, 27. Juni. (TU.) Die letzten franzöſiſchen Truppen haben am Donnerstagabend Landau

wurde die letzte Trikolore in der Pfalz von der Villa des
Generals Mangin eingezogen. Der General, der am Vormittag dem Regierungspräſidenten einen Ab
ſchiedsbeſuch abgeſtattet hatte, nahm ſodann die letzte Parade der Truppen ab, die ſofort in einem Sonder
zug über Weißenburg nach Frankreich abtransportiert wurden. Damit iſt die Pfalz von einer ſichtbaren

Es verbleiben lediglich in den Garniſonen noch einige
Offiziere in Zivil, die die Übergabegeſchäfte vornehmen werden.

werden am 30. Juni 13.20 Uhr mit einem Sonder
zug die Stadt verlaſſen.

Aus Trier wird vom Donnerstag gemeldet Der
Kommandant der Triexer Beſahung, General Putois,
ſtattete geſtern dem Regierungspräſidenten und dem
Oberbürgermeiſter Avſchiedsbeſuche ab. Heute
werden die beiden letzten franzöſiſchen Jnfanterie
regimenter abbefördert. Die Trikolore auf dem
neuen Regierungsgebäde, in dem das franzöſiſche
Hauptuartier untergebracht war, wird heute ein
eholt werden. Auf dem deutſchen Zivilkaſino, das
ängere Zeit beſchlagnahmt war, wurde bereits

geſtern die Trikolore entfernt. Das Gebäude wurde
zurückgegeben.

Auflöſung
des Mainzer Beſatzungsgerichts.

Mainz, 27. Juni. B. Heute vormittag
wird das franzöſiſche Militärgericht und das franzö
ſiſche Militärgefäſgnis, das unter dem Namen
„Vater Hofmann. bekannt iſt, den deutſchen Be
hörden übexgeben werden. Damit iſt das franzö
ſiſche Gericht in Mainz aufgelöſt. Die Angeſtellten
des Gerichts begeben ſich nach Frankreich zurück. Die
noch ſchwebenden Verfahren gegen franzöſiſche Sol
daten werden in Frankreich zu Ende geführt, ver
ſchiedene Verfahren gegen deutſche Angeklagte wurden
eingeſtellt. Bereits am Dienstagabend wurde das Offi
ziers- und das Unteroffizierskaſinvo geſchloſſen. Das
franzöſiſche Bedienungsperſonal hat am Mittwoch die
Skadt verlaſſen. Die franzöſiſchen Offiziere und
Unteroffigiere müſſen ſich auf eigene Rechnung in
den Gaſthäuſern verpflegen.

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe
zur Rheinlandbefreiung.

Berlin, 27. Juni. (TU.) Der Reichsperband
der deutſchen Preſſe erläßt, folgende Kundgebung
„Jn Stunde, die nach langen ſchmachvollen
Jahren fremder Beſatzung und bikterer Leiden den
deutſchen Landen am Rhein die endgültige Befreiung
von fremdem Joche bringt, gedenkt auch der Reichsver
band der deutſchen Preſſe in tiefer Dankbarkeit des
gufopfernden Kampfes, in dem die deutſchen Journa
hiſten in den beſetzten Gebieten ſtarken Carakter, zu
verläſſige Geſinnung und unbeirrbare Treue zum
deutſchen Vaterland bekundet haben. Wir ſind ſtols
auf den unerſchrockenen und erfolgreichen Abwehr
kampf, den die deutſchen Journaliſten hier für ihr
Vaterland beſtanden haben.

Außenpolitische Bebatfte
Stimmungsbild aus dem Deutſchen Reichstag.

Der Deutſche Reichstag ſetzte am Donnerstag die

ſagen, die Reden des zweiten Tages ſtanden nach
Form und Inhalt vor einer bedeutenderen Höhe, als
jene des erſteren. Gleich der erſte Sprecher, Freiherr
von Rheinbaben von der Deutſchen Volkspartei,
fiel auf durch eine recht ſcharfe Diſtanzierung von
manchen Formulierungen ſeines Freundes Dr. Curtius.
Es wirkte nahezu ſenſationell, als er den Europaplan
Briands als einen Verſuch Frankreichs charakteriſterte,
mit Hilfe der Wirtſchaft die Politik zu konſolidieren
und umgekehrt. Wollten wir auf dieſe Pläne Briands,
wie ſie im Memorandum vorliegen, eingehen, dann
wäre das geradezu „ein Verbrechen an Deutſchland“.Die Hegiſehe Volkspartei lehnt kategoriſch jede Bin
dung hinſichtlich der Errichtung neuer paneuropäiſcher
Behörden ab. Nach einem Gepolter des Kommuniſten
Schneller folgte der frühere kaiſerliche Staats
ſekretär und heukige demokratiſche Reichstägsabgeord
nete Dr. Dernburg.

Die Ausſprache ſtand auf ſeltener Höhe. Sie zeitigte
eine Spitzenleiſtung nach der anderen. Dr. Ho e tz ſch
ſolgte. Seine Ausführungen waren in jeder Hinſicht
äußerſt beachtenswerkt. Was er über die deutſche
Oſtpolitik ſagte, wurde mit größtem Intereſſe angehört,
denn Prof. Hoehſch iſt einer der beſten Kenner Oſt
europas. Jetzt wiſſen wir es: wir müſſen verſuchen,
irgendwie zu einer Verſtändigung mit Polen und
Sowjetrußland zu gelangen. Auch der Bayer Em
minger, unſer früherer Reichsjuſtizminiſter, hatte
einen guten Tag. Er ſtellte Briands Europaplänen
die Tatſache gegenüber, daß Frankreichs militäriſche
Maßnahmen darauf hinzielen, Süddeutſchland und
Tirol zum franzöſiſchen Operationsgebiet in einem
künftigen Krieg gegen Italien zu machen.

Voller Bosheiten ſteckte Graf zu Reventlow.
Es war freilich nicht unbegründet, daß er dem Frei
herrn von Rheinbaben zurief, daß ſich ſeine Rede wie
eine Oppoſitionsrede anhöre. Was der Zentrumsmann
Dr. Schreiber ſagte, war ein kulturpolitiſcher Ge
nuß, denn dieſer Univerſitätsprofeſſor aus Münſter
hatte ſeine Rede glänzend durchgearbeitet und bis in
die einzelnen Formulierungen hinein durchgefeilt, aber
nicht nür das; Dr. Schreiber hatte auch zur Oſtpolitik
und zum Völkerbund ſehr viel zu ſagen, gar manches,
was ſich wie eine Diſtanzierung gegenüber den Er
klärungen des Reichsaußenminiſters anhörte.

Wir verſtanden es deshalb ſehr wohl, daß Dr.
Curtius das Bedürfnis fühlte, jetzt ſogleich die Roh
bilanz aus den Reden der Fraktionsſprecher zu ziehen.
Ob er ſie freilich richtig gezogen hat? Laſſen wir die
Frage offen. Allmählich begannen ſeine Vorleſungen
zu ermüden, doch kam reges Leben in das Hohe Haus,
je länger er ſich mit Freiherrn von FreykagLoring-
hoven auseinanderſetzte. Zuletzt lag tiefer Ernſt über
dem Hauſe, als der Miniſter dem Freiherrn zurief,
daß er ſeine Anklagen gegen das Auswärkige Amt auf
beſſere Fundamente bauen ſollte, denn ſeine unbegrün
deten Verdächtigungen ſchädigten aufs ſchwerſte den
Ruf der deutſchen Außenpolitik und des deutſchen
Vaterlandes in der Fremde. Die Wirkungen dieſer
Miniſtererklärung War ſehr nachhaltig.

Thüringen un das Refeh
Frick droht mit Bewaffnung

der Nativnalſozialiſten.
In der Klage gegen die Sperrung der Polizeizuſchüfſe

durch das Reich wird der Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung beantragt, wonach das Reich die Poltzeizuſchüſſe
im ſeitherigen Ümfang bis zur endgültigen Entſcheidung
des Staatsgerichtshofs an das Land Thüringen weiter
zahlen ſoll.

Zur Begründung wird geſagt. Thüringen ſei ebenſo
wie die anderen Länder auf die Reichszuſchüſſe für poli
zeiliche Zwecke angewieſen. Wenn dieſe nicht mehr ge
währt werden, ſo werde Thüringen nichts übrig bleiben,
als Wege zu ſuchen, wie die Unterhaltung der not
wendigen polizeilichen Kräfte verbilligt werden könne.

„Wohl die einzige Möglichkeit dazu ſei“, ſo heißt es
wörtlich, „den jetzt vorhandenen kündbaren Polizei
beamten zu kündigen und den Polizeiſchutz, den bisher
die Landespolizei verſah, zum größten Teil durch per
ſönliche Dienſte nichtbeamteter Staatsbürger gemäß
Art. 133 der Reichsverfaſſung wahrnehmen zu laſſen“.

Die vom Reiche bisher zugewieſenen Zuſchüſſe ſeien
in kürzeſter Zeit verbraucht, ſo daß nach der Sperrung
der Zuſchüſſe weitere Geldmittel zur Unterhaltung der
Polizei völlig fehlen würden.

Wie das demokratiſche „Jenger Volksblatt“ mitteilt,
ſoll das nationalſozialiſtiſche Regierungsmitglied, Staats
rat Marſchler, am 21. Juni in einer öffentlichen Wahl
verſammlung in Aue i. Sa. u. a. erklärt haben, wenn die
Reichszuſchüſſe für Polizeizwecke weiter geſperrt bleiben,
werde man in Thüringen eine Polizeimiliz in Braun
hemden einrichten. Das iſt offenbar der Sinn der An
kündigung, daß „nichtbeamtete Staatsbürger“ heran
gezogen werden ſollen.

nt

außenpolitiſche Ausſprache fort. Um es vorweg zu
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Nr. 148.Schieſes Etat angenommen
Die Forderungen der Landwirtſchaft.

Vor der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amtes erledigte der Reichstag am Mittwochvormittag
den Haushalt des Ernährungsminiſters.

Für die Deutſchnationalen ſprachen zu Beginn der
Sitzung gleich zwei Abgeordnete. Der Abgeordnete

Gerns verlangte eine ſchleunige Umſtellung der
Handelsvertragspolitik mit dem Ziele, die Rentabilität
der Milchproduktion und der Molkereiwirtſchaft wieder
herzuſtellen, während ſein Kollege von der gleichen Frak
tion, Haag, aitf die Notlage beim Obſt und Gemüſe
bau hinwies und verlangte, daß die Ubereinfuhr aus
Iändiſcher Erzeugniſſe gebremſt werden müſſe. Das
Weingeſetz ſolle noch vor den Parlamentsferien ver
abſchiedet werden, da die Abſatzverhältniſſe für den
Weinbau beſonders ſchwierig ſeien.

Der Abgeordnete Dr. Wendhauſen von der
ChriſtlichNationalen Bauernpartei erkannte an, daß die
Stützungsaktion des Miniſteriums ſchon gute Erfolge ge
zeitigt habe. Wenn die im Intereſſe der deutſchen Milch
wirtſchaft mit Finnland gekroffenen Abmachungen nicht
bald praktiſch wirkſam würden, dann müſſe der finniſche
Vertrag gekündigt werden.

Abgeordneter Krätzig (Soz.) bedauert das Fehlen
einer erſtklaſſigen Standardware in der heimiſchen
ButterErzeugung. Würde die deutſche Landwirtſchaft
eine ſolche Ware liefern, dann würden die Konſum-
genoſſenſchaften auf die däniſche und holländiſche Ware
verzichten können.

Abgeordnete Frau Weber (Zentr.) bezeichnet es
als notwendig, den großen Einfuhrüberſchuß an aus
ländiſchen Lebensmitteln zu vermindern. Es ſollte ein
Lonſumentenausſchuß gebildet werden, der in dieſer

rage für Aufklärung ſorgt. Die große Spanne zwiſchen
rzeuger und Verbraucherpreiſen habe ſich im Verhält

nis zur Vorkriegszeit mehr als verdreifacht.
Abg. Dr. Hörlache r (Bayer. Vp.) richtete an die

Iand wirtſchaftlichen Organiſationsführer die Mahnung,
in der „grünen Front“ loyal zuſammenzuarbeiten und
das gegenſeitige Übertrumpfen zu unterlaſſen.

Für die Deutſche Bauernpartei verlangte Ab
geordneter Ederer die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen
für die Agrarprodukte. Außerdem forderte er eine
Steuervereinfachung.

Im weiteren Verlauf der Ausſprache wandte ſich Ab
geordneter SchlangeSchöningen ſcharf gegen
die geſtrigen Ausführungen der Abgeordneten Grafen
Eulenburg und Hergt. Die Landwirtſchaft würde die
rig Kriſe nur überwinden, wenn ſie ihren Lebens
ſt nicht gegen die Konſumenten, ſondern mit ihnen
ühre.

den folgenden Abſtimmungen zu dem Er
nährungsetat wurde nach Ablehnung eines kom
muniſtiſchen Mißtrauensantrages gegen Miniſter Schiele
der Haushalt des Ernährungsminiſters mit den dazu
vom Ausſchuß vorgelegten Entſchließungen angenommen.

Hilfe in Not
für proteſtantiſche Gemeinden.

Augsburg, 25. Juni. (WTB.) Die Europäiſche Zentralſen für h iſt hier an
läßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten unter dem Vor
ſitz des Univerſitätsprofeſſors Dr. JörgenſenKopen
hagen I ammengetreten. e r n mit

m. Plan einer internationalen proteſtantiLreditgenvſſenſchaft. Die Organiſation dieſer S
noſſenſchaft iſt abgeſchloſſen und wird, ſobald die ein
zenen Länder und Kirchen die auf ſie entfallenden
Mittel er haben, in Tätigkeit treten. Jhre
Aufgabe beſteht darin den notleidenden prote-
ſtantiſchen Gemeinden Darlehen zu gewähren.

Im Rahmen einer öffentlichen Kundgebung ſprach
im überfüllten Börſenſaal der Leiter der Europäiſchen
Zentralſtelle in Genf, Prof. Dr. Adolf Keller, über die
Aufgaben des Welt Proteſtantismus in der Gegenwart.
Dieſe Aufgaben, ſo erklärte der Redner, ſeien keine
Fragen der Macht und der Organiſation, ſondern ſie
ſeien aus geſchichtlicher Notwendigkeit geboren. Sie
gipfelten in dem großen Ziele, gegenüber dem Vor
dringen des Säkularismus nicht nur einen proteſtan
tiſchen Block zu errichten, ſondern eine allgemeine
chriſtliche Front über die Grenzen der
Konfeſſionen hinweg zu ſchaffen.
Generäalſuperintendent D. Dibelius, Berlin, ſprach
über „Die gegenwärtige Lage des Proteſtantismus in
Deutſchland Er verwies auf die wirtſchaftliche Not,
die die Handlungsfreiheit der Kirche überall einenge,
und behandelte auch die Zuſpitzung der politiſchen Lage,
die es der Kirche ſchwer mache, ihre Selbſtändigkeit und
politiſche Neutralität zu wahren

Der Redner warf noch einen Blck auf den Reli
gionskampf in Rußland, der auch nach
Deutſchland überzugreifen beginne und die proteſtan
W Kirche mehr als je zu einer kämpfenden Kirche
mache.

Die Leipziger Schaubhnen

im Juni
Außer der Uraufführung des Luſtſpiels „Wie wird

man reich?“ im Alten Thegter, über die hier ſchon be
richtet würde, brachte der Juni mit dem Piscator
Gaſtſpiel „Frauen in Not“ allerſtärkſtes, un
erhört lebendiges Theater von aufwühlender Wirkung,
die nicht, wie in den Anfängen des Regiſſeurs Piscator,
durch entfeſſelte Theatermaſchinerie, ſondern durch
äußerſte Jntenſivierung des Spiels erzielt wurde. Herb,
asketiſch, kongeſſtonslos, von anklägeriſcher Wucht erfüllt
war dieſer Theaterabend; nicht um Artiſtik und Theater
ging es, ſondern um Weltanſchauung, um Leben, um
Rettung für Arme, um Menſchlichkeit um Dinge,
die nakionalſozialiſtiſchen Miniſtern ein Greuel ſind.
Im folgenden ſeien die ſonſtigen Theaterereigniſſe des
Juni kurz beſprochen.

„Geſchäft mit Amerika.“ Schauſpielhaus,
Um einen hübſchen Luſtſpieleinfall haben Paul

Frank und Ludwig Hirſchfeld drei nette,
unterhaltſame Akte e Der Einfall iſt
zwar nicht ganz neu, das Komödienſchifflein kommt
auch zunächſt allzu ſchwer in Fahrt und gerät manch
mal auf ſeichte Stellen; aber im ganzen überwiegen
doch die Vorzüge, man amüſiert ſich ausgezeichnet.

Frohnes in Wien erwarten einen Gaſt, den allmäch
tigen Generaldirektor Miſter Hanyman aus Amerika;
ſie hoffen auf das Geſchäft mit Amerika. Sie wollen
ſich im beſten Lichte zeigen, ſte wollen dem Dollarkönig
häusliches Glück präſentieren, denn ſie wiſſen, die Yan
kees lieben ſo etwas. Und ausgerechnet fünf Minuten
vor Ankunft des Gaſtes liegen ſich Frohners wieder
einmal in den Haaren die Dame des Hauſes verläßt
das Haus. Adieu, häusliches Glück! Adieu, Geſchäft
mit Amerikal! Aber im letzten Augenblick ſpringt die
hilfsbereite Sekretärin des Herrn Frohner ein, ſpielt
Frau des Hauſes, rettet die Situgtion, das Geſchäft
mit Amerika und gewinnt ſich, nach einigen Zwiſchen
fällen, den millionenſchweren Hanhman. Tastütäta.
Happy end auf der ganzen Linie. Denn auch Frohners ſind wieder verſshm und das Geſchäft iſt allright.

Unter Wilhehn Bertholds Spielleitung gab es eine
ausgezeichnete Aufführung mit Käthe Wolf (enga
gieren Sie dieſe prächtige Kraft, liebe Direktionl), Anne
marie Rochhauſen, Otto Stoeckel und Rudolf Schaff
ganz.

Der „Stactsstrefch“ auf Malta
Englands stärkster Flottenseitepunfet

Durch einen Federſtrich des engliſchen Miniſter
präſidenken Macdonald iſt Malta um ſeine Auto
nomie gebracht worden. Die Verfaſſung vom 14. April
1921, die der berühmten Mittelmeerinſel weitgehende
innere Freiheit gewährleiſtete, iſt aufgehoben, das
malteſiſche Parlament hat aufgehört, zu exiſtieren, und
Malta iſt heute wieder nichts anderes als eine von
London aus regierte Kolonie. Alles dies iſt geſchehen,
obwohl auf Malta weder ſchutzbedürftige Engländer,
noch protektionsbedürftige Wilde wohnen. Der eng
liſche Schritt erregt um ſo größeres Aufſehen, als in
den nächſten Jahren die Bildung neuer ſelbſtändiger
Teile innerhalb des britiſchen Weltreiches an der Tages
ordnung iſt. Neben Kanada, Auſtralien, Reuſeeland,
Südafrika und Jrland nimmt neuerdings auch Jndien
das Recht für ſich in Anſpruch, ein Dominion zu ſein,
und in London ſelbſt wird die Bildung eines ſchwarzen
Dominions in Oſtafrika in Erwägung gezogen. Und
parallel mit dieſen Tendenzen wird die altehrwürdige
Templerinſel in ihrer ſtattlichen Entwicklung um einen
Schritt zurückgeworfen

Die Urſache dieſer Aufſehen erregenden Maßnahme
iſt im Konflikt zwiſchen England und dem Vatikan zu
ſuchen, der ſchon ſeit einer Reihe von Wochen mit un
verminderter Stärke beſteht und der zu Monatsbeginn
zum offiziellen Bruch zwiſchen den ſtreitenden Parteien
geführt hat. Der letzte Anlaß zu dieſem Konflikt iſt
in der Perſon des malteſiſchen Miniſterpräſidenten Lord
Strickland zu ſuchen, der ſich in kirchlche Angelegen
heiten in Malta miſchte und dadurch den Unwillen der
katholiſchen Geiſtlchkeit hervorgerufen hat. Auf die
Forderungen des Vatikans, Lord Strickland zum Rück
tritt zu bewegen, hat England mit dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen geantwortet. Und da die
malteſiſchen Biſchöfe jedem Malteſer das Leſen der
regierungsfreundlichen Blätter verboten und für die
Wahlunterſtützung Lord Stricklands mit Exkommuni
zierüng gedroht haben, ſah ſich die engliſche Regierung
veranlaßt, die malteſiſche Verfaſſung aufzuheben und
auf dieſe Weiſe die jetzt fälligen allgemeinen Wahlen
zu verhindern. Hierinit hat England erneut bewieſen
daß es über die Rechte der ſchutzbefohlenen Bürger
ſeines Reiches hinwegſchreitet, wenn dies in ſeinen
macht politiſchen Intereſſen liegt.

Um die Machtpolitik und um nichts anderes handelt
es ſich für England bei dem Kampf um Malta. Dieſe
Jnſel liegt allzu nahe an Jtalien, als daß Groß
britannien irgendeine Schwächung ſeiner dortigen Poſi
tion dulden könnte. Denn dieſer idylliſche Fleck im
Mittelmeer iſt eines der größten Pulverlager der Welt

Mit Malta und Gibraltar hat England, ſo ſtark auch
alle mittelländiſchen Flotten ſein mögen, die abſolute
Seeherrſchaft im Mittelländiſchen Meer. Malta ſelbſt
iſt vielleicht die einzige uneinnehmbare Feſtung der
Welt. Das iſt keine bombaſtiſche Behauptung, ſondern
ein faſt mathematiſches Rechenexempel. Es gibt keine
Richtung gegen das Meer, der ſich nicht gleichzeitig
etwa hündert Geſchütze zuwenden könnten. Hinzu
kommt die große Flugzeugſtation, die bald nach dem
Weltkriege auf Malta errichtet wurde. Jnsgeſamt iſt
Malta mit etwa 700 Geſchützen beſpickt, wozu noch
etwa 30 Flugzeugabwehrgeſchütze kommen und eine
phantaſtiſche Vernebelungsanlage, die die Jnſel bei
Windſtille von der Seeſeite her faſt unſichtbar machen
kann. Es gibt keine Flotte der Welt, die dieſen 700
Geſchützen modernſten Kalibers ſtandhalten könnte.
Munitionsmangel wäre nicht zu befürchten. Davon
dürfte für Jahre genügend auf Malta vorhanden ſein.
Ein Großteil der Befeſtigungsanlagen iſt noch dazu
abſolut bombenſicher. Die Reichweite der Geſchütze i
genau ausprobiert. Nicht umſonſt fanden hier die all
jährlichen engliſchen Mittelmeerflottenmanöver ſtatt.
Hinzu kommt noch, daß Malta eine Anzahl befeſtigter
Häfen beſitzt, die einen vortrefflichen Flottenſtützpunkt
abgeben. Da iſt La Valette mit dem ſchwergepanzerten
Fort Ricaſoli gegenüber dem Kaſtell St. Elmo,
Muscetto mit dem Fort Tigné, St. Thomasbay,
St. Juliang, St. Paul, Melleha und wie ſie alle
heißen. Alle bis an die Zähne bewaffnet und kaliber
beſpickt. Voli me tangere! (Rühr' mich nicht an

Roberts hat Malta einmal den Angelpunkt der
engliſchen Weltherrſchaft genannt. Hier könnte man
die engliſche Weltherrſchaft aus den Angeln heben.
Aber es dürfte ſich ſchwerlich jemand zu dieſem Ver
ſuche entſchließen. Gegenüber 700 Geſchützen wird jeder
Heroismus zur Blasphemie. Solange Malta engliſch
iſt, wird es keine Seevorherrſchaft im Mittelländiſchen
Meer geben. Und umgekehrt kann man ſagen: „Wer
einmal Malta beherrſchen wird, hat den Schlüſſel zu
Afrika in ſeinen Händen!“

So wird es verſtändlich, warum England im Malta
konflikt mit ſo großer Rückſichtsloſigkeit vorgeht und
wegen einer kleinen Mittelmeerinſel ſich auf einen
langwierigen und ſcheinbar unlösbaren Streit mit dem
Vatikan einläßt.

Thäringen lege
Wie angekündigt, iſt vom thüringiſchen Staats

miniſterium beſchloſſen worden, wegen der vom Reichs
innenminiſter Dr. Wirth verfügten Sperrung der

und eines der mächtigſten Bollwerke der britiſchen
Macht.

Reichszuſchüſſe für Polizeizwecke die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich angerufen.

Lande fref

Nach
ſatzungstruppen geräumt. Unſer Bild zeigt eine der

ſtraße mit der kat

Gaſtſpiel Giſelg Werbezirk im Alten Theater.
Während unſer Städtiſches Schauſpiel wohlverdiente

Ferien genießt, gaſtiert Giſelg Werbezirk mit einem
Wiener Enſemble im Alten Theater. Das Stück, mit
dem ſie reiſt, „Frau Lohengrin“, von Armin
Friedmann ünd Fritz Lunzer, iſt eine jüdiſche
Poſſe, wenn auch keine von den beſten: halb Czernowitz,
halb Wien; halb Chuzpe, halb fette Gefühlsſoße. Aber
das Stück iſt ja Nebenſache. Die Hauptſache iſt ja ſie,
die prachtvolle Giſela Werbezirk, der die Natur etwas
verlieh, was Frauen nur in ganz ſeltenen Fällen ſonſt
beſitzen: echten Humor, der aus einem gütigen Herzen
und einem ſcharfen Verſtand kommt. Nicht geiſtreich,
ſondern urwüchſig iſt die Werbezirk; ihre Komik iſt, wie
alle echte Komik, mit der Tragik nahe verwandt. Nie
mals hat man bei ihr das Gefühl, einen oberflächlichen
Spaßmacher gegenüberzuſtehen; ſtets ſpürt man den
ganzen Menſchen, der lachen un d weinen kann. Und
oft beides zugleich. Herrlich ihr Temperament, unver
wüſtlich ihre Spielfreudigkeit, überwältigend ihre
Draſtik; aber auch Allerzarkeſtes, Allerleiſeſtes kann ſie
wundervoll geſtalten

Aus dem Gaſtenſemble ſeien außer Cornelia Wildt
beſonders Fritz Schrecker, Viktor Franz und
Theodor Grieg genannt. Das Publikum war mit Recht
begeiſtert.

„Eine Nacht in Kairo.“ OHperekkentkheater.
Ich weiß, daß einem Schriftſteller nicht immer etwas

einfällt. Jch weiß, daß dieſer Zuſtand bei den meiſten
Verfaſſern von Operettenlibrettos chroniſch iſt. Aber
man tut ſo, als ob wozu gibt es ſchließlich die
Schablone, nicht wahr und produziert munter drauf
los. Leopold Jacobſon und Bruno Hardt-Warden tun
nicht einmal ſo als ob. Sie machen ſich gar nicht erſt
die Mühe, eine auch nur einigermaßen ſinnvolle Hand
lung zu erfinden, irgendwelche Sikuationen, Verwick
lungen und Figuren zu ſchaffen; ſie ſchütteln einfach
aus der großen Abfallkiſte ein paar Perſonen auf die
Szene, laſſen ſie etwas von Liebe deklamieren und
nennen dieſen haushohen Stumpfſinn, bei dem du gäh
nen mußt, daß dir der Anzug nicht mehr paßt, eine
„Nacht in Kairo“. Es iſt ein Skandal.,

Die Muſik, die Jean Gilbert dazu geſchrieben hat,
iſt nicht viel beſſer; mit drei, vier Melodien beſtreitet
ſie den ganzen Bedarf.

iner großen Parade vor General Mangin wurde die Stadt Landau nun von den letzten Be
n ten Partien der alten Pfalzſtadt, die Ring
oliſchen Kirche.

hatte man die ausgezeichnete Elſe Kochhann als
Gaſt verpflichtet, ihr ebenbürtiger Partner war unſer
Hermann Wolder. Die übrigen Hauptrollen
waren bei Lizzi Natzler, Franz Köchel und Hanns Pol
ſcher beſtens aufgehoben. Die muſikaliſche Leitung
hatte Kapellmeiſter Guſtav Nies; Willy Godlewſky
führte Regie.

Das Publikum war begeiſtert. Die Aufführung
verdient den Beifall. Das Stück nicht.

Hans Seiffert.

Bücher und Zeitſchriften

Der 6. Band des „Großen Brockhaus“.
Wie wir hren, wird Ende Juli der g. Band

des „Großen Brockhaus“ erſcheinen. Das Werk iſt
nicht nur deshalb bedeutſam, weil es dem Menſchen
von heute zuverläſſig jede gewünſchte Auskunft aus
Wiſſen und Leben erteilt, ſondern weil es auch durch
die ſtarke Jlluſtrierung ein unerſchöpfliches Bilder
werk unſerer Zeit iſt. Die Beſchaffung von Bild
porlagen für den „Großen Brockhaus“ iſt beſonders
ſchwierig, weil nur ſolche Bilder gebracht werden,
die ein wahrheitsgetreues Abbild der vielgeſtaltigen
Lebenserſcheinungen Oft eignet ſich unter
190 Bildern eines Gegenſtandes nür eins für die
Aufnahme in das Werk. Die Herbeiſchaffung der
Vorlagen iſt gleichſam eine aufregende, wundervolle
Jagd nach dem Leben ſelbſt. Um zum Beiſpiel die
Abbildungen für die Tafeln „Feuerlöſchweſen“ zu
beſchaffen, wurde vor kurzem in Leipzig ein Probe-
glarm der Feuerwehr abgehalten, um dem e ar
des Verlags Gelegenheit zu lebenswahren Dar
ſtellungen zu geben. Dieſer eine Fall zeigt, wie ſehr
der „Große Brockhaus“ Wert auf enge Verbunden
heit mit dem Leben legt. Man darf daher dem
neuen Band wieder mit Spannung entgegenſehen.

O „Die Schönheit. Photographiſche Momentauf
nahmen bewegter Geſtalten bei ſportlichen Vorgängen
fordern nicht allein ſtarke Geiſtesgegenwart des Auf
nehmenden, ſondern auch jenen künſtleriſchen Blick,
der den richtigen Moment blitzſchnell erfaßt und die
bewegte Gruppe gerade dann der Kamera einverleibt,
wenn ſich ihr Abſpiel auf einem Höhepunkt und in

Das einzige, wovon mit Freude zu reden, iſt nur
wieder die Aufführung. Für die weibliche Hauptrolle

lebendigſter Harmonie befindet. Dieſes nun iſt dem
temperamentvollen Sportphotographen Gerhard Rie

Der ſozialdemokratiſche Landrat Böhme in Alten
burg und der demokratiſch eingeſtellte, aus der mittleren
Beamtenlaufbahn hervorgegangene Landrat Hertel in
Altenburg ſollten werden, unter dem Vorwand,
daß dieſe im Verwaltungsdienſt erprobten Männer als
Nichtjuriſten nicht in der Lage ſeien, dem neuerdings
erweiterten Geſchäftskreis ihrer Amter vorzuftehen. Mit
dieſen Abbauplänen ſtieß der Innenminiſter Dr. Frick
jedoch im Kabinett auf Widerſtand. Die Vertreter der
Wirtſchaftspartei, des Landbundes und der Deutſchen
Volkspartei ſollen ſtarke Bedenken gegen den Abbau
jener Landräte geltend gemacht haben, weil ſich in
zwiſchen die zuſtändigen Kreisräte einſtimmig für die
Beibehaltung Böhmes und Hertels eingeſetzt haben.
Das Staatsminiſterium hat daher ſeine Stellungnahme
in dieſer Frage einſtweilen vertagt.

Matſonakengreß der Sowjets
Moskan, 27. Juni. In einer mit revolutionärer

Begeiſterung überladenen Atmoſphäre begann am
Donnerstag in der Moskauer Großen Oper der National
kongreß der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, an dem
2000 Delegierte aus allen Teilen der Sowjetunion teil
nehmen. Während der Dauer der Tagung des Kon
greſſes wird das Operngebäude durch ein rkes
Truppenaufgebot geſichert. Eine Poſtenkette hält die
Oper im Umkreiſe von 50 Metern abgeſperrt und ſelbſt
der Straßenbahnverkehr wurde aus Sicherheitsgründen
umgeleitet. Vor dem Haupteingang für die Delegierten
iſt die Poftenkette auf 300 Meter weiter vorgeſchoben,
außerdem kontrollieren zwei Rotarmiſten jeden einzelnen
Kongreßteilnehmer.

Stalin fuhr in einem Rolls Royee vor
und betrat das Gebäude durch den Bühneneingang. Um
eben von einem Wald von roten Fahnen und wiederheit von dem Jubel der Kongreßteilnehmer unter

brochen, hielt der Diktator die Eröffnungsrede. Er über
mittelte dem Kongreß einen Bericht des Zentralkomitees
der Partei über die politiſche Lage und wies darauf hin,
daß die Siege, die der Sozialismus errungen habe, nur
auf ſtrikteſtes Feſthalten an den Lehren Lenins zurückAſnnten ſei. Die eigentlichen Beratungen des Partei

kongreſſes, von denen außer wichtigen innerpolitiſchen
Entſcheidungen auch Beſchlüſſe über die außenpolitiſche
Haltung der Kommuniſtiſchen Partei erwartet werden,
ſind vollkommen geheim. Die Machtſtellung Stalins
wird durch den Parteikongreß, wie man hier annimmt,
eine weitere Stärkung erfahren. Nachdem die von Trotzki
geführte Linksoppoſition ſeit dem vorigen Parteikougreß
völlig vernichtet worden iſt, erhebt die Parteiparole jetzt
zur Eröffnung des diesjährigen Kongreſſes die Forde
rung,

alle konſervativen Elemente durch
Ausſchluß aus der Partei lahmzulegen,

wenn ſie ihre Oppoſition nicht völlig aufgeben und ſich
bei der Majorität entſchuldigen. In den kommuniſtiſchen
Kreiſen iſt die Begeiſterung für die Weltrevolution er
neut durch die Eröffnung des Parteikongreſſes angefacht
worden. Die Zeitungsmeldungen über Streiks und Auf
ſtände in kapitaliſtiſchen Ländern und ihren Kolonien er
regen große Freude. Nach kommuniſtiſcher Auffaſſung
ſind dies alles Anzeichen von dem bevorſtehenden Verfall
der kapitaliſtiſchen Staaten, aus welchem die Sowjet
union als alleiniger Sieger hervorgehen werden, wenn

e die imperialiſtiſchen Angriffe ſiegreich abgeſchlagenhaben werde.

In Kürze
22. Verbandstag des DHV. Der Deutſchnationale

Handlungsgehilfenverband mit ſeinen 400 000 Mit
gliedern hält ſeinen 22. Verbandstag vom 26. bis
30. Juni in Köln ab.

Keine Erkrankung des Papſtes. Meldungen aus
Rom bezeichnen alle Nachrichten über eine angebliche
Krankheit des Papſtes, die von einer amerikaniſchen
Agentur in Umlauf geſetzt wurden, als nicht zutreffend.

Im Arbeikszeitſtreit der mitteldeutſchen Metall
induſtrie hat das Reichsarbeitsminiſterium die Parteien
auf Dienstag, den 1. Juli 1930, zu einer unverbind
lichen Ausſprache in das Reichsarbeitsminiſterium ein
geladen. Die Arbeitgeber haben für den Fall des
Nichtzuſtandekommens einer Verſtändigung die Ein
ſetzung eines Sonderſchlichters beantragt.

WeizenVermahlungszwang. 30 Prozent. Der
volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags hat heute
der Novelle zur Verordnung über die Vermahlung von
Jnlandweizen zugeſtimmt. Danach ſoll im Juli 1930
die Vermahlungsquote für Jnlandweigen von 50 auf
30 Prozent herabgeſetzt werden.

bicke in Berlin in beſonderem Maße gelungen. Die
12 Bilder von ihm, die das 5. Heft des Jahrganges
XXV der „Schönheit“, Verlag der „Schönheit
Dresden A. 24, zugleich umrahmt von einem
höchſt feſſelnden Leitaufſatz, wiedergibt, werden jeder
mann davon überzeugen. Auch der ſich anſchließende
Jnhalt des Heftes ſammelt wertvollen Stoff im Sinne
fortſchrittlichen Geiſtes. Zunächſt bringt er die Fort
ſetzung des im vorigen Hefte begonnenen und überall
mit großem Intereſſe aufgenommenen Artikels „Die
Flucht ins Paradies“ von R. A. Gieſecke, worin der
heute ſo aktuelle Siedlungsgedanke behandelt war,
und welchem ſich jetzt eine anſchauliche Darſtellung der
Verhältniſſe in der HanſaHumboldt Kolonie in der
braſilianiſchen Provinz Sta. Catharina anfügt. Jn
einem Aufſatz über „Rhythmus als Lebensprinzip“
kommt Univerſitätsprofeſſor Verweyer in Bonn zu
Worte, Dr. Werner Schulte ſpricht über „Pſychologie
der Landſchaftsmalerei“, insbeſondere über Gemälde
des ſudetendeutſchen Malers Auguſt Pfohl. Dr. F. K.
Benndorf weiſt mit einem ausführlichen Eſſay
empfehlend und unter Perſpektive auf die neueſten
Anthologien junger deutſcher Lyriker hin Eine an
ziehende Geſchichte von der Liebe einer Indianerin
(mit zeitgenöſſiſchen Bildern) ſorgt för unterhaltende
Lektüre.

J. Wohltätig iſt des Feuers Macht ſie muß
aber in der Jnduſtrie ganz beſonders bewacht werden,
wenn große Verluſte vermieden werden ſollen durch
unſachgemäße Feuerung der Keſſel. Jn Nr. 12 des
4. Jahrgangs der Zeitſchrift „Der Werksleiter“,
Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage, Be
triebsführung der Organiſation (Schriftleitung Dr.
Jng. Richard Koch und Dr.-Jng. Otto Kienzle,
Berlin, Verlag: Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart),
regt en Paul Schröder, Berlin, in dem Auf
ſaß „Keſſelüberwachung und Heizerprämie“ an, als
Anſporn für tüchtige Heizer Prämien auszuſetzen für
rationelle Heizüung, und Uberwachungsgeräte auf
zuſtellen, um den Heizern die Möglichkeit zu geben,
den jeweiligen Betriebsſtand ſofort zu erkennen. Das
Heft enthält ferner einen Artikel über das ſtets
aktuelle Thema der re Fließfertigung“
von Dipl.-«Jng. Dr. G. Nathorff. Der Abonne
mentspreis r für 6 Hefte vierteljährlich 5 M.
das Einzelheft koſtet 1 M. Beſtellungen nimmt jede
Buchhandlung oder Poſtanſtalt entgegen. Probehefte
liefert der Verlag koſtenlos auf Verlangen
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Papier in den Anlagen
Mücken im Schlafzimmer.

Da ſteht nun großartig der Papierkorb aus Draht
geflecht mit einem einladenden ſchmucken Schildchen,
durch das ſich der maſchige Behälter dienſtbefliſſen zur
Benutzung meldet. Er möchte, daß man die Obſtreſte
ihm anvertraut; er iſt geradezu küſtern nach Papier
und ſchielt nach den weißen Eierſchalen, die wie Cham
pignons aus dem trockenen Sande hervorſtechen. Es
nützt ihm alles nichts. Der Wille zum Dienen iſt Dienſt
noch nicht. Es wird manch einer heute überſehen, der
gern guten Willens wäre, weil die Leute ſich nicht die
Mühe machen, auf ihn zu achten. Der Schlendrian
geht weiter. Manchmal fällt es einem kleinen Hoſen
matz ein, altes Papier, das um die Bänke verſtreut iſt,
zuſammenzutragen und damit zu ſpielen. Dann iſt das
Spiel zu Ende, das Papier wird zerriſſen, die Mutter
iſt entzückt, und das Auge des Geſetzes fehlt, um einen
ernſten Blick auf die mehr oder weniger Beteiligten zu
ſchleudern. Vielleicht kommt ein ſpieliger Wind über
Nacht und treibt die Papierſchnitzel in luſtiger Schnitzel
jagd in die Büſche hinein. Die Büſche ſind dem Schutz
des Publikums nicht näher befohlen; ſie ſtehen unter
Ausſchluß der Hffentlichkeit. Die Eierſchalen wird wahr
ſcheinlich ein altes Weiblein in eine mächtig geflickte
Schürze ſammeln, indem ſie ärgerlich mit dem Hand
rücken unter ihrer Naſe hinſtreicht.

Verehrter Zeitgenoſſe, Papier in den Anlagen iſt
genau ſo unerfreulich wie Mückentanz im Schlafzimmer.
Du ſagſt, das ſtimme nicht. Papier liegt ſtill, Mücken
ließen einen nicht zur Ruhe kommen. Es gibt Leute,
die auch bei dem Anblick des Papiers nicht zur Ruhe
kommen. Frecher können Mücken auch nicht ſein, als
Eierſchalen im trockenen Sande. Du ſagſt, das Schlaf
zimmer ſei dein Privateigentum, da habe niemand etwas
darin zu ſuchen; gewiß, die Anlagen gehören nicht dir,
aber du gehörſt zu ihnen. Du biſt mitbeteiligt an der
Pflege durch den Opulus deiner Steuern. Wenn du
Papier hinwirfſt, mußt du das Aufheben ſchön teuer
bezahlen. Oder zahlſt du nicht? Es gibt ja Leute, die
noch nie Steuern bezahlt haben, behaupten ſie wenig
ſtens. Gut, die ſollen das mit ſich abmachen, aber ſich
nicht einbilden, daß ſie Eierſchalen wie Champignons
in den Sand ſtecken dürften. Es könnte doch ſein, daß
ihnen einmal das Gewiſſen ſchlägt, und dann fangen
ſie vielleicht ſogar noch an, Steuern zu bezahlen.

Wehre dich, gegen die Mücken und Fliegen in deiner
Wohnung; wir wollen uns wehren gegen Papier, Obſt
reſte und Eierſchalen in unſeren Anlagen!

Verregnete Gartenkonzerte.
Jſt es nicht zum Kuckuck holen? Wochenlang der

ſtrahlendſte Sonnenſchein und eine Tropenhitze, und
wenn man dann in Merſeburg die Witterung aus
nutzen will und Gartenkonzerte arrangiert, dann regnet
es! So mußten die beiden für geſtern angeſetzten
Gartenkonzerte im Café Schmied und im „Caſino“ aus
fallen. Jm „Caſino“ konnte allerdings ein kleiner Er
ſatz dafür geboten werden, indem man die Kapelle im
Saale konzertieren ließ. Aber mit der Einweihung
der Tangdiele im Garten wurde es doch nichts.

Der Neumarkt das Stiefkind.WWDöhrend in allen Stadtteilen grüne Baumreihen
das Auge erfreuen, ſteht es auf dem Neumarkt recht
dürftig aus. Früher einmal ſtanden lange Zeilen
älterer grüner Bäume vor den Häuſern und zauberten
einen freundlichen Schein auf die meiſt recht ſchmuck
loſen Bauten. Die Stadtverwaltung hat nach dem
Fällen des alten Baumbeſtandes Neuanpflanzungen
vorgenommen, aber was iſt aus ihnen geworden? Sie
ſind in der Hauptſache dem Zerſtörungstrieb unreifer
Leute zum Opfer gefallen, ſo daß die Parkverwaltung
wenig Luſt verſpürt, immer wieder die Schäden aus
zubeſſern.

Und doch iſt gerade der Neumarkt als Einfallsſtraße
von Oſten her eine ſtark befahrene Straße, ſo daß es
wünſchenswert iſt, wenn noch einmal verſucht wird,
neue Bäume großzuziehen. Drakoniſche Strafen müſſen
allerdings abſchreckend gegen Elemente verhängt werden,
die ihren Mitmenſchen das bißchen Grün vor dem
Hauſe nicht gönnen.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund.
Der Einladung ihrer zahlreichen Mitglieder aus

Neu Röſſen folgend, verlegte die Ortsgruppe ihre
Jahreshauptverſammlung nach dort, die dadurch einen
ganz beſonderen Charakter bekam. Tätigkeits- und
Kaſſenbericht ſtehen ſonſt in feierlicher Form im Mittel
punkt einer ſogenannten Generalverſammlung;- iſt ſie
jedoch ſo friſch und abwechſlungsreich angelegt wie
dieſe, wird jede Form zur Freudel, Über 100 Perſonen

vereinten ſich im Geſellſchaftshaus, nachdem ein Teil
der Merſeburger unter liebenswürdiger Führung das
muſtergültige Kinderheim der Kolonie und (aus Zeit
mangel nur ſehr flüchtig) die große Bibliothek beſucht
hatte, von der Vorſitzenden, Frau Fritſch, und im
Namen der Röſſener von Frau Wohlfahrt aufs herz
lichſte begrüßt. Erfriſcht durch Kaffee und Kuchen, gab
man ſich dem Genuß edler Kunſt hin, Liedern von
Schubert und Mendelsſohn, geſungen von Frau Toep
ler von Frau Krauſe begleitet, ſtand beim Hören des
Tätigkeits und Kaſſenberichts unter dem Eindruck der
ernſten Arbeit der Ortsgruppe im ſtolzen Gefühl, in der
kürzlich mit der Würde des Dr. -Titels ausgezeichneten
Bundesführerin Frau Paula MüllerOthried einer der
bedeutendſten Frauen Deutſchlands Helferdienſte zu
leiſten mit der Parole „Deutſchevangeliſch“, die vielleicht
ungewollt und dadurch doppelt wirkſam im Abſchluß
zum Ausdruck kam, der alle im großen Saale des Ge
ſellſchaftshauſes in eine große Stille führte unter den
herrlichen Klängen der Orgel und dem Anſchauen eines
hervorragenden Filmes. Der wohlgelungene Nach
mittag wird noch lange in dankbarer Erinnerung nach
klingen.

Preisträger vom Schützenfeſt 1930.
Verein der Zentrumſchützen Merſeburg.

1. Königsſcheibe: Franz Julich, König Wilhelm
Drews, Kronprinz; Karl Friedrich, Prinz; Erich
Emmerling; Hermann Eilenberger.

2. Preisſcheibe Zimmerſtutzen 22 Meter Freihand:
Hermann Eilenberger, Merſeburg; Walter Engler,
Merſeburg; Echtermeier, Merſeburg; Emmerling,
Merſeburg; Willfroth, Merſeburg.

3. Punktſcheibe Zimmerſtutzen 22 Meter Freihand:
Engler, Merſeburg Emmerling, Merſeburg Lohſe,
S e Willfroth, Merſeburg, Reis, BöhlitzEhren
erg.A. Preisſcheibe Normalkaliber 100 Meter Auflage:

irth, Otto, Merſeburg; Kirmſe, Merſeburg;
Hübert, Richard, Merſeburg; Lohſe, Merfeburg;
Frömmig, Merſeburg.

5. Punktſcheibe Normalkaliber 100 Meter Auflage:

rer
Auf die beunruhigende Nachricht von dem beab

re Abbau der Kangalbauämter imBereiche des Südflügels des Mittelland
kangls begaben ſich am 25. Juni die Vertreter der
Städte Leipzig, e on Halle und
Bernburg, in denen Kanalbauämter für den
Südflügel beſtehen, in das Reichsverkehrsminiſterium
in Berlin, um dort über ihre Bedenken gegen die
Aufhebung der Kanalbauämter Vortrag zu halten.
Die Stadt Merſeburg war vertreten durch Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach. Außer den Ver
tretern der genannten Städte nahmen an der Be
ſprechung noch keil die Vertreter der Handelskammer
Leipzig und des Halleſchen Bergwerkvereins.

Jm Reichsverkehrsminiſterium wieſen die Inter
eſſenten zunächſt darauf hin, daß die Aufhebung
der Kanalbauämter, wenn ſie wirklich be
abſichtigt ſei, gegen den Kanalbauvertrag
verſtößt, nach welchem bekanntlich das Reich ſich
verpflichtet habe, den Südflügel des Mittelland
kanals als Teil des Geſamtkanals auszubauen.
Wenn jetzt die Kanalbauämter aufgehoben würden

ſei daraus zu erkennen daß das Reich
ich ſeiner vertraglich übernommenen

Verpflichtung entziehen wolle. Außerdem müſſe berückſichtigt werden, daß die außer
gewöhnliche Erwerbsloſigkeit, die in
Mitteldeutſchland auch Bezirke ergriffen habe, welche
bisher von größerer Erwerbsloſigkeit verſchont ge
weſen waren, insbeſondere auch das Gebiet um
Merſeburg, es unbedingt erfordere,
ſofort mit den Kanalbau arbeiten zubeginnen. Die Arbeiten der Kanalbauämter
ſtünden jetzt im allgemeinen vor dex Möglichkeit derPlanfeſtſtelung. Dieſe ganzen Arbeiten, die die
Kanalbauämter geleiſtet hätten, dro hten völlig
un wirtſchaftlich zu werden, wenn plötzlich
die Aufhebung der Kanalbauämter erfolgte und da
mit die Weiterführung der Arbeiten auf völlig un
beſtimmte Zeit vertagt würde. Schließlich gaben die
anweſenden Vertreter der Jntereſſenten des Süd
flügels noch nachdrücklich zu bedenken, daß die Ar
beitsbeſchaffung ſich ja doch nicht erſchöpfe mit dem
Ausbau des Kanals, ſondern daß die am Kanal
liegenden Gemeinden und Gemeindeverbände auch
ihrerſeits Gelegenheit zur Arbeitsbeſchaffung erhielten,
wenn ſie wüßten, daß der Kanal beſtimmt gebaut

Ein Vorstoß der Kanalinteressenten

Gegen den Abb o
Die Entſcheidung liegt beim Reichstag.

würde, weil ſie daun ihrerſeits die ihnen als Ge

Feſtfolge.
14.30 Uhr: Aus m arſch aller Schulen vom Schul

Tun an der Schulſtraße aus. Von 17 Uhr an ſtehen die
Kinder ihren Angehörigen bis zum Einzug zur Ver

m an r n r retreten ſämtlich er Kinder auf ihren Spielplätzen.
Um 19 Uhr: Heimmarſch.

zuZJm Feſtzuge gehen die Kinder in Viererreihennene Die unterſten Klaſſen jeder Schule m
ſchieren an der Spitze und zwar gehen beim Ausmarſch
ſämtliche Mädchenklaſſen, beim Einzug ſämtliche Knaben
klaſſen voran. Das Sammeln bzw. die Aufſtellung der
einzelnen Schulen auf dem Schulplatze an der Schul
ſtraße wird. durch Schilder mit dem Namen der betr.
Schule erleichtert

Die Reihenfolge der Schulen, die in jedem
Jahre wechſelt, damit jede Schule einmal an der Spitze
marſchiert, ſoll für 1930 folgende ſein:

Mädchen Altenburger Schule, AlbrechtDürer
Schule, Volksſchule I, LeſſingSchüle, PeſtalozziSchule,
Katholiſche Schule, Oberlyzeum, Mittelſchule.

Knaben: Altenburger Schule, AlbrechtDürer
Schule, Volksſchule I LeſſingSchule, PeſtalozziSchule,
Katholiſche Schule, Oberrealſchule, rer

Die Kinder der Peſtalozzi- Schule ver
ſammeln ſich um 2414 Uhr in ihrem Schulgebäude,
marſchieren um 14 Uhr nach dem Schulplatze an der
Schulſtraße und ſtellen ſich daſelbſt an der für ſie be
ſtimmten Stelle auf.

Die Schülerinnen des Lyzeums, dieKlaſſen der Oberrealſſchule, der Leſſing
Schule, der Albrecht Dürer- Schule und der
Katholiſchen Schule müſſen ſpäteſtens 14.15 Uhr
auf dem Schülplatze an der Schulſtraße ſein und ordnen
ſich hier nach feſtgeſetzter Reihenfolge in den Zug ein.

Die Kinder der Volksſchule I und derMittelſchule verſammeln ſich rechtzeitig in ihren
Schulräumen und treten um 14.10 Uhr auf dem Schul
platze an.

Die Altenburger Schule ſammelt die Kinder
bis 14 Uhr in ihrem Gebäude und zieht um 14 Uhr nach
dem Schulplatze.

Unter Vorantritt des Trommlerkorps des Männer
Turnvereins und einer Muſikkapelle eröffnet die unterſte
Mädchenklaſſe der Altenburger Schule den Zug. Er
bewegt ſich durch die Schul-, Döm und Burg
ſtraße nach dem Marktplatz Hier geht der Zug
dicht am Marktbrunnen vorüber und bewegt ſich in
wenigen Schlangenwindungen bis zum Rathaus, wo
ſelbſt vor dem Aufgang die Mitglieder der
ſtädtiſchen Körperſchaften verſammelt ſtehen.
Dieſe ordnen ſich hinter der Stadtfahne dem Feſt
zuge voran.

Der Feſtzug geht nun vom Markte aus über den
Entenplan, durch die Gotthardt- und
Weißenfelſer Straße, durch die linke Kaſtanien
allee des Nulandtplatzes, den mittleren Hauptquerweg
entlang nach den einzelnen Spielplätzen. Jm Bürger
garten bzw. auf dem Jahnſchen Turn und Sportplatz
ſpielen die Knabenklaſſen VI a, VIb, V, IV. und V III
der Oberrealſchule, die Knabenklaſſen III, II und I der
AlbrechtDürerSchule, die Knabenklaſſen VI und V der
Volksſchule J, die Knabenklaſſen VI a, VI, V, IV, III
und II der Altenburger Schule und die Knabenklaſſen
VIv, VIa, Vb, Va, IVb, IVa, III, III und I der
Mittelſchule. Auf dem neu hergerichteten Spielplatz an
der Naumburger Straße (ehemals Lange Scheunen)
ſpielen die Knabenklaſſen VII a, VIIIb, VIII VIIa,
VII b, VII gemiſcht, VI a, VIb, VI c, Vb und Vb der
AlbrechtDürerSchule. J

Heimmarſch.

Nach dem Trompetenſignal um 18.45 Uhr ver
ſammeln ſich ſämtliche Kinder wieder auf ihren
Spielplätzen, ordnen ſich ſchnell zu Viererreihen und
ziehen in derſelben Reihenfolge wie beim Auszug nach
dem Magiſtratszelte zu. Die unterſte Knabenklaſſe der
Altenburger Schule beginnt am Magiſtratszelte. Ein
Trommler und ein Muſikkorps ſtellen ſich an die Spitze.
Es folgen Stadſahne, Magiſtrat und Stadtverordnete
nd dann die Knabenklaſſen. Die Knabenklaſſen der

Wirth Otto, Merſeburg: Schulze, Großeorbetha; Drews,
Werſedurgz Junge, Merſeburg Wohlfeld, Halle.

Mittelſchule ſchließen. Dieſen reiht ſich nun unter
Vorantritt einer Mufſikkapelle die unterſte

Das Programm cies Kincderfestes

Kanalbauamter
meinde zufallenden Arbeiten durchführen könnten
wie z. B. den Bau von Zufahrtsſtraßen und
von Hafenbecken.

Die Vertreter des Reichsverkehrsminiſters er
kannten die Ausführungen als durchaus berechtigt
an, erklärten wiederholt, daß das Reichsver-
kehrsminiſterium nach wie vor auf dem
Standpunkt ſtehe, daß der Südflügel
gebaut werden müſſe, went das Reich ſeinen
vertraglichen Verpflichtungen nicht zuwiderhandeln
wolle, wieſen aber zum Schluß darauf hin, daß die
im laufenden Jahre ganz beſonderen Sparſamkeits-
maßnahmen ſehr erhebliche Abſtriche im
Haushalt des Reichsverkehrsminiſte
riums mit ſich gebracht haben welcherMittel für die Fortführung der Pla
nungsarbeiten im Gebiete des Südflügels über den. Oktober 1930 hinaus
nicht mehr enthält. Es ſei alſo notwendig,
daß die Intereſſenten am Südflügel ihrerſeits die
erforderlichen Schritte unternehmen, um

im Reichstag die Möglichkeit zu ſchaffen, daß die
an ſich nicht erheblichen Mittel zur Weiter
führung der Kanalbauämter zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Es wird nunmehr Aufgabe der Beteiligten ſein,
und von ihnen mit allem Nachdruck übernommen
werden, in geeigneter Weiſe dahin zu wirken, daß
eine Aufhebung der Kanalbauämter nicht erfolgt,
insbeſondere werden die am Bau des Südflügels
intereſſierten Länder Sachſen und Anhalt alles auf
zubieten haben, um der drohenden Aufhebung der
Kanalbauämter und damit

Vertagung des Baubeginns am Südflügel
auf unbeſtimmte Zeiten zu verhindern

Das Reich aber wird ſich gegenwärtig vorhalten
müſſen, daß die außerordentlich ſtarke Arbeitsloſig
keit in Deutſchland ſofortige Maßnahmen erforderlich
macht, die geeignet ſind, Arbeit zu beſchaffen. Der
Ausbau des Südflügels und die damit zuſammen
hängenden Maßnahmen der beteiligten Gemeinden
aber bieten dazu die denkbar beſte Gelegenheit.

Die Arbeiten der Kanalbauämter müſſen dazu un
bedingt ſo weit geſördert werden, daß in dem Augen
blick, in welchem die Baumittel zur Verfügung
n ſofort mit den Arbeiten begonnen werden
ann.

der Altenburger Schule an und nun folgen ſämtlicheMädchenklaſſen. Hrn t
Auf dem Markte angelangt, nehmen ſämtliche

Knabenklaſſen auf der Weſtſeite, ſämtliche Mädchen
klaſſen auf der Oſtſeite Aufſtellung, die Muſikkapellen
am Marktbrunnen.

Nach beendetem Aufmarſch: Trompetenſignal.
Anſprache. Lied „Jch hab mich ergeben“,
Strophe Abbringung der Stadtfahne nach dem
Rathauſe und der Schulfahnen nach den betreffenden
Schulgebäuden.

t

Verkehrs polizeiliche Maßnahmen.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S., Polizei

amt Merſeburg, ſchreibt:
Am Montag, dem 30. d. M., muß in der Zeit von

13.45 Uhr bis zirka 19 Uhr eine erhebliche Ein
ſchränkung und Beeinfluſſung desStraßenverkehrs in Merſeburg erfolgen,
um den geordneten Auf und Abmarſch der Kinder und
eine ungeſtörte Durchführung des Kinderfeſtes auf den
einzelnen Spielplätzen zu ſichern.

Die Bevölkerung hat während dieſer Zeit gewiſſeUnannehmlichkeiten in Kauf zu ne n e
Straßenbenutzer müſſen den Anordnungen der Schutz
polizeibeamten in jedem Falle Folge leiſten.

Die Einſchränkung und Ableitung des Straßen
verkehrs geſchieht wie folgt:

In der Zeit von 13.45 Uhr bis 1430 Uhr erfolgt der

zum Marktplatz. Während dieſer Zeit wird der geſamte
Verkehr von Leipzig durch die Dom und Schulſtraße
abgelenkt. Der Verkehr nach Leipzig wird über die
Halleſche Straße bzw. Hölle durch die Seffnerſtraße-
Unter Altenburg umgeleitet.
In der Zeit von 1430 Uhr bis etwa 15 Uhr voll

zieht ſich der Ausmarſch der Kinder auf den Nulandt
platz. Während dieſer Zeit muß der Verkehr in
der Weißenfelſer Straße zwiſchen „Linde“
und Blumenthalſtraße vollſtändig, d. h. einſchließ
lich des Verkehrs der Überlandbahnen, ab geriegelt
werden. Der Straßenverkehr wird während dieſer Zeit
von Süden her durch die Blumenthal, Leunger, Obere
Breite Straße in Richtung Jnnenſtadt, von Norden her
durch die Wilhelm, Seffnerſtraße ebenfalls in Richtung
Jnnenſtadt uſw. umgeleitet.

Nach Beendigung des Aufmarſches wird während des
eigentlichen Feſtes, alſo in der Zeit von etwa 15.15 Uhr
bis 19 Uhr zum Schutze der Kinder und der übrigen
Feſtteilnehmer der Verkehr von den Durchgangsſtraßen,
welche die Spielplätze berühren, abgeleitek. Zu dieſem
Zwecke wird der Verkehr in der Weißenfelſer Straße
zwiſchen Blumenthalſtraße und Sanddurchbruch ſo um
geleitet, daß die Fahrzeuge den Weg durch die Blumen
thal, Leunger Straße und um den Jrrgarten herum
zu wählen haben, um am Sanddurchbruch wieder in die
Weißenfelſer Straße zu gelangen. Der Fahrzeugverkehr
von Norden hat den gleichen Weg in umgekehrter
Richtung zu wählen. Das Parken von Fahrzeugen in
den Straßen am Nulandtplatz und am Jrrgarken iſt
verboten.

Die überlandbahn hält während der Spielzeit den

Wagen in der Höhe der Friedhofsecke bzw. des Sand
durchbruches halten und alsdann unter Vorangehen des
Schaffners im Schrittenpo am Nulandtplatz vorbei
fahren.

Der Nulandtplatz wird nach der Weißenfelſer Straße
hin abgezäunt, damit die ſpielenden Kinder ſich nicht
auf die Weißenfelſer Straße verlieren.

Da zwiſchen dem Nulandtplatz und dem Spielplatz
am Schützenhaus und dem Sportplatz des Turnvereins
Jahn erfahrungsgemäß ein ſehr lebhafter Wechſel
derkehr über die Naumburger Straße ſtattfindet, muß
auch während der Spielzeit der Verkehr durch die
Naumburger Straße unterbunden werden.
Die über Kötzſchen hinaus in das Geiſeltal fahrenden
Fahrzeuge werden demzufolge den Weg durch die

Anmarſch der Schulen zur Mittelſchule und alsdann

Verkehr aufrecht mit der Maßgabe, daß die einzelnen

platz bzw. Kötzſchen uſw. fahrenden Fahrzeuge müſſen
den Weg über die Weißenfelſer Straße, Ableitung um
den Jrrgarten, Weißenfelſer Chauſſee und am Straßen
bahndepot den Kötzſchener Weg benutzen.

Um 19 Uhr beginnt der Einmarſch der Kinder von
den Spielplätzen durch die Obere Breite Breite Straße
zum Markt. Während der Zeit des Einmarſches, der
ungefähr eine halbe bis dreiviertel Stunde dauern wird,
muß der geſamte Verkehr (einſchl. Uberlandbahnem)
durch die Weißenfelſer Straße aufgehalten werden
Eine Umleitung iſt nach Sachlage nicht möglich, und
zwar auch nicht weſtlich um den Nulandtplatz herum,
weil die Nulandtſtraße durch Jahrmarktsſtände uſw.
verſtellt iſt. Die Nulandtſtraße iſt deshalb ab Sonn
abend für den Durchgangsverkehr geſperrt.

Das Publikum wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß an allen Punkten, wo der Verkehr abgeleitet wird,
ein Poligeibeamter ſteht, der auf den richtigen We
verweiſt und bereitwilligſt Auskunft erteilen wird. Au
die zahlreich geſtellten Polizeiſtreifen ſind angewieſen,
ſowohl die Feſtteilnehmer als auch das durchreiſende
Publikum in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Während des Auf und Einmarſches der Kinder
darf die Geſchloſſenheit des Feſtzuges unter keinen Un
ſtänden geſtört werden. Die Verteilung von Schokolade,
Fähnchen uſw. an die Kinder iſt verboten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die kühle Luft, die um Mitte der Woche mit Ge
witern in Deutſchland eindrang, wird von Süden
her mit Warmluftmaſſen überweht, die beim Auf
ſteigen über den vorgelagerten kälteren Luftſchichten
Niederſchlag erzeugen. Jn Süddeutſchland das von
den kühlen Luftmaſſen freigebliebn iſt herrſcht weiter
warmes Wetter mit Temperaturen bis zu 80 Grad
während in Mitteldeutſchland das Thermometer
kaum auf 20 Grad ſtieg. Die Grenze zwiſchen den
warnten und kühlen Luſtſtrömungen, die z. 3. etwa
am Main verläuft, verlagert ſich unregelmäßig umd
ſchwankt hin und her, wobei das Wetter in unſerem
Bezirk meiſt trübe ſein, vielfach Regen bringen
wird, und die Temperaturen keine im ganzen weſent
liche Anderung erfahren, wenn ſie auch zeitweiſe ein
mal etwas höher anſteigen.

Ausſicht en: Meiſt trübes Wetter mit fort
dauernder Neigung zu Niederſchlägen, Temperaturen
nur vorübergehend anſteigend, ſonſt wenig Anderung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Gemeindevertreterſitzung in Leung.
N Leuna. Der Haushaltsplan der Gemeinde wurde,

nachdem er 14 Tage ausgelegt und in einer Sitzung
bereits vorbeſprochen war, gegen 2 Stimmen au
genommen. Der Wiederherſtellung des Grundwaſſer
brunnens im alten Ortsteil Leung wurde einſtimmig
zugeſtimmt, jedoch ſollen vorher noch die Koſten er
ittelt werden. Der Gemeindevorſteher erſtattete Be
richt über die mit dem Ammoniakwerk betriebenen Ver
handlungen betr. Waſſerſenkung. In der ſich daraufhin
anſchließenden Debatte wurde beſchloſſen, den Regie
rungsbaumeiſter Stieglitz mit der Prüfung und Uber
wachung der Angelegenheit zu beauftragen und die Ge
ſchädigten zu einer Beſprechung zuſammenzuberufen.
Die angefallenen Koſten für die Ausſchmückung des
Kriegerdenkmals wurde nachträglich genehmigt. Der
Gemeindevorſteher verlieſt einen Dringlichkeitsantrag
der Erwerbsloſen, der dahin geht, 1000 RM. für dieſe
aus Gemeindemitteln zu bewilligen. Die Dringlichkett
wird anerkannt. In der anſchließenden Ausſprache ge
langte der Antrag Schönlkeiter, die für dieſen
Zweck im Haushaltsplan eingeſetzten 3000 RM. in
diertelfährlichen Raten (d. i. 750 RM. dem Wohl
fahrtsamt des Zweckverbandes Leung zu überweiſen,
einſtimmig zur Annahme. Schöffe Schönleiter beantragt
bezüglich der Pflaſterung der Bauernſtraße, die unter
den Ankliegern große Beunruhigung hervorgerufen hat,
eine Nachprüfung der angenommenen Höhen des
Pflaſters vornehmen zu laſſen und dabei zu verſuchen,
ob es möglich iſt, das Pflaſter etwas tieſer zu legen.
Schöffe Schönemann beantragt eine Ortsbeſtchtigung der
Gemeindevertreter, zu der Baurat Jahn zugegen ſein
ſoll. Beide Anträge gelangten einſtimmig zur Annahme.
Gemeindevertreter Lorber bemängelte das Vorgehen der
Bauleitung bezüglich der Zuſchüttung des alten Kanals
Die Koſten für die Hebung des Kriegerdenkmals auf die
Gemeinde zu übernehmen, ſtimmt die Gemeinde
vertretung zu; ſte will jedoch erſt einen Koſtenanſchlag
über die anfallenden Koſten vorgelegt wiſſen. An
ſchließend geheime Sitzung.

Von der JG. Handel und Gewerbe.
N. Röſſen. Die Monatsverſammlung der JG.

Handel und Gewerbe fand geſtern im Bahnhof Röſſen
ſtatt. Eine umfangreiche Debatte entſpann ſich über
einen Antrag, der Stellung nahm zu den vier letzten
Submiſſionsergebniſſen des Zweckverbandes. Der An
trag wurde einer Kommiſſion zur eingehenden Durch
arbeitung überwieſen.

5 Stiftungsfeſt der „Harmonie“.
X Daspig. Wie aus der heutigen Anzeige erſichtlich iſt, feiert Sonntag der hieſige Weſen

„Harmonie“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, verbunden
mit Sommer und Kinderfeſt. Der Verein verbindet
ſein Feſt mit dem morgen im ganzen Reich ſtatt
findenden „Deutſchen Liedertag 1930“ und will ſomit
gleichzeitig beſtens für den deutſchen Geſang werben.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Der Landgemeindetag in Bad Dürren
berg.

Bad Dürrenberg. Wenn am Sonntag die be
rufenen Vertreter der Landgemeinden des Kreiſes
Merſeburg zu ernſter ſachlicher Arbeit zuſammentreten,
ſo kommt ihrer Tagung eine zweifache Bedeutung zu:
Es ſoll dokumentiert werden, daß die Verfechter
des Selbſtverwaltungsgedankens in verſtärktem Maße
überall ihre Forderungen anmelden, und zum anderen
ſoll angeſichts der Verhandlungen über die geſetzliche
Neugeſtaltung der kommunalen Selbſtverwaltung das
Landvolk in allen ſeinen Schichten naächdrücklichſt darauf
hingewieſen werden, welche Bedeutung dieſer Reform,
insbeſondere des Landgemeindeverfaſſungsgeſetzes, zu
kommt. Der Gedanke der Einigkeit und das Bewußt
ſein der Notwendigkeit einer machtvollen Organiſation
der Landgemeinden hat ſich gerade in der Provinz
Sachſen in erfreulicher Weiſe Bahn gebrochen und
durchgeſetzt. Man iſt daher überzeugt davon, daß die
Tagung am Sonntag einen weiteren Schritt vorwärts
bedeuten wird für die Durchſetzung der Lebensforde
rungen der Landbevölkerung und der ländlichen Selbſt

Geuſa, Blöſien, Frankleben und
Die nach und

Geuſaer Straße über
umgekehrt wählen von dem Exerzier verwaltung.
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Propagancdiatag In Hefe für die Parole

„Ehßt ceutsches Roggenhbrot!
Jn Halle fanden geſtern vor Vertretern der Be

hörden, der Wirtſchaft und Induſtrie und der Preſſe

chweren Zeit aktuelles Thema zum Gegenſtande
atten. Es handelte ſich um die Frage, den Roggen

n den in Deutſchland nach Möglichkeit zu ſteigern
und dafür die übermäßig ſtarke Einfuhr ausländiſchen
Weizens in für die ſchwer daniederliegende deutſche
Wirtſchaft erträgliche Bahnen zu lenken.

Zunächſt ergriff

Landwirtſchaftsrat Hemeter, Gentha,
das Wort und führte etwa folgendes aus:

„Die Veranſtaltung, zu der wir die Damen und
Herren eingeladen haben, fällt in eine ernſte Zeit. Die
2,6 Millionen Arbeitsloſen, die dauernde Zunahme des
Defizits im Reichshaushalt ſind die hervorſtechendſten
Merkmale dieſer Zeit, Die ganze Not liegt zum großen
Teile daran, daß wir bisher über unſere Ver
hältniſſe gelebt haben, zumal auf dem Gebiete
der Ernährungswirtſchaft. Deshalb haben wir dieſen
Werbetag für die Roggenpropaganda aufgezogen, um
dem deutſchen Volke einen Weg aus dem Chaos zu
zeigen, der wieder aufwärts führen kann. Nach dem
t war die Produktion der deutſchen Landwirt
ſchaft ganz gewaltig geſunken, was zu einem Appell an
die Landwirtſchaft führte, die Produktionskraft wieder
zu heben und die Ernährung des deutſchen Volkes
ſicherzuſtellen. Eine gewaltige Jntenſivierung ſetzte ein,
die nicht zuletzt durch den Fortſchritt der Technik be
günſtigt war. Heute ſieht es nun ſo aus, als ob die
Landwirtſchaft an ihrer Produktion erſticken, als ob ſie
zugrunde gehen müſſe. Dieſe Gefahr trifft nicht nur
die Landwirtſchaft als ſolche, ſondern es iſt eine Ge
fahr für Staat und Volk.

Denn die Landwirtſchaft iſt nun einmal, krotz
Jnduſtrigliſierung und Zunghme der Verſtädterung,
die Grundlage, auf der ſich alles aufbauk. Sie iſt
z vergleichen mit der Würzel eines Baumes, bei

eren Abſterben auch die Blätter und Aſte, in
dieſem Falle Induſtrie und Handel, dem Anker
gang geweiht ſind.

Die Beſeitigung der Kriegsnöte, die ſich jetzt erſt
auszuwirken beginnen, liegt im allgemeinen Jntereſſe
des deutſchen Volkes. Wir zahlen zu den uns vom
Ausland auferlegten Tributlaſten noch freiwillig zu
durch die Einfuhr von Gegenſtänden, die wir durchaus
nicht vom Auslande zu beziehen brauchen. Erinnert
ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die übermäßig
ſtarke Einfuhr ausländiſchen Obſtes, das in Geſtalt
von Bananen, Apfelſinen uſw. den Markt über

Vorträge ſtatt, die ein gerade in der jetzigen

ſchwemmt.

Deutſchland iſt das größte Kberſchußland an
Roggen auf der ganzen Welt. Dieſen Fingerzeig der
Natur ſollten wir doch nicht unbeachket laſſen.
40 Prozent der geſamten Anbaufläche umfaſſen Roggen,
das ſind 1154 Millionen Hektar! In der Hauptſache
liefern die kleinen Betriebe dieſe Mengen, weshalb
auch die großzügige Siedlungsaktion der Regierung im
deutſchen Oſten ſehr zu begrüßen iſt. Aber man muß
ich darüber klar ſein, daß nur durch eine Stützung des
oggenanbaues die Exiſtenz dieſer kleinen Bäuern zu

erhalten iſt.“
Der Redner belegte ſodann ſeine Behauptungen

durch ein umfangreiches Zahlenmaterial, auf das hier
nicht näher eingegangen werden kann. Nur die Tat
ſache ſei feſtgehalten, daß wir bei unſerer ſtarken
Roggenernte die Mengen nicht unterbringen können,
was entſprechend auf die Preisgeſtaltung ungünſtigeingewirkt habe, dergeſtalt, daß der Werkanſepren

unter dem Produktionspreis liege. Dazu komme die
immer mehr wachſende Konkurrenz des Auslandes, ins

beſondere Polens, das durch günſtige Steuer und Zoll
ſätze ſowie durch Ausfuhrprämien zu einer Ausfuhr
unter Produktionspreis imſtande ſei.

Nur Steigerung des Roggenabſatzes in Deutſchland
könne hier helfen, es gäbe drei Möglichkeiten, der Not
zu ſteuern:

1. Steigerung der Ausfuhr,
2. ſtärkere Heranziehung zu Fulkerzwecken,
3. Mikarbeit des geſamten deutſchen Volkes an einem

Mehrverbrauch bei der Exnährung.
Die letztgenannte Forderung ſei auch der Grund
edanke des neuen Brotgeſetzes, das in ähnlicher Form
ſchon Jtalien und die Tſchechoſlowakei hätten. Ein
Zuſammengehen von Landwirten, Müllern, Bäckern
und Konſumenten ſei unbedingt nötig, dadurch wäre
die Linderung eines Teiles unſerer finanziellen Not
und die Löſung eines der wichtigſten Ernährungs
probleme gewährleiſtet. Nicht zuletzt gipfelten dieſe
Beſtrebungen, den Roggenbrotverbauch zu ſteigern, in
einer Bitte an unſere deutſchen Hausfrauen, die ſich
die Parole zu eigen machen ſollten: „Keine Mahlzeit
ohne Roggenbrot!“

Unſer Schickſal liege in unſerer Hand, wir könnten
es beſſer geſtalten, wenn wir den Willen dazu
hätten. Das deutſche Volk möge einſehen, daß es in
unſerer ernſten Lage heiße, auf dem Gebiete der Er
nährungswirtſchaft nationale Belange zu vertreten.
Der Erreichung dieſes Zieles ſolle auch der Werbetag
dienen, man ſolle handeln nach Hindenburgs Wort:
„Der Patriot ißt Roggenbrot!“

Anſchließend äußerte ſich noch

Geheimer Medizinglrat Abderhalden
zu dem Problem vom mediziniſch wiſſenſchaftlichen
Standpunkte aus. Seine von gutem Humor durch
ſetzten Ausführungen gingen zunächſt auf die Zu
ſammenſetzung des Weizen und Roggenbrotes ein,
von denen das erſtere beim Mahlen mit mannigfachen
Erleichterungen für die Müller verbunden ſei, wie
überhaupt die ganze Mühlentechnik auf das Mahlen
von Weizenbrot eingeſtellt ſei. Der Gehalt an. den
lebens wichtigen Vitaminen ſei ungefähr gleich bei den
beiden Brotſorten.

Eine bloße Propaganda aktion für den Mehr
verbrauch von Roggenbrot zur Stärkung unſerer
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hielt der Redner für ver
fehlt, die Menſchen ſeien mißtrauiſch geworden gegen
alle wiſſenſchaftlich-techniſch aufgezogenen Reden und
Verſprechungen. Auch müßte man immer daran denken,
daß das Volk möglichſt gut eſſen möchte, das Volk ſei
der Anſicht, es müſſe das Brot der Schichten genießen,
denen es heute entgegenſtrebt. Jn dem vorliegenden
Falle nütze ein Appell an den Patriotismus leider
r da könne nur ein gewiſſer Zwang
elfen.

Es unkerliege keinem Zweifel, daß Roggenbrok ein
gausgezeichnekes Nahrungsmiktel ſei, die Behaup-
kung, daß Weizenbrok dem Roggenbrok an Aus
nützungsmöglichkeiten überlegen ſei, ſei nicht richtig.
Jm Roggenbrot ſei zwar wenig Eiweiß, aber dieſer
Mangel ließe ſich durch den Genuß anderer Lebens-
mittel entſprechend ausgleichen. Vom Standpunkt
des Mediziners aus ſei Roggenbrot als voll
werkiges Nahrungsmikkel durchaus zu empfehlen,
die im Gange befindlichen Maßnahmen des Reichs
zur Skeigerung des Roggenbrokkonſums ſeien zu
begrüßen und voll und ganz berechtigt. Man
müſſe ſich immer ſagen, daß die ganze Akkion
keine Zwangs-, ſondern lediglich
eine Erziehungsmaßnahme ſei

el.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Das Schafſtädter Kinderfeſt.

S Schafſtädt. Am Sonnabend, dem 28. Junti,
findet hier das Kinderfeſt und am 30. Juni 1930 der
in der Umgegend beliebte Sommermarkt (Kram
markt) ſtatt.

Gefährlicher Weg.
s Schkopau. Auf dem ſteilen Weg, der von der

Badeanſtalt Schkopau- Ammendorf auf die Halleſche
Straße führt, und auf ganz kurze Entfernung eine
Steigung von 8 Meter überwältigen muß, kam ein
Bierwagen der Brauereiniederlage Altendorf ins Kip
pen. Das Fahrgeſtell wurde erheblich beſchädigt und
etwa 10 Kaſten mit dem begehrten Naß gingen in
Trümmer. Es wäre angebrächt, daß an dieſer ge
fährlichen Wegſtelle ein Geländer angebracht wird.

Mit einer roſtigen Feile geſtochen.
s Corbekha. Durch die Roheit eines hieſigen jungen

Burſchen konnte hier ſchweres Unglück entſtehen. Zwei
Knaben waren unweit der Saale auf einen Baum ge
klettert. Der dazukommende 16 Jahre alte K. Schmidt
fing darauf an, laut auf die Kinder zu ſchimpfen, trotz
dem ihm die Sache gar nichts anging, bis ihm ein
anderer junger Männ, Artur Däne, das verwies, mit
der Begründung, daß ihm das nichts angehe. Darüber
geriet Schmidt in maßloſe Wut und hetzke ſeinen Hund
auf Däne, der ein lahmes Bein hat und ſich des Tieres
nur mit dem Leibriemen erwehren konnte. Unterdeſſen
hatte aber Schmidt eine ſpitze, roſtige Feile ergriffen
und ſtieß ſie dem Gegner in die Seite und den linken
Oberarm. Der Verletzte mußte nach Hauſe gebracht
und der Arzt geholt werden. Es wäre angebracht, daß
ſich das Jugendamt des Rohlings annähme, der ſchon
oft ſolche Proben ſeines Jähzorns gegeben hat.

Es wird gebauk.
8 Corbekha a. d. S. Die Konjunktur für das Bau

handwerk iſt in unſerem Orte nicht ſchlecht. Nicht
weniger als drei Häuſer werden gegenwärtig aufge
ſt o ckt und ein viertes begonnen. Leider kommt die
Konjunktur den bisherigen Arbeitsloſen nicht zugute,
da die Baufirmen ihre Arbeiter von auswärts
mitbringen und ſo für den Ort eine Entlaſtung nicht
erfolgt.

Ein tapferer Junge.
g. Zöſchen. Durch das geiſtesgegenwärtige Ein

greifen eines erſt 12 Jahre alten Volksſchülers gelang
es am Mittwoch, einen jungen Mann vom Tode des
Ertrinkens zu retten. Mit mehreren anderen jungen
Leuten war ein Angeſtellter eines Karuſſellbeſitzers, der
während des „Kucheneſſens“ hier geweſen war, zu dem
mit Waſſer gefüllten Schachtloch bei Wegwitz gegangen,
um zu baden. Der Angeſtellte konnte zwar ſchwimmen,
doch verließen ihn aus unbekannten Gründen plötzlich
die Kräfte und er ging unter. Das hatte der
1 jährige Heinz Haberkorn aus Zöſchen bemerkt und
er ſprang dem Ertrinkenden ſchnell nach. Zwar waren
ſeine Kräfte zu ſchwach, den doppelt ſo alten Mann ans
Ufer zu bringen, doch konnte er durch immer wieder
n re ihn an der Oberfläche halten. Sein

ufen wurde zuerſt nicht beachtet, da man es für Spaß
hielt, und erſt im letzten Augenblick erkannten mit
badende Erwachſene den Ernſt der Lage und brachten
den Bewußtloſen ans Ufer. Er konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

Silberhochzeit.

Am heutigen Freitag kann das GutsS Kötzſchau.
beſizer Paul Bethgeſſche Ehepaar auf eine 25jährige
Ehe zurückblicken.

Gemeindevertreterſitzung in Kötzſchan,
S Kötzſchau. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde zunächſt die Niederſchrift über die letzte
Gemeindevertreterſtzung verleſen. Der Weiterver
ſicherung der äusgeſteuerten Arbeitsloſen wurde ein
ſtimmig zugeſtimmt. Ebenſo wurde der UÜbernahme
einer Bürgſchaft in Höhe von 4000 RM. für eine
Hhypothek des Landfägermeiſters Schneider zu
geſtimmt. Der Anfertigung eines Bebauungsplanes
wurde die Zuſtimmung verſagt. wegen Geldmangel.
Einem Antrag Otto Behrend auf Genehmigung eines
Bauplatzes wurde zugeſtimmt.

Vom Schulneubau.
S. Rampitz. Unſer Artikel, der entſchieden für

das billigere Bauprojekt Bau einer Schulklaſſe
ohne Lehrerwohnun en eintrat, hat in der Ein
wohnerſchaft von Rampitz allgemeine Zuſtimmung
gefünden. Wie wir erfahren, liegen die zwei Bau
projekte bei der Regierung. Es wäre wünſchens
wert, daß die Gemeindevertreterſitzung, da die
Schaffung einer neuen Klaſſe eilt, in Merſeburg
darauf dringt, daß das erſte Bauprojekt über 18 000
Mark angenommen wird. Die ſteuerliche Lage der
Gemeinde rechtfertigt nicht den Bau nach dem teueren
zweiten Projekt, da ausreichende, gute Lehrer
wohnungen bereits vorhanden ſind.

Aus unſerer Gemeindeflur.

8 Schladebach. Der Hafer iſt in unſerer Ge
meindeflur ſehr zurückgeblieben in der Entwicklung
wegen des Fehlens von Regen. Roggen weiſt viel
Lager auf, da er ſich von Anfang an ſo üppig ent
wickelt hatte, hat ihn ſtellenweiſe der Regen ſehr
niedergeſchlagen. Auch Gerſte braucht Regen. Weizen
ſteht befriedigend. Die Heu und Kleeernte hat all
gemein einen ſehr guten Ertrag geliefert, hingegen
ſind die Ausſichten auf eine guke Grummeternte
chlecht, wenn es nicht bald regnet. Die Obſtbäume

ſind durchweg von den Raupen ſehr befallen, die
allgemein großen Schaden angerichtet haben, ſo daß
nur mit einer Mittelernte bei Apfeln und Birnen zu
rechnen iſt, während die Kirſchenernte eine gute
Ernte zu werden verſpricht.

Aus dem Geiſeltal.

Das geſtohlene Veſperbrot.
S Schortau. Als kürzlich ein hieſiger Landwirt,

der ſich mit ſeinen Leuten beim Hacken von Rüben
auf dem Felde befand, zur Veſperpauſe zur wohl
verdienten Stärkung am Rande des Feldes nieder
laſſen wollte, mußte er zu ſeinem Leidweſen die Feſt
ſtellung machen, daß ihm Spitzbuben aus dem dort
ſtehenden Korbe das geſamte Veſperbrot bis auf ein
einziges Stückchen Wüurſt, welches noch im Korbe lag,
geſtohlen hatten. Ein anderer Landwirt, welcher un
weit der Stelle gleichfalls auf dem Felde arbeitete,
r noch beobachtet, daß d zwei beſſer gekleidete

änner dort zu ſchaffen machten; er hatte jedoch in
ihnen keine Spitzbuben vermutet.

So ein Schweinepelz.
Lunſtedt. Ein Fall von widernatürlicher Un

zucht, begangen an einem Pferde, konnte hier auf
deckt werden. Als ein Landwirt morgens den
ferdeſtall betrat, mußte er e daß einFremder während der Nacht ſich darin aufgehaltenhaben mußte. Nicht r damit, daß der Unmenſch

ſich in widernatürlicher Weiſe an einem Tiere ver
ging, hatte er mit einem harten Gegenſtande dieſem
noch die Geſchlechtsteile verletzt, ſo daß ein Tierarzt
hinzugezogen werden mußte. Es gelang der Polizei
mit, Hilfe des beſagten Einwohners den Miſſetäker
in Perſon eines in Großkayna beſchäftigten Arbeiters
feſtzuſtellen. Hierbei ergab ſich, daß derſelbe Täter
erſt vor mehreren Wochen in Gejſelröhlitz dieſelbe
Schandtat begangen hatte, das dabei gemarterte
Pferd mußte die Untat mit dem Leben büßen.

Nund um Querfurt.
Generalverſammlung.

O Ouerfurt. Am Donnerstagnachmittkag fand im
Hotel „Schwarzer Bär“ die ordentliche General
verſammlung der Bank für Handel und Landwirt
ſchaft ſtatt. Die von den Mitgliedern zahlreich be
ſuchte Veranſtaltung erledigte die reichhaltige Tages
ordnung. Die Vorſtandswahl kam auch zur Ver
handlung.

Sturz mit dem Motorrad.
O Ouerfurt. Am Mittwochnachmittag kam ein

im ſchärferen Tempo die Merſeburger Straße
paſſierendes Motorrad zu Fall, ſo daß es abgeſchleppt
werden mußte. Kraftradlenker kam glimpfli
davon. Er hat nur wenige Hautabſchürfungen an
Händen und Beinen davongetragen.

O Markröhlitz. Am Dienstag fuhr der Privat
wagen des Fleiſchermeiſters Dathe aus Naumburg
an einen am Wege ſtehenden Birnbaum und wurde
ſtark be d Das Vorderrad wurde durch Achſen
bruch die Böſchung. 50 Meter hingabgeſchleudert.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die Beteiligten
kamen mit leichten Hautabſchürfungen davon.

Weißenfels und Umgebung.

Der überfall an der Kalkbrennerei
aufgeklärt.

Weißenfels. Am Montag, gegen 3 Uhr früh,wurde der Ofenſetzer H. L. von hier an der Kap

brennerei von zwei Perſonen überfallen, mit Fäuſten
geſchlagen und in die Saale geworfen. Beim Erſcheinen
eines Poligeibeamten flüchteten die Täter. Nachdem
ſich der Beamte überzeugt hatte, daß L. ſich ſchwim
mend zu retten vermochte, nahm er die Verfolgung der
Täter auf, jedoch infölge tiefliegenden Nebels ohne
Erfolg. L. durchſchwamm die Saale und erreichte ſo
die Robinſoninſel. Er wurde hier von dem Beamten,
der die Verfolgung als ausſichtslos aufgegeben und

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 26. Juni.

Der Schweizer Hans P. und der ViehhändlerMorit S aus Werſ b r g ſtanden unker der
Anklaäge, am 11. r 1950 beim Gaſthof „Bäum n
Hen“ eit Fuhrwert unter Autßerachtläſſüng gehörigerVenor geführt zu haben, indem ſie es bei Dunfel
heit nicht mit einer hellbrennenden Laterne verſehen
hatten, und dadurch die Körperverletzung des Karl
Koch aus Halle a. d. S. verurſacht zu haben. Beide
Angeklagte fehlten ohne Entſchuldigung weshalb die
Verhandlung vertagt werden mußte. Zum nächſten
Termin ſollen die Angeklagten vorgeführt werden.Der Zimmermann Surt Z. aus Merſeburg
war angetlagt, am 13. April 1930 in m e für
den Verſicherungseinnehmer Albrecht einkaſſierte
Gelder in Höhe von etwa 65 RM. unterſchlagen zu
haben. Er wurde beſtraft mit 70 RM. evtl. 14 Tagen
Gefängnis.Der Maurer Paul D. aus Mücheln-Gehüfte
war veſchuldigt, am 22. April 1930 in Merſeburg
ein Reibebrett, dem Manrerlehrling Jänicke gehörig,
dieſem Eigentümer in vechtswidriger Zueignungs
abſicht e n zu haben. Mangels Beweiſes
erfolgte Freiſprechung.W Kraftwagenführer Karl Th. aus Halle a. d. S.
war beſchuldigt, am 14. Juli 1929 in Spergan
und 3 Kilometer entfernt vom Gaſthof „Bäumchen
durch zwei ſelbſtändige Handlungen ein Kraftfahr
zeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht und
ohne Beleuchtung geführt und durch Fahrläſſigkeit
die Koörperverletzung mehrerer Perſonen verur acht
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 40 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis

Der Geſchirrführer Georg M. aus Merſe
burg und der Fuhrunternehmer Oskar A. aus
Alt-Röſſen ſtanden unter der Anklage am
2. April 1930 zu Röſſen als Führer eines Fuhr-
werks unter ehe gehöriger Vorſichtdas Geſpann nicht in der Gewalt gehabt und nicht
die rechte Seite des Weges eingehalten zu haben,
M. einem Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet und
A. verſucht zu haben, den M. vorſätzlich aus der
Gewalt des Polizeibeamten zu befreien. Dem A.
war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen,
weshalb er wer hen, M. dagegen mit 20 RM.
beſtraft wurde.e in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Johann E. aus Gübkaun war angeklagt, in der Nacht
bom 3. zum 4, Januar 1980 in Fran kleben
400 Sigaretten, Lebensmittel und 8 RM., dem
Kantinenpächter Künſtler rig dieſem Eigentümer
in rechtswibriger Zueignungsabſicht weggenommen
zu haben, und zwar mittels Einbruchs Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
Monaten unter Anxrechnung von 1, Monat Ge
fängnis der erlittenen Unterſuchungshaft.

Die ledige Johanna K. aus Berlin war beſchuldigt

am 14. September 1929 in Merſeburg ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen
geſetzlichen Vorſchriften nicht begchtet zu haben. Sie
wurde beſtraft mit 39 RM. evtl. 6 Tagen Haft.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Ernſt J. aus Neuſtadt ſtand unter der Anklage am
22. Dezember 1929 eine Blechſchachtel mit 50 RM.
einer Krawattennadel mit rokem Stein in Herz-
form und einigem anderen Jnhalte, dem Ernſt
du n e Eigentümer e v e

ueignungsabſicht weggenommen zu haben und zwaraus einem Gebäude mittels fal e Schlüſſel. Das

Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
von 5 Monaten unter Anrechnung von einem
Monat Unterſuchungshaft.

Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Ar
beiter Karl W. aus Ellenberg und Felix Sch. aus
Gleißnitz, beide ſonſt wohnhaft in Ammendorf
waren angeklagt, im April und Mai 1930, fortgeſetzt
handelnd, Kupferdraht, der Grube „Otto Tannen
berg“ in Körbisdorf gehörig, dieſer Eigentümerin

mittels Fahrrad über die Rathenaubrücke die Robinſon
inſel erreicht hatte, nach der Wohnung begleitet. Den
Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, in denBrüdern Paul und Fritz K. von hier die Täter zu
ermitteln.

Tödlicher Sturz vom Rade.
A Wengelsdorf. Auf der Fahrt zur Arbeits

ſtelle ſtürzte der Meiſter des Leungwerkes Abteilung
Bahnbetrieb), Emil Fin tzſch von hier, ſo unglücklichen Rade, a wie durch ärztliche Ankerſuchung feſt
geſtellt wurde, der Tod äuf der Stelle infolge Blut
erguſſes ins Gehirn einkrak.

Aus der Stadt Halle.
200 Perſonen bedrohen 3 Polizeibeamte

Halle. Am 25. Juni, gegen 22.35 Uhr, wurde das
Aberfallkommando nach der Großen Klausſtraße ge
rufen. Dort wurden drei l einer Kontrolle befind
liche Polizeibeamte in Zivilkleidung von etwa 80 Per
ſonen, darunter Angehörige der Antifaſchiſtiſchen Jungen
Garde, bedroht und mit Steinen bewörfen. Ein Be
amter wurde am linken Handgelenk durch einen Stein
wurf verletzt. Die Menge war in kurzer Zeit auf etw.
200 Perſonen angewachſen. Es wurde auch verſucht
die Beamten tätlich anzugreifen. Sie waren deshalb
gezwungen, ihre Piſtolen zu ziehen. Von der Schuß
waffe iſt jedoch kein Gebrauch gemacht worden. BeimSultan des Uberfallkommandos flüchteten die Täter.

Weiße Wand
„Die Flucht der Delia.“

iel

wird die zweite Heimat derer,zwang, aus irgendeine Grunde aus der Heimat zu

Fütterer iſt ihr ebenbürtig.et und teilweiſe leidenſchaftlich t
Film: „Honnerwetter Mouty BankFrachte eine heitere Stimmung ins Haus. Die
drollige Geſchichte eines armen, aber allzeit Iuſtigen
Studenten bringt ſoviel des Komiſchen und Humor
vollen, daß das Publikum nicht aus dem Lachen
herauskommt. Außerdem läuft noch ein temperamente
voller Wildweſtfilm, in dem der Wunderſchimmel
wieder vorteilhaft in den Vordergrund tritt.

J Gerichtss al
i tswidriger Zueignungsabſicht weggenommen
e Be W lagen die Vorausſetzungen des

ührte Arbeiter Auguſt K. aus Höterse Bettelns mit 2 Wochen Haft beſtraft unter
Anrechnung von 10 Tagen der erlittenen Unter
ſuchungshaft.

e

Der Raub im Juwelierladen
mit 15 Jahren Zuchthaus geahndet.

Schöffengericht Naumburg.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Naumburg

hatten ſich wegen räuberiſcher Erpreſſung drei Weißen
felſer Arbeitsloſe, der Schuhmacher Fritz S Hand
lungsgehilfe Herbert Kö. und Arbeiter Otto D. zu ver
antworten Kö und L. betraten am 31. Mai den Laden
des Goldſchmiedemeiſters Brand und ließen ſich
Zigarettenetuis vorlegen. Währenddem trat, einen ge
adenen Revolver auf Brand richtend, Ka. ein, und ver
langte von dem Goldſchmied 100 RM.. Brand griff
unter den Ladentiſch, um die Geldkaſſette hervorzuholen,
wurde aber von Kö. gehindert, der einen Dolch in der
Hand hatte. Man forderte ihn auf, ſich in eine Ecke
zu ſtellen. Die Kaſſette wurde geleert und das Geld
Und Goldwaren in eine Aktenmappe geſteckt. Dann zog
einer Stricke hervor, um den Uberfallenen zu feſſeln.
In dieſem Augenblick trat die Frau des Gerichtsvoll
ziehers Schneider ein. Einer der Räuber ſagte ihr:
Es geſchieht Jhnen nichts, Sie müſſen aber 20 Minuten
im Laden bleiben.“ Sie kehrte ſich aber daran nicht,
ſondern rannte hilferufend zum hinteren Ausgang hin
aus. Die Räuber ſprangen darauf aus dem Laden und
verſchwanden in den Nebenraßen.

Da dieſe Darſtellung von den Angeklagten als richtig
bezeichnet wurde, konnke auf weitere Beweisaufnahme
verzichtet werden. Der Oberſtaatsanwalt erklärte den
überfall für gewöhnlichen Raub und beantragte bei
Anrechnung der Unterſuchungshaft für jeden
5 Jahre Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt. Nach dieſem Antrage hat das Gericht erkannt.

Landesfriedensbruch von Kommuniſten
Beim Durchfahren des Dorfes Haſſenhauſen ſahen

Berliner Rotſportler am Gaſthauſe eine ſchwarzweiß
rote Fahne heraushängen, weil an dem Sonntag Wehr-
wolfleute hier einquartiert waren, die an einer Ver
anſtaltung in Köſen und Naumburg teilnahmen. Das
wirkte auf die Berliner wie das rote Tuch auf ein
gewiſſes Haustier. Es wurde (früh um 4 Uhr) ver
langt, die Fahne einzuziehen. Man war noch bei der
Verhandlung deswegen, da erhielten durch andere Autos
die Rotſporkler Verſtärkung, und nun ging ein Stein
hagel los. Fenſter wurden eingeworfen, ein Fenſter
kreuz zertrümmert, ein Wehrwolfmann erhielt einen
Stich in den Hals und einer durch Steinwurf eine
Wunde an der Stirn. Als aber auch die Wehrwölfe
Verſtärkung bekamen, ſauſten die Autos davon. Jn
Weimar wurden auf telephoniſche Meldung die Autos
angehalten, aber keiner der Mitfahrenden hatte eine
Waffe. Wohl aber wurden fortgeworfene Schlagringe,
Meſſer und ein Dolch im Auto n Eine bei den
Kommuniſten mitfahrende Frau hatte den Handlungs
gehilfen Gabriel Le vin aus Berlin als Führer, den
Arbeiter Hans Stumpf als den bezeichnet, der das
Fenſterkreuz zertrümmert hatte und den Arbeiter Hans
Brinkmann als einen von denen, die geworfen
hatten. Sie ſind feſtgehalten worden und hatten ſich
nun wegen Landesfriedensbruches zu verantworten.
Levin war als Rädelsführer angeklagt, wurde aber, da
ihm die Führerſchaft der Rotte nicht nachgewieſen werden
konnte, freigeſprochen. Stumpf wurde zu 1 Jahr Ge
fängnis, Brinkmann zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Es wurden veſtraft



Und deren Umgebung zuwendete.
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Aus der Geschichte der Heimat

Cyriakus Spangenberg,
der Chronist

Vor mir ein altersgrauer Foliant in Leder. Ver
gilbte Blätter birgt er. Sind's doch ſchon 340 Jahre,
als ihn Buchdrucker und binder Georg Bawman 1590
druckte und band; und heute noch leuchtet auf der
Schlußſeite: „Bedruckt zu Erffürdt durch Georgium
Vawman wonhafftig auff dem Fiſchemarkt. Jm
M. D. C. Jhar“, dem Leſer entgegen. Es iſt das die

„Quernfurtische Chronica.
In Vier Bücher zuſammen gebrecht durch M. Cyriacum
Spangenberg.“
Zweifelsohne bleibt dem Chroniſten Cyriakus Spangen
berg der Ruhm, Querfurts erſter und älteſter Chroniſt
zu ſein, dem es beſchieden war, noch vor dem Dreißig
jährigen Kriege alſo im Reformationszeitalter mit
ſeinen ſtürzenden. und aufſteigenden Jdeenwelten
Heimatforſchung und Heimatsgeſchichtsſchreibung nicht
ohne Erfolg zu betreiben.

Am 7. Juni 1528 wurde er geboren. Jm Pfarr-
hauſe zu Nordhauſen ſtand 1528 ſeine Wiege. Dort
kräumte er in wunderſchöner Umgebung, behütet von
treuen Elternhänden, ſeinen Kindheitstraum und wurde
ſeiner Veranlagung nach zum Geiſtlichen prädeſtiniert.
über ſeine Nordhäuſer Schulgeit weiß man nichts Genaues.
Doch müſſen wir aller Wahrſcheinlichkeit dafürhalten, daß
Eyriakus Spangenberg ein überaus begabtes Menſchen
kind geweſen ſein muß, weil er ſchon mit dem voll
endeten 14. Lebensjahre die damals notwendige Uni
verſitätsreife erlangt hatte denn im Jahre 1546, als
ſein Vater zu Oſtern auf „Dr. Luthers ſeligen Fürſchlag
gen Jſleben kam“ und „der erſte UniverſalSuperinten
dent in der ganzen Grafſchafft Mansfelt und deren
zu getanenen Gebieten wurde“, finden wir den jungen
Eyriakus ſchon jahrelang als Studenten der Philo
ſophie und Theologie in Wittenberg, wo er zu Luther
und Melanchthon in enger Beziehung ſtand. Doch
Luthers Tod und die einſetzenden S malkaldiſchen
Wirren führen den Studenten nunmehr ſchon als
Magiſter 1547 zurück ins Vaterhaus, in die zweite
Heimat nach Eisleben.

Doch nicht untätig bleibt das junge Magiſterblut.
Auf Betreiben der Mansfelder Gräfen tritt er in den
Lehrkörper des damaligen Eisleber Gymnaſiums ein,
um mehr denn 4 Jahre dort als Magiſter zu wirken.
Und gerade dieſe Zeit von 1547 bis 1550 iſt mit
beſtimmend, ja, mehr als richtunggebend für ſeine
ſegensreiche und befruchtend wirkende Lebensarbeit ge
worden. Schon in Wittenberg hatte er viele Sym
pathien für

Melanchthons. Anregungen zur Erforſchung
der Heimatgeſchichke

übrig. Und in gleichem Sinne wußte ſein Vater, der
Univerſal Superintendent in Eisleben auf ihn einzu
wirken, ſo daß er ſich in ſeinen Mußeſtunden eifrigſt
und mit allem zur Verfügung ſtehenden Fleiße dem
geſchichtlichen Studium ſeiner engeren zweiten Heimat

Und gerade hierin
liegen mit der Schlüſſel und Angelpunkt für Spangen
bergs raſtloſes Wirken und Schaffen als Chroniſt. Jn
jener Eisleber Magiſterzeit ſind die große Mansſe en v on te a die (572 vollendet und her
ausgegt wurde, und auch die beſonders Querfurt
am ſtärkſten intereſſierende „Quernfurtiſche
Dr nica“, die erſt 1590 erſchien, geiſtig geboren
worden.

In jenen Jahren iſt Magiſter CEyriakus Spangenberg
in vollſter Jugendfriſche, beſeelt vom Feuereifer des
Heimatforſchers, ſooft durch das Läderberger Tor oder
durch das Bekkelſche Tor Huerfurts geſchritten, hat auf
dem Rathauſe und in ſo manchem Bürgerhauſe mit ſo
manchem alten heimatkundigen Bürger Querfurts lange
und intereſſante Geſpräche geführt und ſo unzählige
Aufzeichnungen machen können über Stadt und Burg
Huerfurt, um ſie ſpäterhin für die „Huernfurtiſche Chro
nica“ ausgiebig zu verwerten.

Doch ſchon fällt ein Schatten auf des jungen
Spangenberg Magiſterzeit. Sein Vater erkrankt oft,
und der junge Magiſter muß ihn immer wieder im
Predigtamte vertreten. 1550 ſegnet der alte Spangen
berg das Zeitliche. Die Mansfelder Grafen übertrugen
dem damals erſt 22jährigen Cyriakus zunächſt die Ver
kretung dieſer Stelle weit über ein Jahr lang, weil die
Peſt damals in dieſer Gegend wütete. Spangenberg
ſelbſt wollte ſchon zum Wanderſtab greifen, um Eisleben
den Rücken zu kehren. Doch ſchon erhält er

1552 eine Predigerſtelle an der neuerrichteten Schloß
kapelle zu Eisleben

und wird damit Hofprediger des Grafen Johann
Georg. Doch ſoll er dies Amt nicht lange bekleiden;
denn ſchon 1553 verleihen ſämtliche Mansfelder Grafen
einſtimmig ihm das Amt des Stadt und Schloßpredi
gers in Mansfeld.

Nunmehr wird Mansfeld und der Mansfelder
Grund ſeine Wirkungsſtätte. Nicht nur ſein geiſtliches
Amt führt er ſegensreich, ſondern lebt weiter ſelbſtlos
und aufopfernd ſeinem geſchichtlichen Heimatſtudium.
Uberdem entfaltet er eine überaus fruchtbringende
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit. Sein Anſehen wächſt, ſo
daß ſämtliche Mansſelder Grafen ihn nach dem Ab
leben des Mansfelder Generaldekans Coelius im Jahre
1560 zu deſſen Nachfolger ernennen und ihm, dem erſt
Z2jährigen, kurz darauf das verantwortungsvolle Amt

des Generalſuperintendenten der geſamten Graſſchaft
Mansfeld

zu Eisleben antragen Doch in rechter Beſcheidung
weiß der Chroniſt dieſen ihn überaus ehrenden Antrag
zurückzuweiſen und den ehemaligen Eisleber Gym
naſialrektor und derzeitigen Pfarrherrn von St. Nikolai
zu Eisleben, Hieronymus Menzel, hierfür vorzuſchlagen.

Die Stoffſammlung für die Heimatforſchung wird
nicht nur intenſiv fortgeſetzt, ſondern es findet jeßt auch
eine Sichtung des zuſammengetragenen Materials und
deſſen innere Durchdringung ſtatt, um einwandfrei für
dauernd niedergelegt werden zu können. Seine Ge
ſinnungsfreunde Kürſchner, Hepperod, Cruſius, Grevius
u. a. ſchaffen mit ihm. Widerwärtigkeiten muß er zur
Genüge erfahren, daß er nicht genug „Beförderung“
hie und da erfährt. Doch darf Querfurt gerade den
Ruhm haben, gute „Beförderung“ gewährt zu haben.

Auch von Mansfeld aus iſt Huerfurk immer wieder
des Chroniſten Fiel,

vor allem das, was auf der Burg noch gänzlich unge
klärt und teilweiſe nur vermutet wird, zu erforſchen
und zu erfaſſen, um es recht auswerten zu können.
Deshalb werden nun wieder Reiſen nach Querfurt
angetreten, die aber mit fürſtlichem Befehlsſchreiben
an den Burghauptmann Hans von Holtzendorff gekenn
zeichnet ſind, ſo daß reiche Ernte in bezug auf Heimat
geſchichtsforſchung geſichert erſcheint. Hatte doch der
Huerfurter Bakkalaureus Johann Weiſe ſchon 1547 dem
Ehroniſten berichtet, daß auf einem Turm der Burg in
einem beſonderen Gemach gar viele alte Briefe liegen

weſen darunter one zweifel auch andere alte vrkunden

gehöret hatte Vn weil auch zurſelbigen zeit gedacht

Von Konrektor Kraemer, Querfurt
Querfurter Heimatforſchung bedeutet, wollen wir aus
ſeinen hierauf bezüglichen Zeilen, wie ſie in der Zueig
nung an den Fürſten Joachim Friedrich von ihm ge
ſchrieben ſind, hören. Es heißt da u. a.

„Darauff wir denn auch beide Annv 1563. den
25. Aprilis gen Quernfurt ankommen Vnd vns der
Hauptman daſelbſt Hans von Holtzendorff Fuerſt
lichem befehel nach gantz freundlichen angenommen
vnd williglichen was an alten Brieuen vnd ſonſt
vorhanden gezeigt on nach notturfft perluſtrieren
laſſen. Dieweil ich aber angezeigt das ich dieſe nach
richtung hette wie gar viel alter Briefe auff einem
Thurn in einem beſondern Gemach vorhanden ge

ſein mueſten wie ich etwan fuer ſechtzehen Jharen
damalß von dem alten Baccalaureo Johann Weiſen
verſtanden Hat der Hauptman wol anfenglich einge
wandt Das ihme gar von keinen Briefen mehr bewuſt,
denn von denen die er mir gezuget Doch hat er ſich
auf mein begeren bemühet das wir alle Gemach Ge
welbe vnd Thuerne mit einander durchkrochen vnd
letzlich an den hinderthurn darein man die ergeſten
Vebelheter zulegen pflegt komen Dieweil aber die
Steige hinguff gantz bawfellig geweſen hat ſie der
Hauptman noch denſelben tag beſſern vnd alſo zu
richten laſſen das wir one gefahr den andern tag
hinnauff klekern koennen Da ich denn als bald vber
der luecken dadurch man die gefangenen hinnab zu
laſſen pfleget Den wuſt von ſtaube ſtrohe vnd andern
hinweg geſcharret vnd von ſtund an etliche alte Mis
ſiuen funden Daher ich hoffnung geſchoepfft noch
was weiters zu bekomen Habe derhalben alles rein
abkeren vnd was mehr von Briefen des orts gelegen

ausleſen laſſen: Sind darnach foerder eine Steigenach der andern hinnauff geſtiegen bis wir zu veberſt
im Thurn gar ein gierlichs aber doch nunmehr ver
wueſtes von Bretern ſauber ausgeſpuendet Stueblin
funden darinnen noch etliche doch ledige Briefekaſtlin
geſtanden vnd vnter dem ſtaube vogelmiſt vnd zuluer

(o man vor zeitten etwan nicht droben gehabt) wel
ches weit vber ſpannen dick auffeinander gelegen nicht
wenig doch mehrertheil zuriſſene Brieffe vnd Re
giſter zurſtrewet gelegen Weil ich aber im hinauff
ſteigen allenthalben ſolcher alten Miſſiuen gefunden

habe ich leichtlich die rechnung machen können das
dieſes die Briefe ſein müſten danon ich lengſt zuüor

ward das entweder Juſt Hacke im Einfall Anno
1547. den 6 Mai oder zuuor für jhme Wachmeiſter
etliche alte Brieſe ſolten hinweg gebracht haben Wie
wol andere ſagen: Man hette für derſelben zukunfft
ſolche Briefe aus dem wege geſchaffet vnd doch nie
mand darumb wiſſen wolte wo die hinkommen.
Machete ich mir aus denen vom Stüblin an bis auff
die Lücken verzektelten Briefen die gedanken das ſie
von einem oder dem andern theil vnten in den
Thurn müſten geſchüttet vnd geworffen ſein. Exhielt
derwegen bey dem Hauptman ſo viel das er denſelben
Thurn als baldt ausfegen vnd reumen lieſs Darüber
dann nach vielem vnluſt endlichen allerley geſchrie
benen Materien angetroffen war vnd Deren nicht
wenig ſondern an Miſsiuen Regiſtern Rechnungen
ond vergleichen ſo viel das mans in einen oder
wolt ſchier ſagen in zweyen Kollwagen nicht wol hette
füren können. Aber (wie wol zugedencken) weil die
verlauffene Sechgehen Jhar viel gefangener in
dieſem Thurn nach einander geſeſſen alſo zugerichtet

vnd ſonſt auch verthummet das man auch den Ge
ruch ſchwerlich ertragen können Derwegen ließ ich
ſolche Briefe in ein weit luftig Gemach ſo zu beiden
ſeiten fenſter hette dadurch die Lufft für vnd für gehen
kundte tragen und /zurſtrewen vnd daſelbſt bald bey
vier wochen ligen Kam darnach den 23. Maij wider

von Querfurt
hülffe ich bey vier tagen vber dieſen vermoderten vnd
mehrertheils gar verdorbenen Brieffen vnd Charten zu
bracht ehe ich mit mühe und arbeit dasjenige (welches
ich gleichwol meiſt theils daraus genommen) ſo in dieſer
Quernfurdiſchen Chronick folget heraus klaubete vnd
zuſammen brachte Darüber mir vnd meinem gehülffen

von dem boeſen ſtaube vnd puluer nicht alleine die
Winckel in Augen Mund vn Naſen frat vnd wund
wurden Sondern wir auch von dem duempffigen
geruch ſchwere Catharrhos vnd Huſten bekamen
Welches ich aber darumb erzehle, damit man ſehe was
mich dieſe kleine arbeit fuer muehe gekoſtet deren ſich
de Hunderte der geſtalt nicht gerne vnternommen

ette.“
Noch 27 Jahre ſollten ins Land gehen, ehe die

„Quernfurtiſche Chronica“ beendet vorlag. Reich an
Arbeit und ſelbſtloſer Hingabe für das begonnene Werk
war dieſe. Doch ging die Arbeit anfangs nur fließen
der, gefälliger von ſtatten. Jmmerhin halte der Forſcher
auch ſeines Amtes zu walten, das gelegentlich nicht kleine
Anforderungen an ihn ſtellte. Nochmals ſehen wir den
Chroniſten auf der Höhe ſeines Anſehens, als er in Miſ
ſion ſeiner Mansfeldiſchen Grafen mit den Pfarrherren
Wolfius aus Helfta und Hartmannus aus Helbra 1566

nach Ankwerpen zieht, um dort Luthers Lehre
durchzuführen

Antwerpens Statthalterin, Margarethe von Parma,
hatte nämlich um Entſendung einer ſolchen Miſſion bei
den Mansfeldiſchen Grafen gebeten, als in Ankwerpen
die Religionsfreiheit verkündet würde Nach Erledigung
dieſes ehrenvollen Auftrages kehrte Spangenberg 1567
nach Mansfeld heim, um von neuem ſeinen Arbeiten
in der Heimatforſchung ſich zu widmen.

Seine Arbeiten waren ſo vielgeſtaltig und brauchten
Zeit und mehr oder minder Muße. Doch als er die
Vorreden und Didikationen zur Huernfurtiſchen Chro
nica 1589 ſchrieb, weilte er in Schlidſee bei Buchen im
Badenſiſchen. Hierin klagt er auch, daß er in den letzten
16 Jahren nicht mehr mit ſolcher Muße und ungeſtört
hat arbeiten können. Wir verſtehen das, wenn wir
uns vergegenwärtigen, daß Eyriakus Spangenberg
Ehroniſt im Reformationszeitalter war. Die Jdeen
kämpfe des Reſormationszeitalters konnten wahrlich
die Ruhe und Beſchaulichkeit rauben. So war es auch
mit der Ruhe unſeres Chroniſten. Sie iſt zu Ende,
als er um 1570 in den
Streit zweier Jenenſer per wegen der Erb

n

aktiv eingriff. Zwar hatte anfangs die Mansfelder
Geiſtlichkeit ihren Generalſuperintendenten Menzel
hinter ſich. Dieſer wurde aber ſpäterhin in ſeiner An
ſicht ſchwankend und änderte zu guter Letzt ſeinen Sinn,
um mit ganz entgegengeſetzter Meinung auſzutreten. Zudem traf Menzel mit ſener Meinung ganz und gar die
Anſicht der Mansfeldiſchen Grafen. Unſer Spangen
berg, der ſtandhaft bei ſeiner erſtgefaßten Meinung ver
harrte, mußte ſo unterliegen. Der ſich nun fortſeßende
Streit nahm zuletzt die kraſſeſten Formen an, ſo daß
der CEhroniſt Spangenberg einer Unabweisbaren Ge
fängenſetzung

die Flucht von Mansfeld
Die Heimat, für die er geſchafft, ſeine Ge

ſein Amt, ſein Brot mußte er im Stiche laſſen
Süddeutſchland Zuflucht ſuchen.

Als einziger von ſeinen Mansfelder Grafen blieb ihm
Graf Volrad gewogen, der ihm ein kärgerliches Jahr-
gehalt zuwies. So mußte Querfurts älteſter Chroniſt
ſein ſo ruhmvoll begonnenes, an harter Arbeit ſo
reiches Leben als ſchwer und hartgeprüfter Mann in
der Verbannung beendigen. Sein dornenvoller Lebens
abend neigte ſich am 10. Februar 1604 in Straßburg

vorzog.

meinde nund als Vertriebener in

gen Querfurt beneben Andrea Heppenroth mit deſſen

verſchiedenen Richtungen N
Während ſich das Intereſſe der großen Sffentlichkeit

zumeiſt den hochpolitiſchen Wahlen im Freiſtaat Sachſen
zuwandte, hat ſich am 22 Juni in unſeren Schulen und
um die Schulen unſerer Provinz ein vielfach nicht we
niger heißer Kampf abgeſpielt, der Kampf un die
Elternbeiratswahlen. Als Gegner traten dabei auf die
chriſtlichunpolitiſche Liſte, die ihre Anhänger unter der
Parole Erhaltung der evangeliſchen Schule und Fern
haltung aller Parteipolitik aus der Schule ſammelte,
und die Parteiliſten der SPD., genannt „Schulfort
ſchritt“, „Schulaufbau“ und dergleichen, ſowie der KPD.
unter dem Namen „Proletariſcher Schulkampf gegen
Kinderelend und Schulreaktion“. Die Ergebniſſe der
Elternbeiratswahlen zeigen einen klaren Und eindeu
tigen Erfolg der chriſtlichunpolitiſchen Liſte. Ein Ge
ſamtergebnis für die ganze Provinz Sachſen läßt ſich
freilich noch nicht herausſtellen und wird auch bei den
mancherlei Unterſchieden in den einzelnen Orten ſchwer
zu gewinnen ſein. Doch ſollen einige charakteriſtiſche
Zahlen herausgegriffen werden.

In Halle erhielt an den evangeliſchen Volksſchulen
die chriſtlichunpolitiſche Liſte 295 Sitze, die Liſte „Pro
letariſcher Schulkampf“ 48; im Jahre 1928, dem letzten
Jahr der Elternbeiratswahlen, war das Verhältnis
292 21. Auf den erſten Blick ſieht das Ergebnis ſo
aus, als wenn die Chriſtlich-Unpolitiſchen ihre Stellung
eben gerade gehalten, die Kommuniſten dagegen weſent
lich verſtärkt hätten. Es iſt jedoch zu berückſichtigen,
daß 1928 nur an 5 evangeliſchen Volksſchulen eine
Wahl ſtattfand. An den übrigen Schulen war entweder
keine Gegenliſte eingereicht oder die kommuniſtiſche Liſte
mußte wegen Wahltäuſchungsverſuchen und Unregel
mäßigkeiten zurückgewieſen werden. So ergab die Zahl
von 1928 kein klares Bild der tatſächlichen Verhältniſſe
In dieſem Jahre wurde an 14 Volksſchulen gewählt,
und die chriſtlichunpolitiſche Liſte hat bei der teilweiſe
mit recht ſcharfen Wahlmitteln geführten Wahl nicht
etwa Sitze an die Kommuniſten abgeben müſſen, ſon
dern konnte die Zahl ihrer Sitze noch erhöhen. In
Magdeburg ſtehen ſich gegenüber 340 bis 350 chriſt
lich unpolitiſche Liſte 13 Schülfortſchritt (weltlichſogzia
liſtiſch): 1 Proletariſcher Schulkampf. 1928 246 chriſt
lich unpol.: 46 Einheitsliſte: 11 Gemeinſchaftsſchule 5
weltl. Schulen. Jn Erfurt 1930 etwa 177 Chriſtl.
Unpol. 7 Sogß.; 1928 etwa 160 12. Aſchers leben
weiſt in dieſem Jahre die Zahlen auf: 31chriſtl.unpol.
20 Soß. 4 Prol. Schulk. 1928: 33 27 Soz. Wit-
kenberg 1930. 35 chriſtl.unpol. 4 Prol. Schulk;

ſollen. Welch ein großes Glück dieſe Reiſe für die 1928: 347Soßs. u. komm. Freidenker.

Die Ergebnisse der Elternbeirats-
wahlen in der Provinz Sachsen

Klarer Erfolg der chriſtlichunpolitiſchen Liſte. Schärſere Abgrenzung der

im Elſaß.

ach dem Kampf an die Arbeit
Merſeburg: 54 chriſtl.-unpol. 10 Soz. 11 Prol.
Schulkampf; 1928: 35 chriſtl.unpol. 20 ſoz. u. komm.
Einheitsliſte. Weißenfels: 53 chriſtl. unpolitiſch
8 Soz. 10 Komm.; 1928: 46: 17: 15. Genannt ſeien
nöch die Se aus einigen kleineren Orten, in Kläm
mer die Vergleichszahlen zu 1928. Schkeuditz 10
chriſtl.unpol. 6 Soß. 3 Komm. (8: 10 ſoz. u. komm.).
Papit: 4 chriſtlunpol. 5 Soz. (3: 3 So 3 Komm.).
Mühlberg. 4.1-5 (3: 5 Soz. u. Komm.).

Die Wahlbeteiligung ſchwankte außerordentlich ſtark.
Im allgemeinen dürfte ſie etwa 45 bis 50 Prozent be
tragen haben Charakteriſtiſch iſt, daß faſt überall auf
ſeiten der Gegner der chriſtlich-unpolttiſchen Liſte eine
ſchärfere Abgrenzung der ſozialiſtiſchen und kommuni
ſtiſchen Partei feſtſtellbar t und daß weiter die kom
muniſtiſche Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ gegenüber
der ſozialiſtiſchen Liſte offenbar im Vorteil geweſen iſt.
Man kann alſo durchaus davon ſprechen, daß auf dieſer
Seite eine gefahrvolle Radikaliſterung der Elternſchaft
feſtſtellbar iſt, was ſich ſchon an der Tatſache zeigt, daß
auch an den Orten, in denen bisher keine kommuniſti
ſchen Liſten auftauchten, in dieſem Jahre die Liſte Pro
letariſcher Schulkampf“ zur Wahl geſtellt wurde.
An höheren und Mittelſchulen wurden faſt allgemein
Einheitsliſten aufgeſtellt, die vorwiegend chriſtlichun
politiſchen Charakter tragen.

Für die chriſtlichunpolitiſchen Kandidaten, die wie
derum in überwiegender Mehrheit in die Elternbeiräte
eingiehen, heißt nun die Parole An die Arbeit, zum
Wohl der Schule und zum Wohl unſerer Kinder!

Erweiterter Verluſtvortrag
bei der Einkommenſteuer

(micht bei Körperſchaftsſteuer).
Die Abzugsfähigkeit des Verhuſtvortrages gilt

nur für Buchführende und hier bisher nur für
die für die Beſeitigung des Verluſts verwandten
Beträge, alſo nicht für Ausſchüttungen und
Privatentnahmen.

Durch die neue Verordnung vom 18. Mai
1930 ſie gilt erſtmalig für Veranlagungen
der in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres
1929 endenden Steuerabſchnitte werden all
gentein die erſten 15 000 RM. der zum Verbrauch
entnommenen oder aus anderen Gründen nicht

den hierzu tatſächlich verwandten Beträgen

gleichſtellt. v vDie Prüfung, inwieweit ekräge zur Be
ſeitigung des Verluſts perwandt worden ſind,
Unterbleibt in allen Fällen, in denen der vor
tragsfähige Verluſt 19 000 RM. nicht überſteigt

Liegt bereits eine rechtskräftige Veranlagung
für 1929 vor, ſo kann die nachträgliche An
endung der neuen Verordnung beantragt
werden; die Finanzämter ſind gehalten, in ſinn
gemäßer Anwendung des 8. 214 A. die Ver
ankagung zugunſten des Steuerpflichtigen zu
ändern.

Eine Verſteuerung nach dem Verbrauch kommt
für das Jahr, in dem der vorgetragene Verluſt
abgezogen wird, nicht in Frage

Beiſpiele:A. Ein Einkomvtenſteuerpflichtiger hat lediglich Gin
kommen aus Gewerbebetrieb Vortragsfähiger

Verluſt aus 1928. 19000 M 1229 ſteuer
pflichtiger Gewinn 12000 RM. Der vortrags
fähige Verluſt kann ohne Prüfung abgezogen
werden. Es verbleibt alſo ein zu verſteuern
des Einkommen von 2000 RM.

B. Vortragsfähiger Verluſt aus 1928: 100 000 RM.
1929. ſteuerpflichtiger Gewinn 120000
Hiervon ſind 58 000 RM. aus Gewerbebetrieb
entnommen, 62 000 RM. ſind im Betriebsver
mögen verblieben. Von dem Gewinn aus to28
in Höhe von 120 000 RM. ſind abzugsfähig-
a ein nicht zur Beſeitigung des Verluſtes ver
Wandter Betrag von 15 000 RM. und ein zur
Beſeitigung des Verluſts verwandter Betrag von
G 000 RM. zuſammen 77 900 RM. Es ſind
alſo zu verſteuern 8 000 RM. Auf den Steuer
abſchnitt 1980 geht ein vortragsfähiger Verluſt
von (100 000 RM. weniger 77 000 RM.) 28 0060
Reichsmark über.

Reklameteil.
Badewannen, Spülſteine uſw. zu reinigen nimmb meiſt viel

Zeit in Anſpruch, vor allen Dingen, wenn der Schmutz an den
Wandungen angetrocknet iſt und wenn in der Badewanne
vielleicht ſogar ſtflecken vorhanden ſind. Streut man etwas
Ata auf einen krockenen Lappen und reibt Strich für Strich
Die ſchmutzigen Stellen damit ab wird man erſtaunt ſein, wie
ſchnell und einfach das alte, ſchöne Ausſehen wieder erreicht
wird. Ala putzt überhaupt. alle Küchengeräte ſcheuert Herd
Hlatten und iſt auch vorzüglich zum Reinigen der Hände von
Ruß, Kohlenſtaub, Farbe uſw. geeignet.

Finledumo
z hefptelos

gen Rot
Zum

Rieler Anzüge
weiß Köper Größe 0 von

Kieler Blusen
weiß Köper Größe 0 von an
Kieler Anzüge
gestreift Perkal Größe O von

Kieler Blusen
gestreift Perkal Größe 0 von

2

Wagch-Anknöpt Anzügereiz. Formen u. Ausführen., Größe O von u

Splel- Anzüge

u

Anknöpf- Hosen
blau Köper

Knuh.- Sporſhemden
ſchöne helle Must., Länge 50--70, von

Tiroler Joppen
blau (indanthren) Größe I von

Tiroler Hosen
imit. Wiſdleder Größe l von

Knaben-Gürtel 9-
n anVOo

Einzelne lange Weiße Köper- und hlaue
Tuchhosen in allen Größen am lager

Sonntag von 12-18 Uhr geöffnet!
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Seife

Fußball

Sonnabendſpiel auf dem 99er Platz
99 hat TuR. Weißenfels als Gaſt.

Noch die letzten Tage vor der Spielpauſe werden
von den Vereinen ausgenutzt, um Geſellſchaftsſpiele
zu erledigen. Sind es am heutigen Freitag VfL.
und Preußen, die ihre Kräfte meſſen wollen, ſo emp
fängt am morgigen Sonnabend die 9er Elf
ſpielſtarke Gäſte des benachbarten Saale-Elſter
Gaues zum Privattreffen. Mit Tu R. Weißen
e ls erſcheint der zur Zeit wohl ſtärkſte Gegner
des Saale-ElſterGaues. Ex iſt in Merſeburg längſt
kein Unbekannter mehr und die Elf hat ſich dur
ihre ungekünſtelte Spielweiſe, beſonders aber dur
ihre ſtets faire Spielweiſe viel Sympathien erworben.
Vor wenigen Wochen ſpielte der morgige Gegner
der 99er gegen den Vf2. und verlor nach guten
Leiſtungen verhältnismäßig knapp. Die Mannſchaft
beſitzt im Torwart und der engeren Deckung gute
Hräfte, von denen beſonders der ehemali Leipziger
Günther hervorzuheben iſt. Jm Mannſchafts-
zentrum ſpielt der mehrfache Repräſentative Skeu
ding, ein unverwüſtlicher Kämpfer. Ein inter
eſſanker Zweikampf Steuding-Schütt ſteht
in Ausſicht. Wenn TuR.s Stürmer mehr als ge
wohnt ſchießen, dann ſollte 99. Hintermannſchaft auf
eine harte Probe geſtellt werden.

Unſere 99er beſetzen ihre Mannſchaft morgen mit
Rodeck; Büttner, Franke; Kilian, Schütt, Zander;
Heitkamp, Thon, Benze, Roßburg, Stahl. Alſo
ohne Brödel und Springer, die S beide noch wegenVerletzungen ſchonen müſſen. Sicher wird 99. Ein

ſich Mühe geben, um bei dieſem letzten Spiel die
wirkliche Spielſtärke nochmals unter Beweis zu
ſtellen. Es muß aber ganz anders klappen als beim
Preußenſpiel. Beſonders von den Stürmern er
warten wir wieder ein zweckmäßiges Angriffsſpiel,
bei dem Erfolge nicht ausbleiben werden. arnen
möchten wir, den Gegner zu unterſchätzen, damit es
nicht eine unangenehme Überraſchung gibt.

Vorher findet ein Handball-Freundſchaftsſpiel 99
gegen Braunsdorf ſtatt.

Jnternationale Tennisgrößen in Wimbledon.

1. Borotra, 2. Helen Wills, 3. Tilden,
4. Auſtin, 5. Miß Mudfort.

Neumark Mücheln am Sonnabend.
Nochmals Geiſeltalderby!

Kurz vor Toresſchluß haben ſich beide Vereins-
leitungen noch zur Austragung eines Geſellſchaftsſpiels
der beiderſeitigen erſten Mannſchaften entſchloſſen
Neumark läßt bei dieſer Gelegenheit erſtmals
Gabbert und Galander (beide früher Mücheln)
mitwirken, gibt damit alſo dem Treffen einen beſonderen
Reiz. Mit dieſen beiden Neuerwerbungen dürfte die
Mannſchaftseinheit Neumarks noch verſtärkt worden
ſein. Mücheln iſt ob des Verluſtes dieſer beiden
Spieler anfangs etwas ungehalten geweſen um fo
freudiger iſt es zu begrüßen, daß die beiden alten
Geiſeltalpioniere nach wie vor im friedlichen Wett
kampfe aufeinandertreffen. Jm letzten Spiele wurde
Mücheln überraſchend hoch aus dem Felde geſchlagen,
und ſo werden ſelbſtverſtändlich die Sportringleute mit
den „beſten“ Abſichten nach Neumark kommen, um
bittere Revanche zu nehmen Spielermaterial, Kampf
geiſt und Ausdauer der Müchelner ſind hinreichend
bekannt, und wir glauben beſtimmt, mit Saiſonſchluß
auch nochmals einen hoffentlich nicht allzu harten Kampf
zu erleben, den dann Neumark doch noch ſiegreich be
enden ſollte. Als Unparteiiſcher fungiert der in letzter
Se mit recht guten Leiſtungen aufgewartete Jahr,

euna.

Marathon Röſſen T gegen Meuſchau I.
Am kommenden Sonnabend, 19 Uhr, treffen

ſich obige Gegner im Röſſener Stadion zu einem
Freundſchaftstreffen. Die Marathonen wollen die zu
Oſtern erlittene Niederlage von 6:8 wieder wett
machen. Nach den Leiſtungen am Sonntag gegen
Reideburg (3: 8) und e gegen Ammendorf

8) ſollte ein Sieg der Gaſtgeber im Bereich der
Möglichkeit liegen. Röſſen meldet folgende Auf
ſtellung: Andreas; Schmidt, Kohl; Lehmann,
Willnow, Timpel: Schleicher, Ecke, Andreas, Walter,
Herrmann.

Am Sonnabend:
Zöſchen J empfängt Braunsdorf I.

Eine alte Rückſpielverpflichtung iſt es, die beide
Gegner am letzten Tag (Sonnabend) vor der
Sommerſpielpauſe in Zöſchen zuſammenführt, Nach
den letzten Reſultaten ſteht die Spielſtärke der Gäſte
wieder auf anſehnlicher Höhe, ſo daß Zöſchen, das
ſtark erſatzgeſchwächt antreten muß, einen ſchweren
Stand haben dürfte. Zöſchen II--VfL. Merſe
burg III fällt aus.

Neumark Reſerve--VfL. Roßbach I.
Auch die Reſerve Neumarks wird noch vor der Spielpauſe

einmal auf den Plan treten und hat ſich den in der 1bKlaſſe
des Saale-Elſter-Gaues ſpielenden VfL. Roßbach als Gegner
eladen. Die VfL.er haben nach anfänglichen Unſicherheiten ſich
jetzt wieder ganz gut erholt und dürften Neumark den Sieg
recht ſchwer machen, jedoch wird Neumark verſuchen, die „25*

vollzumachen.

VfL. Querfurt SC. Obhauſen I 1:2.
Dienstagſpiel wax gut beſucht und brachte

den Obhauſenern einen ehrlich verdienten Sieg. Ver

e

Aus dem
VfL.'s Handballer in der Liga!

Erhöhung der Handballiga des Saale
gaues auf 10 Mannſchaften. Saale-

gau-Handballertagung.
Die am Donnerstag in Halle ſtattgefundene Ta

gung der Saalegau-Handballvereine brachte als be
merkenswerteſten Beſchluß die Erhöhung der Hand
balliga auf 10 Mannſchaften. Neben Wacker Halle
wurde der Liga auch der VfL. Merſeburg zu
geteilt, ſo daß Merſeburg nunmehr nach langer Zeit
wieder eine Handballigaelf beſitzt. Wir gratulieren
den Blau Weißen zu dieſer nicht nur am grünen
Tiſch, ſondern auf dem grünen Raſen erkämpften
„Beförderung!“

Dem i bſus lag ein Antrag des FC. Wacker
auf Verbleib in der Liga zugrunde. VfL. Merſe
burg, als oftmaliger Tabellenzweiter, ſchloß ſich
dieſem Antrag an mit dem Zuſatz, auch ſeine Mann
ſchaft der Liga zuzuteilen und dieſe ſo auf 10 Vereine
g erhöhen. Da ſich der Süden einig war, ging der

ntrag mit 47: 42 Stimmen erfreulicherweiſe durch,
trotzdem Ligavereine wie PSV. Halle und Halle 98
hier einen recht eigenarti Standpunktwahmen. Denn hier von zu en Fahrtkoſten nach

Merſeburg oder von einer Verflachung der Spiel
i durch Verbreiterung der Liga zu reden, war
müßig.

Jm übigen wurde der bewährte Ausſchuß in
alter e wiedergewählt. Er beſteht ausfolgenden Herren: Oß wald (96), Burkhardt
(Boruſſiga] und Bormann (PSV.. Die vom Ver
band in Erwägung gezogene Abſchaffung der Punkt
t der Frauen wurde vom Gautag nicht gut
geheißen,

Jnfolge der Verbreiterung der Liga rücken nun
mehr auch VfB, Lauchſtädt und Alsleben,
die beiden Gruppenmeiſter, ſowie auch Halle 1910 in
l hKlaſſe auf, die nunmehr 8 Mannſchaften
zählt.

ein

Sacolegau
Fußball

Am Bußkag (19. November)
findet in Stendal das Rückſpiel Saale ga u
Altmark ſtatt. Jm Vorſpiel in Merſeburg e
unſere Vertreter bekanntlich 11 0. Am gleichen Tage
ſteigt in Halle das Städteſpiel Halle gegen
Mägdeburg,.

Sfädteſpiel Halle Spielvereinigung Fürth.
Am Sonnabend, 2. Auguſt, findet in Halle ein

Werbeſpiel ſtatt zwiſchen einer Städtemannſchaft von
Halle und dem deutſchen Altmeiſter, Spielvereini-

gung Fürth. x
Die Verbandsſpiele des Saalegaues

nehmen am 17, Auguſt ihren Anfang. An dieſem
Tage finden folgende Spiele der 1a Klaſſe ſtatt:

9699,
VfL.--98,
Wacker--Favorit,
Kayng—-Sporkfreunde,
Boruſſia NReumark.

Die 1b Klaſſe ſieht folgende Mannſchaften im
Kampf:

Ammendorf Meuſchau,
Schkeuditz-Lettin,
Röſſen--PsV.,
Giebichenſtein--Niekleben,
Preußen-Cröllwitz,
Sporfbrüder-Beung,
Mücheln Paſſendorf,
Reideburg Einkrachk,

Der ordenkliche Gaukag des Saalegaues
findet am 3. Auguſt vormittags in Halle Reſtaurant
„Sankt Nikolaus“) ſtatt. Die Tagesordnung umfaßtdie üblichen Punkte, an ihrer Spitze ſteht die Wahl des

Gauvorſtandes,

50 Jahre Turn verein 1880 Miſcheln
Pionierarbeit eines Geiſeltal-Turnvereins anf dem Gebiete der Leibesübungen.

Wieder iſt ein Verein an der Reihe, ein Jubiläum
zu feiern, wie es nicht viele feſtlich zu begehen in
die Lage kommen, Es iſt einer der Pioniere der
Deutſchen Turnerſchaft im Geiſeltal, der Turmw
verein Mücheln der, wie wir bereits be
richteten, in den Tagen vom 27. bis 29. Juni in
Mücheln ſeine 50jährige Gründungsfeier begeht.

Bereits am heutigen Freitag wird das Feſt
mit einer Gedenkfeier am Jahrhundertſtein in
Mücheln eröffnet werden. Ein Ausmarſch durch die
Stadt führt die Mitglieder dorthin. Gruppen
ſtellungen und Chorlieder werden die Feier ver

önen,
Am Sonnabend wird die eigentliche Feier mit

einem großangelegten
Feſtabend

beginnen. Unter Mitwirkung des Männergeſang-
vereins „Concordia“ und einer Barrenriege wird ein
Kommers im „Schützenhaus“ ſtattfinden. Die
turneriſchen Darbietungen werden den Gipfelpunkt
des Abends bilden.

Der Sonntag beginnt mit dem Frühwecken und
dann ſtellen ſich die Wettkämpfer zum Zwölf und
Zehnkampf in zwei Stufen, die Jugend in einem
Siebenkampf. Ferner wird ein volkstümlicher Vier
und Fünfkampf durchgeführt werden, Eine

große Jubiläumsſtaffel durch die Feſtſtadt
wird der Veranſtaltung ein beſonders würdiges Ge
präge geben. Am Nachmittag wird ein Feſt zug die
Straßen Müchelns durchziehen, dem ſich nach der
Ankunft auf dem Feſtplatßz Freiübungen der Türner
und Turnerinnen anſchließen. Der Nachmittag iſt
weiter mit Spielen und Sondervorführungen aus
efüllt. Ein Geländelauf für Turner und diee ſchließt den Tag nach der turneriſchen Seite

in ab. Gegen 18 Uhr wird die Siegerehrung vor
ſich gehen. Das Feſt wird mit einem Feſtball aus
klingen!

Das Feſtprogramm:
27. Juni, 21 Uhr Ausmarſch vom Schützenplatz durch die

Stadt nach dem Jahrhundertſtein, dort Gedenkfeier, Gruppen
ſtellungen der Turner und Turnerinnen, Chorlieder. Nachdem
Rückmarſch nach dem Markt und Auflöſung.

28. Juni, ab 14 Uhr: Empfang der auswärtigen Gäſte, Ent
goeennahme der Quartierkarten im Vereinslokal „Gute Quelle“.
0 Uhr Feſtabend im „Schützenhaus“: Muſikſtücke, Chorlieder

des Männergeſangvereins „Concordia“, Begrüßungsrede des Vor
itzenden, Feſtrede und Ehrungen durch den Gauvertreter Meyer.
ürneriſches: Freiübungen der Turner, Keulenſchwingen der

Turnerinnen, Türner am Barren, Türnerinnen am hohen Schwebe
baum, Sprünge der Turner an Pferd, Turnen einer Gaſtriege,Volkstänze der Turnerinnen. An hitetzent Kommers in ſämt

lichen Räumen des Faherheles-
Juni 6 Uhr ecken. 7.350 Uhr Kampfrichterſitzung.

8 Uhr e n der Turner (Zehn- und Zwölfkampf in zwei
Stufen). 9 Uhr Siebenkampf der Jugendturner. 9.830 Uhr Volks
tümlicher Vier- und Fünfkampf. 11.30 Uhr Jubiläumsſtaffellauf
durch die Feſtſtadt. 18.15 Uhr Feſtzug durch Mücheln, anſchließend
Freiübungen der Turner und Türnerinnen nach Ausſchreibung für
die Bezirksturnfeſte. 15.30 Uhr Spiele und Sondervorführungen.
So We en 4000 e dgr Sgrineneter. v egerehrung un usklang des Feſtes.20 Uhr Feſtball im San t nns s Feſt

Der Stäffellauf durch Mücheln umfaßt zirka 1700 Meter und
10 Läufer (120 Meter. 100 Meter, 100 Meter, 300 Meter,
150 Meter, 200 Meter 140 Meter, 200 Meter, 150 Meter,
200 Meter). Turnerinnen und Schüler 10 mal 100 Meter.

Die den Turnern von jeher wohlgeſinnte Ein
wohnerſchaft Müchelns wird nichts unverſucht laſſen,
die zu erwartenden zahlreichen Gäſte aufs beſte von
ihrer Gaſtfreundſchaft zu überzeugen. Die Stadt

wir e e her der FeßMöge der Veränſtaltung währen er Feſttagutes Wetter beſchieher in und mögen all e
guten Wünſche, die in dieſen Tagen dem Jubel-
verein gebracht werden und denen ſich auch der
„Merſeburger vrkefpondent“ anſchließt,
in Grfüllung gehen, ſo daß dem TV. Mücheln auch
weiterhin nur beſte Erfolge auf dem Gebiete der
Leibesübungen und der Jugendpflege blühen mögen.

Aus Anlaß der Jubelfeſer des TV. Mücheln hat
der Feſtausſchuß eine Feſtſchrift herausgegeben,
die in geſchmackvoller Ausſtattung und überſichtlich
all das enthält, was Kunde davon zu geben ver
mag, in welch erfolgreicher Weiſe der Jubelverein in
den verfloſſenen 50 Jahren für die deutſche Turn
ſache in vorderer Reihe geſtanden hat. Die von
Walter Harang bearbeitete Feſtſchrift bedeutet
ein bleibendes Dokument für den Verein

e

dient vor allem durch den trefflichen Mannſchafts
geiſt und den Willen zum Siege VfL. Querfurt
„fabrizierte“ zuerſt ein Selbſttor, ließ ihm aber bald
bei leichter ÜUberlegenheit den Ausgleich folgen. Ein
chneidig durchgeführter Durchbruch des Obhauſener

ittelſtürmers Schwendler verhalf Obhauſen
um Führungstreffer. Von da an ſpielten die Obhanjener mit vorbildlichen Siegeswillen. Alle Be

mühungen der Querfurter, zum Ausgleich zu ge
langen, blieben erfolglos. Nach dem Wechſel ließ
Obhauſen einen Elfmeter aus. Leider veruxſachte ein
plötzlich einſetzender Gewitterregen einen vorzeitigen
Spielabbruch.

TuSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I ſpielt heute abend gegen den
Bezirksmeiſter Fichte T Ammendorf.

Auf dem Jahnplatz findet heute abend ein inter
eſſantes Spiel zwiſchen Jahn 1 und Fichte I Ammen
dorf ſtatt. Fichte führt dank ſeiner ſtabilen Mann
ſchaft, die über ein ausgezeichnetes Können verfügt
und als Bewerber um den Kreismeiſtertitel galt,
ſeit mehreren Jahren den Titel des Bezirksmeiſters
vom HalleMerſeburger r Jahn I dagegen hat
durch die parteipolitiſche Kriſe der letzten Wochen
und durch Ausſchluß nichtbundestreuer Mitglieder
an Spielſtärke beträchtlich verloren. Durch Auf
füllung von unten herauf iſt eine Mannſchaft I
geſtellt, die zwar das techniſche Können noch nicht

nz beſitzt, dafür aber einen aufopferungsvollenVlllen mitbringt, der ſich ſchyn am vergangenen
Sonntag bei dem Spiel gegen Kayna J, das Jahn
mit 4:0. gewann, auswirkte. Der Bezirksmeiſter
ſollte wohl heute abend gewinnen, dabei aber merken,
daß Jahn I ſpielſtark genug iſt, um ein erträgliches
Torverhältnis zu erringen.

(BeutseheTurnerseh.

Das Tannenbergtreffen
der Deutſchen Turnerſchaft.

Mit dem Näherrücken des Anfang Auguſt in
Oſtpreußen ſtattfindenden Alterstreffen der
DT. mehrt ſich auch die Anteilnahme in allen Teilen
des Reiches. Aus Brandenburg wird berichtet, daß
bereits über 300 Altersturner ihre Voranmeldungen

r haben. Jn anderen Turnkreiſen wird eben
falls eifrig für das Alterstreffen geworben und bei den
Altersturnern gerüſtet, trotzdem die Überfülle turne
riſcher Großveranſtaltungen in dieſem Jahre (es finden
nicht weniger als 13 Kreisturnfeſte ſtatt) der Werbung
für das Alterstreffen teilweiſe hemmend entgegenſteht,
und die ſchlimme wirtſchaftliche Lage vielen die Teil
nahme verbietet.

Trotzdem dürfte das Tannenbergtreffen der DT, zu
einem bedeutenden Erlebnis werden und zugleich zu
einer Kundgebung der DT. zugunſten der deutſchen
Oſtmark, die kennenzulernen und deren Bewohnern
näherzukommen, eine der ſchönſten, volkskulturellen
Aufgaben des Tannenbergtreffens der DT, iſt.
C Handbal DsSB.

3 2 ſiegten die Turner
im Kampfe KötzſchenBeung--SV. 22 Großkayng.

Der Beunger Turnerſieg in dieſem Donnerstagſpiel in Kayna war ſicherer als es das Ergebnis be
ſagt. Dabei ſpielte Beung mit Erſatz, aber auch
Kayna trat ohne Krüger an. Der Kampf wurde
anſtändig durchgeführt und dürfte ſeinen Werbezweck
erfüllt haben.

ſtraße

99 hat am Sonnabend Braunsdorf
als Gegner.

ßballſpiel 99 TuR. Weißenfels emp
fängt am morgigen Sonnabend 99 die in letzter
Zeit ſtark in den Vordergrund getretene Handball-

Vor dem F

mannſchaft des Sportvereins Braunsdorf als Gegner,
alſo die Mannſchaft, die den 9ern im e
eine überraſchende Niederlage beibrachte und in ihren
letzten Kämpfen ſtets ausgezeichnete Reſultake er
rang. 99. Elf iſt von Revanchegelüſten beſeelt. Ob
es aber gelingt, die ſpielſtarke Gäſtemannſchaft, auf
deren Erſcheinen man geſpannt jſt, zu ſchlägen, er
ſcheint zweifelhaft.

Zweiter Tag der Kampfſpiele.
Der Fechtwettbewerb des modernen Fünf

kampfes ſah wiederum Oberleutnant Harx als
Sieger, der damit in der Geſamtwertung mit großem
Vorſprung führt. Jm Tennis und JiuJitſu wurden
die erſten Kämpfe gusgetragen, die im allgemeinen
die erwarteten Ergebniſſe brachten. Auch Golfſpieler
und Kegler waren eifrig an der Arbeit. Jn einem
Städtekampf im Säbelfechten ſchlug Breslau
eine Danziger Mannſchaft mit 7:2. Den Beſchluß
des Donnerstags bildete ein „Deutſcher Abend“ in
der Jahrhunderthalle, auf dem u. a. Exzellenz
Lewald eine bedeutſame Rede hielt.

Am Freitag ſetzt nun der „Betrieb“ in vollem
Umfange ein, in Leichtathletik und Schwimmen
kommen die erſten Vorkämpfe zum Austrag Hand
ballſpiele und Kanuregatta beginnen ebenfalls, die
anderen Sportarten werden forkgeſeht. Jm modernen
Fünfkampf ſteht das Schjeßen auf dem Programm.

Verbindl. Nachr.

Schieds richter Ausſchuß für Fuß und Handball, z.
um Jugendſpieltag am 29. Juni 1930 werden folgencher e angeſetzt. Dieſe Spiele gelten als Sinchiſhiete

örmulare ſind guszufilllen und dem Jugendausſchuß am
ontagabend zuzuſtellem. m.
Spiel Nr. 4: Troſtmann (Röſfen), 52 Quenze(Mucheim), Hr. 6: Klaffenbach (Milcheln), Nr. 72 Meißer (El.

Mücheln), Nr. 7 a: Schmidt (VfL. e Nr. 8: Hartwi(Wansleben), Nr. 95 Eisdorf, Nr. 10; Bhf. Teutſchenthal,
Nr. ortluſſt Teutſchenthal, Nr. 12 Jahrendt (Bhf.Teutſchenthal Nr. 18; Pohl (Zſcherben), Nr. 14: Amsdorf,
Rr. 15: Zappendorf, Nr. 16. gſcherben, Nr. 17: Schlegel(Sportluſt Whilhenlhad, Nr. 18: Wettin, Nr. 19: Rothen
durg, Nr. 20; Zimmermann, Nr. 21. atte Nr. 22:
Einkracht, Nr. 25. Favorit, Nr. 24. Boruſſia, Nr. 25: Werner
Blau- Weiß), Nr. 29. Elzmann (Boruſſia), Nr. 27: Noack (Poſt),G 28: Skebigenſtein, r 29: Geiler (VfL. rn S 80.
Raumann (Olympia), Nr. 31 Nr. 32; Warzemak (Sport
brüder), Nr. Schwarz (Wacker), Nr. 34; Weinrich (Oblau),
Nr. 56. Biermann (Zöſchend, Nr. 37: Seemann re
Hr. 98: Zimmermann. (Wegwitz), Nr. 39: Weidland
Landsberg), Rr. 40:. 96, Nr. A. Veichsbahn, Nr. 42: Blu
Weiß, Nr. 43: Beung, Nr. 44. Obhauſen, Rr. 45: Quetz, Nr. 46:
Hbertölingen, Nr. 47; Wacker, Nr. 48 Nr. 49: Preußen
Merſeburg, r e t M Rö d e 5 den v. Re rg, h Ste ha. (old Ha r Hr. fo Merſehurg, Nr. do vor
Rr. h. PSV., Nr. d. Zappendorf, Nr. 61: Stedten, Nr. 62:
Zörbig, Nr. 69: Groß (906), Nr. 64. Maugar (Wacker), Nr. 65
96, 66: Lange (98), Nr. 68: Neumark, Nr. 689: Eintracht,
Hr. 70: Wacker, Nr. 71: Preußen Merſeburg, Nr. 72. Poſt
Hr. 73: VfL. Merſeburg. Nr. 74; PSV., Nr. 75: 98, Nr. 76
Reichsbahn, Nr. 77; BlauWeiß, Nr. 78: 99, Nr. 67 a
Meuſchau.

i etzten, Schiedsrjichter haben reſtlos zu erſcheinen,

ad ſegne Beſtrafung rm t n
2 ſammlung findet am 12. Julie r Pſe ſtatt. Tagesordnung wird

noch bekanntgegeben.
Auf die 7. Verb.Schiedsrichter- Tagung am 5. und 6. Juli

1930 in Magdeburg wird hingewieſen
Wir bitten um recht zahlreiche e

oh l.

Saglegau-Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.) a dent

a Sonnabend, dem 28. Juni 1930, findet, wie bereitse der hrdentliche Jugendleilertag ſtatt. Sämtliche
Jugendvertreter und Jugendleiter der Vereine ſind eingeladen.

ſie Tagesordnung iſt wie folgt feſtgeſetzt: mee re
enheitsliſte und Prüfung der Vollmechten zter n e Entlaſtung und Neuwahl

5, Anträge; 6. Klaſſeneinteilung; 7. allgemeine Jugendfragen.
Anfang 8 Uhr im Reſtaurant „MarxslaTour“.
Auf Antrag iſt der Junior Erich Herrmann (geb. Novbr.

1911) Wacker ausnahmsweiſe bis zum 30. pni re
Juniorenmannſchaften freigegeben Scher f.

SgalegauJugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.) ort
dſpieltag: Abgeſetzt wird Spiel 67 99 Handballe L Spiel 35. e ch 66 Viet Regl Jun. V. Merſeburg hr.Leute Wandel Knaben Kahng 12.30 Uhr. Spiel n 8

heißt Sportluſt Teutſchenthal Zappendorf J. Jun 9 Uhr. eu
angeſetzt wird Spiel 67 a Preußen Merſeburg J. Knaben gegen

e J dſpielt ſind Pflichtſpiele. Fürämtli Spiele am Jugendſpieltag ſin xde e iſt in Formular auszufüllen und ſofort an e
GJ A. einzureichen. Scherf. Wiegel.

gabe l

(Fereinensebriekten

un ortverein Neu Röſſen. Alle Turner, welche
am W de Breslau, Mücheln, Dörſtewitz und Koburg
Zum Wettkämpfen fahren, ireffen ſich am Freitag de e Junt,

aneſce ſant n e n enmüſſen anweſend ſein. Am g, n v et neie Meldungen zum Bezirksturnfeſt in Niederbeungdrehen werden. Der Oberturnwart.
Turn und n hi, fi amilie ten Wrpleg d. Uhr. Die Weltkämpfer fahren 6.15 Uhr

ab Leunaweg. Beginn dex Wettkämpfe n Uhr. S Mit
glieder mit ihren Angehörigen ſind herzli r e

„Röſſen. Am Sonntag, deme r Mücheln ſtatt. Treff

tverein Neu Röſſen. Alle Wettkämpfer, welcheam e e Juni, in Dörſtewitz ſtarten, treffen ſich am
Pfalzplatz. Abfahrtszeiten werden noch be hr veent W chnn
der Palltampfe 9 Uhr. Der OHberkurnwark.

inigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichr z z ei lung feiert Sonnabend, 28. Juni,
von 20 Uhr ab ihr 4. r durch Konzert, Fechtporführungen und Tanz im „Feldſchlößchen“. Wir bitten unſere
Mitglieder den Ehrentag unſerer rührigen Fechtabteilung durch
zahlreichen Beſuch zu verſchönen.

emeiner Turnverein E. V. Am Sonnabend ſpielen dieuſeree 18 Uhr und die Meiſterklaſſe 19 Uhr auf dem Kaſernen
hof. Treffpunkt beider Mannſchaften eine halbe Stunde vorher

Turnplatz. Der Spielleiker.
MTV., Spielabteilung. Am Sonnabend

ſpielt die II. Mannſchaft um 18 Uhr auf
genen die gleiche von ATV.

Männerkurnverein E. V. Gegr. 1861. Die Teilnehmer am
tojährigen Stiftungsfeſt verbunden mit Fahnenweihe und Wett
turnen des TV. Dörſtewitz am Sonntag, dem 29. d. M., treffen
ich vormittags 6 Uhr am „Wettiner Hof“, Halleſche Straße, zum
ürnmarſch nach Dörſtewitz. Die Mitglieder werden gebeten,

recht zahlreich daran teilzunehmen. Wetturner wie Kampfrichter
müſſen pünktlich zur Stelle ſein.

TuspVv. 1885. Abfahrt zur Fahnenweihe nach DörſtewitzSeneeene 11.20 hen e en enden Se
turner Abmarſch Sonnabend aben h Der Porſtano

dem 28. Juni,
dem Kaſernenhof

Der Obmann.

e



Anglück verurſacht halten

r. I. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27, Juni 1930. Seite 7.

Aus aſſer Weſt
Putztuchlager in Flammen,

In den Trockenräumen der Vereinigten Putztuch
werke in Köpenick brach ein großer Brand aus.
Als die freiwilligen Feuerwehren von Adlershof und
Köpenick eintrafen, hatten ſich die Flammen bereits
über die dritte Etage und das Dachgeſchoß ausgebreitet.
Da die Gefahr beſtand, daß das Feuer die großen
Lager und Fabrikationsräume erfaßte, wurden drei
weitere Löſchzüge und ein Feuerlöſchboot herbeigezogen.
Vernichtet wurden etwa 400 Huadratmeter des dritten
Stockwerks und ein großer Teil des Dachfirſts.

Schiffahrtsſtockungen auf der Elbe.
Auf der Oberelbe zwiſchen Hamburg und

Hitzacker iſt es wegen des niedrigen Waſſer
ſtandes an vier Stellen zu Schiffahrtsſtockungen ge
kommen. Von Magdeburg ſind erſt am Montag zwei
Bagger abgegangen, die an den ſchwierigen Fahrwaſſer

ſtellen eingeſetzt werden, um die Fahrrinne aus
zubaggern. Das Einſetzen der Bagger wird allgemein
als reichlich ſpät angeſehen.

Der Räuberhauptmann
in Ofſiziersuniform

Nach monatelang ſtreng geheim betriehenen Er
mittelungen iſt es jetzt der Berliner Kriminalpolizei
gelungen, eine Räuber und Mörderbande, die ſeit
über 15 Jahren in Deutſchland und Polen, zuletzt in
der Umgebung von Berlin, ihr Unweſen getrieben hat,
zu entlarven und unſchädlich zu machen. Die Führer
der Bande, ſämtlich Polen, ſind in den letzten Wochen
unter Vermeidung jeglichen Aufſehens nacheinander
verhaftet und in das Berliner Polizeipräſidium ein
geliefert worden. Zahlreiche Morde ſind ihnen be
reits nachgewieſen worden. Auf ihr Konto kommt
u. a. die Exmordung des ſeinerzeit bei Nauen tätig
geweſenen Händlers Lorenz aus Berlin, die Bluttat
an einem Stahlhelmmitglied auf einem Gut bei Bu
kowKarzow, ſowie zahlreiche andere ſchwere Ver
brechen, um deren Aufklärung ſich die Polizei ſeit
Jahren bemüht hatte.

Der Häuptling der Bande iſt ein gewiſſer Scher
winſky. Scherwinſky verſchaffte ſich 1915, als die
Deutſchen durch Polen marſchierten, eine öſter
reichiſche Offiziersuniform und und gründete die
Verbrecherorganiſgtion, die bald aus etwa 50 Mit
gliedern beſtand. Sie verübten während des Krieges
die ſchwerſten Kapitalverbrechen in Polen. Als der
Bande nach Kriegsende der Boden in Polen zu heiß
wurde, verlegte ſie ihr Tätigkeitsfeld nach Deutſch
land. Eine ganze Reihe von Polen angeführt von
Scherwinſky und einem gewiſſen Mucha, kam mit
falſchen Päſſen als polniſche Erntearbeiter nach
Deutſchland.

Dynamitexploſion bei Charlervi.
Jn der Dynamitfabrik von Makagne la

Grande bei Charleroi hat ſich eine E 4 ploſion ereig-
nek. Jn einem Apparat explodierke plößzlich eine Menge
Dynamik. Drei Arbeiter wurden durch heraus
eſchleuderkes Mekall ſchwer verletzk. Der eineca r b bald darauf, ein zweiter im Krankenhaus, Was

die re verurſachte, konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden. Man glaubt, daß ungefähr 100 Gramm
Dynamik, die im Apparat übriggeblieben waren, das

Einer nach dem anderen „flog“, bis ſich nur
noch ein Tramp im Zuge befand. Und auf
dieſen einen Landſtreicher machte das ganze
Perſonal Jagd. elbſt der Lokomotivführer
trug ſein Teilchen dazu bei, indem er den
Trämp mit Waſſer beſpritzte. Doch der Burſche
war hartnäckig. Zwanzigmal „flog“ er vom
Wagen zwanzigmal kletterte er wieder her
auf, bis es die Bremſer ſatt hatten und den
mit allen Hunden gehetzten und mit vielen len
geſalbten Vagabunden mitfahren ließen!

Wahrhaftig, es gehören eiſerne Nerven und de
Muskeln dazu, „blind“ zu reiſen, und wir
würden es keinem empfehlen, je auch nur den
Verſuch zu machen, das Beiſpiel amerikaniſcher
Tramps nachzuahmen. Manch Leichtſinniger
wurde ſchon neben dem eiſernen Weg auf
gefunden, tot oder ſchwer verletzt, und hätte ſo
ſeine Tollkühnheit mit dem Leben, mit ſeinen
heilen Gliedmaßen bezahlt. Und das iſt doch

unten geleſen, den
von dem jetzt alle Welt ſprach.

Richard,
Wenn Gott, Luiſe, Ende, Roſegger
Wengler.

Hafen ein Seiſe, e Derwoße Fußballſpielr an der Berufsſchule“, Leng Woldree,

erner Loth, „Buſſi,
Helmut Bauermeiſter (haſt recht! WRuth und Alfred Miig eine Löſung ohne Namen,
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Vor dem Schöffengericht Charlottenburg
begann am Mittwoch früh der Prozeß gegen denfrüheren Bundesſchatzmeiſter des Denſſhen änger

bundes, Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Johannes Redlin,
der wegen Unterſchlagung und Untrene an
geklagt iſt. Ex, wird bveſchuldigt, während ſeiner
neunfährigen Geſchäftsführu das Vermögen
des Deutſchen Sängerbundes um 916 006
Reichsmark geſchädigt zu haben.

m 11. und 12. Mai 1929 fand eine Sitzung des
Geſamtausſchuſſes in Heidelberg ſtatt. Dort ver
mißten die Rechnungsprüfer in der Abrechnung des
Bundesſchatzmeiſters einen Betrag von 100 000 RM.
der vom Reichstag dem Deutſchen Sängerbund
wegen r Auslandpropaganda für das Deutſche
Sängerfeſt in Wien bewilligt worden war. Redlin
gab an, den Betrag für den Film Deutſches Lied“
ausgegeben zu haben. Daraufhin wurde er
wegen dieſer Eigenmächtigkeit genötigt, ſein Amt

niederzulegen.
Es fand nunmehr eine genaue Nachprüfung der
Kaſſengeſchäfte Redlins ſtakt. Jm Laufe dex Zeit
gab er zunächſt zu, 300 000 bis 400 000 RM. aus
der Bundeskaſſe für andere Zwecke perwendet zu
haben. Die Rechnungsprüfer entdeckten aber weiter
hin da Pedlin bereits ſeit 1924 aus dem Liederhuchkon o Rückſtellungen acht hatte, die aber z

den angelegten onderkonten nichvearbucht waren. Jm ganzen ergab ſich ſchließ
lich der Fehlbetrag von 916000 RM. Redlin
war auch im allgemeinen geſtändig. Er beſtreitet
wur, daß die Veruntreuungen die errechnete volle
Höhe ausmachen. Jm einzelnen hat er zugegeben,
daß er

320 000 RM. für ſeine Briefmarkenſammlung
verbraucht

habe. Dann will er in eine Erfindung eines
Herrn Sczepanik für ein Farbenfilmverfahren
250 000 bis 300 000 RM. hineingeſteckt haben. Außer
dem will er 100 000 RM. an r Freunde“
ohne Quittung und Gutſchein verborgt haben. Hier-
für hat ex aber bisher keinerlei nähere Angaben
gemacht. Schließlich will er auch 150 000 bis 170000
Reichsmark zum Leben sunterhabt für ſich und
ſeine Familie verbraucht haben.

Greta Garbo
von einem Maſſenmörder bedroht

Die Senſation von Neuyork iſt ein Maſſen
mörder, den man mit dem e Mörder ver
gleicht. Seit ſieben Tagen ſind dre r
Morde auf ſein Konto zu ſchreiben. Allerdings ſind
alle Opfer Männer. Der geheimnisvolle Verbrecher
tätet ſein Opfer durch einen wohlgezielten Revolver
ſchuß und verſchwindet. Offenbär hat man es mit
einem Geiſteskranken zu tun. Der Verbrecher unter
richtet jedesmal die Polizei über die Verübung der Tat
und zeigt die Stelle, an der die Leiche des Ermordeten
liegt, genau an. Jm letzten Brief erklärt der unheim
liche Menſch, daß er im ganzen dreigehn Perſonen zu
ermorden beabſichtigte. Er nennt ſogar die Namen der
Leute, die au a Todesliſte ſtehen. Darunter den
Namen Greta Garbos, der er den

Ausfüllrätſel
von Franz Pahbſt.

äte S GagtenCh
e m Kinderkrankheit

2 z S Knabenname
S was man ſingt

n Fluß in erne e rn nung n S nicht fen, ſondern
Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von obene eines großen Sportsmannes,

Auflöſung
hlenrätſels aus 24; Hamburg, Erna,

Burg, Elfe, Rieſe, Tand, Wald, Enzian,Herbert

Richtige Löſungen
i Grete Serth, Heinz orn, Margarete

Zeitungsfritze“, „Die lange Büchſe“

der Sanftmütige“, Reiterc Wer friede

e J Gerhard hofſommer, Maſter Cook, Werner Voigt,ein töricht hoher Fahrpreis, nicht wahr ging ohne Ramen, Willi Glahn, „Der Hochſtapler des
tiger hre ne n Wie echte oh vor Waberſet n

2 Wer kann es?Wer wußte ſchon? sie
Daß das Seilergewerbe eins der älteſten iſt s 1812Jm Jahre 2000 vor Chriſti wurde ſchon auf

ägyptiſchen Bildhauerarbeiten das Seilergewerbe u 614dargeſtellt.
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Daß ein Tag auf dem Mars nur 37 Minuten

und 22 Sekunden länger als ein Tag auf der
Erde iſt?

Daß es 860 Hauptſprachen gibt? Davon werden
in Nord und Südamerika 424, Aſien 153,
Ozeanien 117, Afrika 118 und Europa A8 ge
ſprochen.

c

Daß eine Biene in der Minute 27 Blüten be
ſuchen kann? An herrlichen Sommertagen, wo
die Biene durchſchnittlich acht Stunden am Tage
arbeitet, beſucht ſie faſt 7200 Blumen.

Daß im Jahre 1882 das erſte elektriſche Glüh
licht brannte, und zwar am 12. April in einer
Büxenſteinſchen Buchdruckerei in Berlin? Wenige

Hier iſt
Freunde und Freundinnen einſandten:
Charlotte Schulze, Liſel Schröter, Helmut Müller, Mar
garete Serth.

die Auflöfun die folgende unſerere 4s Wer Loth,
Diesmal waren ungewöhnlich viele un

richtige Einſendungen dabei.

Jch merke es
meinem Briefkaſten an, daß in der Schule wieder

betrieb iſt. iüber“,
Ex war lange nicht ſo voll und „lief da

als ich von meiner Bodenſeefahrt t

d

d geſchworen hat.

Die Veruntreuungen
befm Deutschen Sängerbunct

Prozeß gegen den ehemaligen Bundesſchatzmeiſter Redlin.

Nachdem die Unterſchlagungen entdeckt worden
waren, hat Redlin ſeine über dreißig Bände um
faſſende Briefmarkenſammlung und eine Sammlung
wertvoller Trinkgläſer, Porzellantaſſen und Porzellan
vaſen, ſeinen Beteiligungsanſpruch an die Farben
filmerfindung und an ein Filmunternehmen

dem Deutſchen Sängerbund abgetreten
Der Wert dieſer Abtretungen iſt jedoch bisher noch
nicht endgültig feſtgeſtellt worden. Redlin iſt kürz
lich nach ſiebenmnonatiger Unterſuchungshaft wieder
auf freien Fuß geſetzt worden.

Jn der Verhandlung am Mittwoch gab er zu
nächſt an, daß er wegen eines Herz und Zucker
leidens nicht imſtande ſei, in zuſammenhängender Rede ſich zur Sache auszu
laſſen. Der Vorſitzende gab ihm daraufhin die
Erlauhnis, ſeine Ausſagen ſitzen d zu machen.

Der Angeklagte erzählte in ſeiner Vernehmung,
wie er die Gelder des Vereins im einzelnen ver
waltet habe. Mit Zuſtimmung des Geſchäftsaus
ſchuſſes (2]. ſeien mehrexe Konten geführt worden,
um den Mitgliedern und den Steuerbehörden den
wahren Stand des Vermögens zu verſchleiern, um ſo einerſeits Steuererleichterung
und andererſeits höhere Beiträge zu erzielen, damit
kulturelle Aufgaben des Bundes gefördert werden
konnten. Es ſei nur ein ſogenanntes Rückſtands
konto eingerichtet worden und die Summe von
156 000. RM. die im Jahre 1924 erſpart wurde, war
das erſte Geld, das Redlin in eigenen Gewahrſam
nahm und auf ſeinen Namen auf Bank
konnten und in Sammlungen anlegte.

Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ſind
aus dieſen Konten allein ſeit jenem Jahre
eine Million Reichsmark nicht nachweisbar.

Der Angeklagte behauptet allerdings, daß er ſeine
Briefmarken- und Porzellänſammlungen nicht als
Eigentum, ſondern als Beſitz des Bundes betrachtet
habe. Er habe damit eine ſichere Anlage ſchaffen
wollen, über die man nicht jederzeit Rechenſchaft ab
zulegen brauchte. Er gab aber zu, daß kein Vor
ſtandsmwitglied des Bundes etwas da
von wußte, da ſie ihm wahrſcheinlich eine ſolche
Anlage nicht geſtattet hätten.

Greta Garbo ließ ſich daraufhin mehrere Detektive
beſtellen, die ſie auf Schritt und Tritt bewachen. Die
Polizei meint, daß der Mörder mit einem Patienten,
der vor kurzem einem Jrrenhaus entſprungen iſt, iden
tiſch iſt. Der Wahnſinnige ſoll ein Hühne von Geſtalt
ſein und über Rieſenkräfte verfügen.

Hpfertod einer Großmutter
In der Gemeinde Luzerier war ein kleines

Mädchen auf das Bahnglejs gekrochen. Plötzlich brauſte
ein Zug heran. Die 69 Jahre alte Großmutter des
Kindes bemerkte die Gefahr, und es gelang ihr, das
Enkelkind von dem Bahnkörper herunterzureißen. Dabei
wurde ſie aber ſelbſt vom Zuge erfaßt, und ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus
ſt ar b.

nd Kinder

Von Kaſſel zum Ederſee.

Eine Wanderung
von Joachim Jahn (13 Jahre), Kaſſel.

Unſer getreuer Freund Jogachim6 vielenerſeburger Oberreal-
ſchüler bekannt, ſendet uns aus ſeiner
neuen Heimat nachſtehend eine

Die Sonne ſchien mir in die Augen und jJ v 5 da und Schmutz der Autos- einatmen zu müſſen.
Schnell wurde noch das Abkochgerät en

ann
ging es, den Ruckſack auf dem Rücken und den
Stock in der Hand, rüſtig zum Bahnhof. Nach
dem die Karten gelöſt waren, ſetzten wir uns

Jahn früher NeusRöſſen),
noch als M

rung ſeiner Ederſee-Wanderung.

ſah auf die Uhr. Na, das war ja höchſte

und der Morgenkaffee eingenommen.

erwartungsvoll in den Zug.
Endlich ſetzte er ſich in Bewegung.

gehört.

Es war noch ziemlich früh.

Tag entgegen. Die Bremſen

Langſam
und gemeſſen, wie es ſich für eine Kleinbahn

Nur eine Lerche
trillerte in der Luft und jauchzte dem neuen

zogen an und

Eine verräteriſche Viſitenkarte.
Ein außerordentlich vergeßlicher Eiſen

bahnräuber konnte in Montpellier in der
Perſon des Schaffners Acem ard verhaftet werden.
Acemard hatte kürzlich ein Paket mit Lederwaren
geöffnet und dabei auch ſeine alte, ſchäbige Brief
taſche gegen eine beſſere umgetauſcht, hatte aber ver

geſſen, ſeiwe Viſitenkarte herguszw
nehmen. So war es natürlich dem Beſtohlenen
leicht, den Dieb feſtzuſtellen.

RadioEcke
Sonnabend 28. Juni
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.09 Uhr: Joſeph Haydn. (Schallplatten,)12.80 Art Schulfunk. Dir. Streit Sauer berichtet von ſeinen

Abenteuern in Afghaniſtan.
13.00 Ahr ea. Wunſchproögramm (Schallplatten).
14.30 z: Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

ar.16.00 d g. Dr. de Boor: Der Einfluß Jslands auf deut
he k.16.30 Kinderſtunde. Solgel. Sammler.Hildega J17.30 Uhr: Deutſch Dr. Arno rokauer: Geſtorbene Wörter17.50 Uhr: e Deutſchen

n.

hr: der Wartburg: Kundgebu anläßlich des50 jährigen Beſtehens des ürin Waldrereine.
19.40 Militarrongert Steuer et Halle (Saale). Dir

Hbermuſikmeiſter Carl Steuer.
21.00 Uhr. Von dem Nürnberger Hauptmarkt. Kundgebung am

lich der d Jahrfetes der Angsburgiſchen Kenfeſſen.
21.45 Uhr: Thüringiſche und ſächſiſche Sagen (Sprecher

Alexander Stillnark, Dresden)
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr. Anterhaltungskonzert

(Funkorcheſter).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen, (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr Feierſtunde. Wolfgang Go lieſt auts ſeinenWerken 2 Waldemar von Bauſznern ſpielt Jmpro
viſationen.

15.00 Uhr: Jens Lützen: Natur und Leben im Bilde. Photo

10.00 h e e kongert.v: Von Hamburg hznittagskongert.17.30 de a n Sein Monzel: Arbeits gemeinſchaft für
ünkpädagogik.17.55 Uhr Weh und Publikum. Ein Jnterview des Polizei

präſidenten Zörgiebel.
18.20 Uhr Frhr. von Autenried: Siedlungen und Kultur

pflanzen Sumatra18.40 Uhr: Prof. Dr. Sachs: Jahrtauſende der Muſik. (VI.
19.05 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

zöſiſch für Fortgeſchritteme.
19.30 Uhr: Stille Stunde: Lachender Ernſt.
20.00 Uhr Konzert der Lungpark-Orcheſters.
21.00 Uhr: Von München Kundgebung auf dem Hauptmarkt

n anläßlich des deutſchen evangeliſchenirchentages in Nürnberg.
Nach den Abendmeldungen bis 00.80 Uhr: Tanzmuſik (Fred

BirdTanzOrcheſter).

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

en r Dr. rer, pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; danzg Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten Paul Kundt für ne n
land und Gerichtsſaal; Dr. Thormann für Sport und
aller Welt; Paul Kehligtz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Ein dungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufll e für unverlangt eingeſandtes Manuüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Zweig e haben, weil noch mehrere Käfer
auf der Erde lagen. Langſam zogen wir die
Straße weiter. Welcher prachtvolle Anblick
war es, als wir von der Höhe hinab in das
Tal ſahen. Ruhig lag das Dorf da, wie aus
Streichholsſchachteln gebaut, und nur die Kirche
und blühende Bäume hoben ſich von den roten
Dachern ab. Es boten ſich immer ſchönere An
blicke und es war eine Wonne, unter blühenden
Bäumen und ſchönen Blumen zur Rechten und
Linken wandern zu können und nicht den Staub

Als ich nach oben ſah, erblickte ich in einiger
Entfernung die Burg Waldeck. Wenn man
ſteht, wie feſt und maſſiv die Burg auf dem
Bexge ſteht, ſo kann man ſich denken, daß dieſe
Burg zu nehmen, wenigſtens im Mittelalter,
ein Unding war. Vor Freude darüber, dem
Ziele ſo nahe zu ſein, gingen wir nochmal ſo
ſchnell. Nachdem wir den Berg erklommen
hatten, gingen wir durch das Burgtor in den
Burghof. Auf der Burg ſelbſt kann man nur
noch den Brunnen, den Wachturm, die Ver
ließe und einzelne Keller erkennen. Auf einer

kreiſchten ſchönen Terraſſe konnten wir eſſen und denDer Zug hielt. Einzelne Arbeiter und e un a a de n on de
e u e eßen. Nach der Stärkung begMarktfrauen ſtiegen ein. Noch ein Wagen Abſtieg Endlich waren wir am See angelangt.

wurde angehängt.

kleine Brücke und ein Bach
unter ihr dahin.
Lied.

Der Zug ſetzte ſich in Be
wegung, und bald war er wieder auf freier
Strecke. Ratata, rata-ta n es über eine

plätſcherte munter
Jmmer wieder das eintönige

er Zug hielt wieder, und nachdem ſich

Dort haben wir große u gehalten, gebadet
und abgekocht. Mit Ederwaſſer wurde eine ſehr
delikate Nudelſuppe zubereitet. Danach gingen
wir an die Sperrmauer, mußten aber nochmals
tüchtig klettern. Aber auch dieſes Hindernis

Ubrigens; wenn wir wieder einmal eine rechſtunJahre ſpäter wurde die Allgemeine Elektrizitäts ab ten werde ich Euch viel von Merget zu

geſellſchaft gegründet. hie haben. Wer ſchreibt mir von Euch in denbald beginnenden „großen Ferien“ Reiſeberichte?
Zum Merſebürger Kinderfeſt wünſche ich

Daß es ſchon um 1500 Neujahrskarten gab? Euch viel Sonnenſchein
Die allerälteſte Neujahrskarte, die ſorgfältig auf
bewahrt wird, ſtammt aus dem Jahre 1530.

Daß es im ganzen 106 Sternbilder gibt? Un
gefahr 50 davon waren ſchon den Aſtrologen des
Altertums bekannt.

Daß der Suezkanal 165 Kilometer lang iſt?
Die Tiefe beträgt 112 Meter und die Breite
112 Meter.

Daß das Gold früher billiger war als das
Silber? Der Wert des Silbers wurde erſt nach
der Entdeckung Amerikas geringer.

Daß ein Kilogramm Benzin ungefähr 11 000
Wärmeeinheiten erzeugt, alſo etwa drei Pferde
kräfte in der Stunde Benzol enthält dagegen
nur 9500 Wärmeeinheiten.

Frieda Schröder Leuna: Für Deinen Brief ſage ich
Dix beſten Dank

GEertraude Sanitz ſandte mir nachträglich no eine
richtige Löſung vom „Pfingſtpuſſelſpiel“ ein.Jch. danke ihr und ſende beſte Grüße, auch ans
Brüderchen.

ſende ich nachträglich viele deAnni Reuſe et (Jch wußte Deine Anſchrift n
Werner Vecher danke ich beſtens für die überſandte

Jndianerphotographie, die meinem Alhum einverleibt
wird. Wann unſer Jndianertreffen ſtattfindet, weiß
ich noch nicht. Beſte Grüße!

Eliſebeth Flohr, Kirchfährendorf, ſende ich beſten
Dank für den Brief und beſten Gruß!

Heinz Müller J liegt im Krankenhaus. Jch ſende ihm
herzliche Grüße und gute Wünſche für eine baldigee Helmut Müller danke ich und TT. für den
Kartengruß aus der Harzſtadt Wernigerode,

Wer will ihn kaufen SFin guterhaltener,großer Holländer iſt für ganze 5 Mark zu verkairfen bei
ünſerem Freund Werner oth, An ver Geiſel 3, II.

Hannerke les danke ich für das nette Gedichtchen.
Diesmal werde ich Deinen Geburtstag beſtimmt nicht
vergeſſen. Beſte Grüße, auch von TT.
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

e

das noch einige Male wiederholt hatte, kamen
wir ſchließlich in Naumburg, der Endſtation
der Bahn, an.

Hier herrſchte reges Treiben, dis Bauern
fuhren auf das Feld, die Kinder gingen zur
Schule und auch die Hühner, Enten und Gänſe
ſtolzierten und watſchelten. Pfeilſchnell flogen
die Schwalben über die Dorfſtraße dahin, und
wir dachten, ſie würden ſich jeden Augenblick
ihr Köpfchen einſtoßen, aber ſie flogen gewandt
um jedes Hindernis herum, um im Fluge eine
Fliege zu erhaſchen, oder gar einen kleinen

urm, den eine Dohle vom Kirchturm hat
fallen laſſen. Auch ein Kuckuck ließ ſeinen Ruf
exſchallen und unwillkürlich zählte ich ſeine
Rufe und dachte daran, wie ich noch ein kleiner
Junge war und gerüfen habe, Kuckuck, wie
lange lebe ich noch?

Was war das Ein Maikäfer fiel mir direkt
auf den Kopf, denn ich mußte wohl einen

h

war bald genommen und die Sperrmauer er
reicht. Da ſahen wir ein Wunder deut
ſcher Technik, wie es wohl ſo bald kein
zweites gibt. Wenn man von Schloß Waldeck
hinab an den See geht, dann hat man das Ge
fühl, als wenn die Berge um den See den Be
ſucher erdrücken wollten denn der See iſt ganz
hon Bergen umgeben, die ſteil anſteigen. Da
her iſt auch die dunkelgrüne Farbe zu erklären
Am intereſſanteſten iſt das Stauwerk. Es iſt
ein Damm von 350 Meter Länge und 5 Meter
Breite, durch den das aufgeſpeicherte Waſſer
der Eder in 12 Röhren 50 Meter fällt und
6 Turbinen treibt, um nachher als kleines
Flüßchen weiterzufließen. Der Damm wird
nach unten breiter, um den Waſſermaſſen ſtand
zuhalten.

Nach der letzten Raſt an der Sperrmauer
wanderten wir nach Buhlen zum Bahnhof.
Mit zwei Lokomotiven ging es dann wieder
„ab nach Kaſſel“.
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Bruno ſtand noch immer mit ſtarren Augen und

bleichen Zügen da, nachdem die Herren vom Gericht
davongefahren waren. Der Baron legte ſeinen Arm
um Brunos Schulter und geleitete ihn in ſein
Zimmer.

„Mein lieber Bruno, wie ſehr bereue ich, daß ich
damals nicht in Berlin bei Jhnen geblieben bin,
vielleicht hätte ich manches verhindern können. Jch
kann nicht faſſen, was ich heute hier mit angeſehen
und mit angehört habe. Wie konnte man Jhnen ſo
weh tun, Sie ſo fürchterlich verdächtigen! Ich bitte
Sie um eins Bleiben Sie der große, ſtarke Charakter,
als den ich Sie kennengelernt, und werden Sie auch
jetzt nicht bitter und ungerecht. Es iſt furchtbar, daß
Jhre Frau Mutter einen ſolchen Gedanken faſſen
konnte, aber welche Schmerzen, glauben Sie wohl,
muß ein Mutterherz erduldet haben, ehe es ihm mög
lich iſt, ſo Schreckliches zu denken.“

Müde richtete Bruno ſein Haupt empor.
„Herr Baron, mein lieber, einziger, väterlicher

Freund, ſeien Sie mir nicht böſe, wenn ich Jhnen
jetzt nicht antworte, mir iſt, als ſei etwas in mir
zerbrochen, was mir heilig war, wie nichts auf der
Welt. Jch kann jetzt nicht denken, und weiß kaum,
was ich ſpreche. Dort drinnen liegt meine Mutter,
gber ich habe nicht mehr das Gefühl, daß ich ihr
Kind ſet. Laſſen Sie mir Zeit, für heute iſt meine
Nervenkraft zu Ende.“

„Jch laſſe Sie allein, denn ich bin überzeugt, daß
das jetzt das beſte für Sie iſt. Aber nicht wahr, was
auch immer für Stimmungen in dieſer Nacht über
Sie kommen mögen, Sie werden ſtets daran denken,
daß Sie ein Mann ſind und ich Jhr Freund bin.“

„Das werde ich nie vergeſſen.
Er drückte ihm die Hand, der Baron aber ſchloß
ihn in ſeine Arme und küßte ihn auf die Stirn.
Dann ging er langſam hinaus.

Er war als einſamer Junggeſelle alt geworden,
und manche nannten ihn einen Sonderling, weil er
allein ſeines Weges ging. Bruno aber hatte er lieb
gewonnen wie einen Sohn ſeit der Stunde, in der
ihm der Knabe ſo tapfer gegenübergetreten war, und
dieſe Liebe war gewachſen mit den Jahren. Jetzt
trauerte ſein Herz, wie ein Vater trauert, wenn ſein
Sohn Schmerzen erdukdet.

Es war ſtill geworden im Hauſe. Bruno trat
noch einmal aus ſeinem Zimmer, da ſah er die Mutter
auf dem Korridor ſtehen, als wolle ſie zu ihm, aber
er ging an ihr vorüber.

„Bruno“.
„Was wünſcheſt du, Mutter
e laltn ein t daß ich„Wie glücklich bin ich, daß ich dir unrecht tat.“
Da ſah er ſie ernſt an.
„Laß, Mutter. Daß du überhaupt je von mir

denken konnteſt, daß ich die Hand gegen den eigenen
Vater erheben könnte, das kann, das werde ich nie
mals verwinden. Nun weiß ich aber auch, daß es
zwiſchen uns nie wieder werden kann, wie früher, und
wir uns nie wieder verſtehen werden.“

Er ging aus dem Hauſe und die gebrochene Frau,
deren Herz in Schmerzen, in Selbſtvorwürfen und
Zweifeln bangte, kehrte zu ihrer Tochter zurück.

Die nächſten Tage verlebte Bruno wie in einem
Traum. Die Beerdigung des Vaters fand ſtatt.
Wilhelm hatte ſich eingefunden. Die Begrüßung
zwiſchen den Brüdern war kühl und fremd. Er ent
ſann ſich noch jemandes, einer ſchlanken blaſſen Frau,
die auf ihn zugetreten war und herzliche Worte zu
ihm geſprochen hatte. Liſa! Jhr Anblick und ihre
Worte hatten ihn mit Glück und zugleich mit Schmerz
erfüllt. Mit Glück, weil die liebe Stimme ſo gut
und ſo treu geklungen, wie damals, als ſie noch ſeine
Geſpielin war, und mit Schmerz, weil er auch in
ihrem Antlitz Spuren von Leid ſah, für das er keine
Erklärung hatte.

Wilhelm reiſte nach Oſtpreußen zurück und Frau
Margarete auf Anvaten des Arztes für einige Mo
nate in ein kleines Bad. Bruno wußte nicht, daß
der Baron dem Arzt den Wink gegeben hatte; es ſollte
ein Mittel ſein, um die Wunden verheilen zu laſſen.
Erna begleitete ſie.

Bruno ſah den Wagen davonrollen, Lange ſchaute
er ihnen nach. Nun war er in Wahrheit ganz allein
und er ahnte, er würde es für immer bleiben.

12. Kapitel.
Liſa und ihr Gatte waren von dem Begräbnis Dr.

Fiſchers zurückgekehrt. Über der von Anfang an nicht
glücklichen Ehe hatte ſich eine immer drohender
werdende Gewitterwolke zuſammengezogen; es be
durfte nur noch des geringſten Anſtoßes, um das Un
wetter zur Entladung zu bringen.
Anmtsrichter. von Horn befand ſich öfter denn je
in gereizter Stimmung. Die Fahrt zu der Beerdi
gung war ihm nicht recht geweſen und er hatte nur
nachgegeben, um Liſa des Geredes wegen nicht allein
fahren zu laſſen. Jetzt ärgerte er ſich darüber und
machte ihr Vorwürfe, daß ſie überhaupt an der
Feierlichkeit teilgenommen hatten. Nicht genug damit,
ſprach er überaus abfällig über die ganze „degene
rierte“ Familie Fiſcher, und insbeſondere über Brunv.
Er hatte vertretungsweiſe in Einbeck amtiert und Ein
blick in die Vormundſchaftsakten Fiſcher erhalten.
Hochtönend und phraſenhaft tat er Bruno ab, als
handele es ſich um einen unzurechnungsfähigen, min
derwertigen Menſchen. Liſa, darüber empört, geriet
mit ihm in einen Wortwechſel. Sie verteidigte
Bruno mit warmen Worten, was in ihm wiederum
Argwohn erweckte; er verſtieg ſich zu der Forderung:
„Jch verbitte mir in meine Ehe Reminiſzenzen an
Jugendfreunde.“

Liſa ſtand ihm hochaufgerichtet gegenüber. Sie
verbat ſich den Ton, in dem er über Bruno den er
gar nicht kenne, urteile, und ebenſo über ihr Ver
hältnis zu ihm, das ein reines, ideales Freundſchafts
verhältnis geweſen ſei.

Damit ſchien die Angelegenheit zunächſt erledigt,
aber Horns Empfindſamkeit ließ ihm keine Ruhe
wieder und wieder kam er auf das Thema zurück,
wobei ſich die Ausſprache immer mehr zuſpitzte. Was
beide in gegenſeitigem Groll in ſich aufgeſpeichert,
drängte ſtärker aus ihnen hervor, und plötzlich ſahen
ſie die große Kluft, die ſie von einander trennte.

„vLiſa, ich muß dir ſagen“, entfuhr es dem Amts
richter eines Tages, daß unſere Ehe in vieler Hin
ſicht eine bittere Enttäuſchung für mich iſt“.

Sie ſah ihn groß an. Ein wehes Lächeln lag umihren Mund. n nickte ſie. v
„Sie iſt es nicht nur für dich, ſondern auch für

mich. Jch habe nicht auf warnres Liebesglück ge
rechnet, obgleich du immer von deiner Liebe ſprachſt.
Du weißt, daß ich dir meine Hand gab, weil es der
Wunſch meines Vaters war und weil deine jahre
lange treue Werbung mich rührte. Jch glaubte viel
leicht hätteſt du mich doch in deiner Weiſe lieb. Jch

habe eingeſehen, daß ich mich getäuſcht habe. Jchwill gar nicht erſt davon e daß du immer
wieder verſucht haſt, eine andere aus mir zu ma
was in mir die Uberzeugung gefeſtigt hat, daß du
dich in mir getäuſcht haſt. Nein, ich bin weder eine
ſtolze Ariſtokratin, noch eine ſchöne Frau, die einem
Hauſe beſonderen Glanz geben kann. Jch bin, was
ich dir damals ſagte, ein einfaches Landkind. Du
haſt nicht auf mich hören wollen, vielleicht auch ge
glaubt, mich umbilden zu können, aber du haſt ein
ſehen müſſen, daß ich nimmer mehr die Frau werden
kann, die dir in deiner Phantaſie vorſchwebte Ich
halte es für ſinnlbs, daß wir uns in gegenſeitigem
Groll aufreiben, daß wir weiter ein Leben der Ver
bitterung führen, und es iſt deshalb richtiger, wenn
wir uns gegenſeitig unſere Freiheit zurückgeben.

Der Amtsrichter dachte zuerſt nur an die mög
lichen geſellſchaftlichen Folgen, die eine Trennung
nach eingähriger Ehe für ihn haben könnte. dann erſt
fiel ihm ein, daß er ja ihr Kapital, ſoweit es nicht für
die Einrichtung verwendet worden war, zur Deckung
ſeiner Schuld an Liebenſtein verwandt hatte. Welch
ein Wahnſinn war ſeine damalige Feigheit geweſen!
Nur Liebenſtein war an ſeiner jetzigen Lage ſchuld.
Wenn er Liſg freigab, würde ſie doch ſicherlich ihr
Kapital zurückverlangen.„Alſo eine Scheidung möchteſt du. Nun iſt es ja
heraus! Deshalb habe ich mit meiner Familie ge
kämpft, um ihre Zuſtimmung zu unſerer Eheſchließung
zu bekommen.“

„Du denkſt nur immer an dich, an deine Familie
und das Gerede der Leute, das dir ſchaden könnte.
Sb ich innerlich zugrunde gehe, iſt dir Nebenſache.
Wenn die Scheidung dir und deiner Karriere ſchadet,
nun wohl, mir liegt nichts davan, da ich nicht die
Abſicht habe, mich wieder zu verheiraten. So laß
mich dem Namen nach deine Frau bleiben. aber wir
müſſen uns trennen. Niemand, der mich anſieht,
wird bezweifeln, daß ich einer Erholung bedarf. Jch
werde irgendwo hingehen und ſtill für mich leben.
Gib mir mein Geld, oder wenn du es angelegt haſt
ich gab dir ja Vollmacht und will nicht nach Einzel
heiten fragen gib mir die Zinſen und laß mich
l Wenn du dich im Augenblick nicht entſcheiden
willſt, gut, ſo überlege es dir, aber du wirſt einſehen
müſſen, daß es für uns beide das beſte iſt.“

Nach dieſen Worten war ſie hinausgegangen. Er
war allein und überdachte ihre Worte. Er mußte ihr
unbedingt Recht geben. Da ſie nur die Zinſen von
ihm forderte, war das größte Hindernis für ein Aus
einandergehen beſeitigt. eTags darauf erklärte er ihr, daß er ſich für ver
pflichtet halte, ihren Wunſch zu erfüllen. Da reichte
ſie ihm ihre Hand und ſagte: „Jch, danke dir für
dieſe Erkenntnis, und nun, leb wohl!“

Sie war ſo ſchön in ihrem Ernſt und in ihrer
Trauer, daß es ihn faſt reute, ihr willfahren zu

Aber es war nur der Gedanke eines Augen

e wohl, Liſa, ich wünſche, e es dir immer
gut n möge.„Meche das ganz, wie du willſt. Fch habe nie
daran gezweifelt daß du ein Ehrenmann biſt.
Schicke mir nur immer rechtzeitig die Zinſen.

Er nickte ſchweigend und ſah ihr nach, wie ſie das
Zimmer verließ

Bei ihrem Wunſche nach Einſamkeit hatte Liſa
ſofort an das ſtille Förſterhaus ihres Vaters gedacht
dorthin lenkte ſte ihre Schritte.

„Frau Baronin SDer junge Förſter, der mit ſeinem Hunde vor der
Tür ſtand, ſah ſie erſtaunt an, als ſie, die kleine
der Straße, vor ihn ſtandReiſetaſche in in die Füße grau vom Staub

„Ja, ich bin es, und ich komme zu Jhnen.“
Aber warum haben Frau Baronin nicht ge

ſchrieben, damit ein Wagen an der Bahn war
„Weil ich das nicht wollte, Förſter Reinhardt.

Könnte ich wohl ein pgar Worte mit Jhnen ſprechen
Wollen Sie mich in Jhr Zimmer führen

Er erfüllte eiwas verwundert ihren Wunſch und
nun ſtanden ſte in dem ehemaligen Arbeitszimmer
ihres Vaters Der neue Förſter hatte die meiſten
Möbel übernommen und ſo ſah es faſt genau ſo aus
wie früher. Jhr war es, als müſſe ſie laut auf
weinen.„Jſt Jhnen ein Unglück zugeſtoßen, Frau Bar
nimn

„Herr Reinhardt, die Notwendigkeit zwingt mich,
Sie zu meinem Vertrauten zu machen.

ie hielt es für richtiger, ihn vollkommen in alles
einzuweihen, als durch Ungeklärtheiten einen falſchen
Verdacht aufkommen zu laſſen. Jhre Ehe wäre eim
Jrrtum geweſen und ſie ſuche ein Plätzchen. wo ſie
ungeſtört ihrer Geſundheit leben könne. Um eins
bat ſie ihn beſonders: dafür zu ſorgen, daß müßiger
Klatſch von ihr fernbleibe.

„Seien Sie mir herzlich willkommen, Frau Barv
nin. Sie werden in meinem Hauſe finden, was Sie
a Sie ſind mein Gaſt und ich werde Sie
chühen. Nun werde ich meine Fran verſtändigen

damit ſie Jhnen ein Zimmer bereitet.“
Es währte nicht lange und der Förſter erſchien mit

einer einfachen, ſympatiſchen, ſchlanken und hübſchem
die er der Baronin als ſeine Frau vor

telbte.

Mein d Sie e v e W dann hat mir geſagt ie ſich bei uns erholen
wollen. Hoffentlich finden Sie hier Jhre roten
Wange wieder.

Die beiden Frauen gingen nach dem Oberſtock und
Liſa wählte ſich die beiden Giebelſtübchen aus, die ſie
ſchon als Mädchen bewohnt hatte.

Während die Förſterin ſogleich daranging, dis
Stübchen herzurichten, begab ſich Liſa in den Wald,
und ſchritt über die einſamen Wege. Jhr Herz war
ſo voll von gllem, beſonders von einem auf ſie ein
ſtürmenden Gefühl der Erinnerung an die Tage ihrer
glücklichen Kindheit. Noch wenige Schritte und ſie
tand in einem dichten Gehölz; dort befand ſich ihres

Vaters Ruheſtätte.
Sie ſank auf die Knie, breitete ihre Arme über

das Grab und es war ihr, als höre ſie ihres Vaters
Stimme: „Sei nicht böſe, mein Kind, ich habe es gut
gemeint.“

13. Kapitel.
Der erſte Tag des Alleinſeins war für Bruno

vorüber. Er ſaß in dem Zimmer ſeines Vaters, das
er ſich nun als Büro eingerichtet hatte. Es wider
ſtrebte ihm, ſchon heute die Käſten zu leeren und die
Papiere durchzuſehen, dazu brauchte er ruhigere
Nerren, als er ſie jetzt hatte. So ſaß er am Tiſch
und ſuchte ſeine Gedanken zu ſammeln.

Da klopfte es. Baron von Tollen trat über die
Schwelle.

Guten Abend, mein Lieber, ſtöre ich?“
„Aber Herr Baron!“
Ich dachte mir, daß es ganz gut ſei, wenn ich

Jhnen heute Abend über eine Stunde hinweghelfe.“
„Wie gut Sie ſind!“
Unſinn, ich kann mir ſchon denken, daß Sie

wieder lauter dummes Zeug brüten. überhaupt iſt
es doch ein Blödſinn, wenn ich da drüben allein her
umſitze und Sie hier. Jch denke, wir beiden Hage
ſtolze ſollten etwas mehr Kameradſchaft halten.

Bruno wurde es warm ums Herz.

e Fortſetzung folgt.

Aus der Lebensgeſchichte
meiner Lieblingsblume.

Von Margarete Wehnemann
(11 Jahre.

Ganz einſam und verlaſſen ſtand in einem
Graben ein kleines Gänſeblümchen. Es
hatte immerzu geregnet, und traurig ſenkte es
das Köpfchen. Da kam auf einmal die Sonnewieder und freudig hob es das kleine Köpfchen
zum Himmel empor. Gines Tages, als ich das
kleine Gänſeblümchen beſuchte, pflückte ich es ab.
Dann trug ich es nach Hauſe. Gleich ließ ich
mir eine Vaſe geben, füllte dieſe mit Waſſer,
ſteckte das Gänſeblümchen hinein und ſtellte die
Vaſe auf den Tiſch. Es war ſpät am Abend,
und es ſchlief bald ein. Bald träumte es: Jn
der Nacht war es in einen großen Saal gergten.
Dort waren viele ſchöne Blumen in
Gewändern. Aber da das kleine Blümchen
keines hatte, bat es den lieben Gott, er ſolle
ihr doch eines ſchenken. Sogleich wurde der
Wunſch des kleinen Gänſeblümchens erfüllt.
Und als es in den Saal kam, wunderten ſich
alle Blumen über das ſchöne weiße Kleidchen.
Alle Blumen beneideten das Blümchen und
wollten es beſchmutzen vor purem Neid. Doch
als das Gänſeblümchen das hörte, ging es
ſchnell aus dem Saal hinaus.

Als es wieder erwächte, ſtand es auf dem
Tiſch in der Vaſe. Jch betrachtete mir dann
noch lange mein kleines Gänſeblümchen. Doch
eines Tages ſenkte es das Köpfchen und verſchied.
Das war die Lebensgeſchichte meiner Lieb

lingsblume.

Berliner „Rangen“ in Merſeburg.
Von Charlotte Schulze (14 Jahre.
„Atſch, wir bekommen Beſuch aus Berlin!“

Mit dieſen Worten kam mir die Liſel eines
Tages freudeſtrahlend entgegengelaufen. „Weißt
du, Lotte, ein Junge und ein Mädel iſt es,
Elli und Otto heißen ſie. Und morgen abend,
um 6 Uhr, hole ich ſie von der Bahn ab
kommſt du mit?“ Ich konnte aber nicht. Am
andern Tage ſchwärmte Liſel nur noch von
Elli und Otti. Sie konnte kaum die Zeit er
warten, bis ſie kamen. Um 26. Uhr abends
holte mich Johanna und Adelheid zu einem
kleinen Spaziergang ab. Wir gingen immer
die Annenſtraße auf und ab. Plötzlich ſahen
wir die Liſel, mit einem Koffer in der Hand,
guftauchen. Jhr folgte ein molliges, hübſches
Mädchen. ie konnte ungefähr in unſerm
Alter ſein. Neben ihr ging ein kleinerer Knabe
von ungefähr 11 bis 12 Jahren. Das waren
die Berliner!

Die erſten Tage vergingen, ohne daß wir die
beiden ſahen. Die erſte Bekanntſchaft mit ihnen
machte ich an einem Abend, als ich mit Liſel,
ihren Eltern und den beiden aufs Feld ging.
Auf dem Hinweg ſprachen wir kein Wort zu
ſammen. Wir machten aber einige Spiele,
krotzdem blieb alles ziemlich ſtumm ebenſo auf
dem Heimweg.

Aber der Grundſtein zur Bekanntſchaft war
gelegt. Am andern Tage grüßten wir uns
ſchon wie alte Bekannte und wir gingen am
ſelben Tage noch zuſammen baden. Abends
ſetzten wir uns in die Laube und machten Ge
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ſellſchaftsſpiele oder die beiden erzählten von
ihrem Berlin. Man merkte es ihnen ſofort an,
daß ſie echte Berliner Rangen wären.

Es vergingen noch ſchöne Tage, an denen wir
zuſammen waren. Wir ſind noch auf der Saale
paddeln geweſen. Dieſen Tag werde ich nie
wieder vergeſſen.

Der Abſchied unſerer „Berliner“ kam. Und
nun iſt uns allen ſo komiſch, ſeitdem die Elli
fort iſt, denn es war ſo ein nettes und luſtiges
Mädel. Am liebſten hätte die Elli immer hier-
bleiben können. Aber die beiden mußten ja
wieder zur Schule, und geſchieden muß ſein.

e

Bei uns wird gemopſt.
Von Fifi (15 Jahre).

Die Lilien hatten Knoſpen und die Pfingſt
roſen hatten auch welche. Bald mußten ſie auf
blühen. Und richtig, drei Tage ſpäter waren
ſte aufgeblüht. Wie freute ich mich. Doch ich
ließ ſie noch dran, und wollte ſie erſt am Sonn
tag abſchneiden. Sonnabend nachmittag komme
ich in den Garten, und was wo waren denn
die Lilien hin Da hatte ſie jemand gemopſt.
Jhr könnt euch denken, wie wütend ich war.
So eine Frechheit, die ſchönen Lilien! Da
aber nichts dagegen zu machen.

Die Pfingſtroſen mußten am nächſten Tag
aufblühen. Jch komme in den Garten, da
da waren ja auch die Pfingſtroſen weg! Das
war ja der Gipfel der Frechheit! Was ſollte
denn da nur mit den Roſen werden? Nein,
die ſollten die Diebe aber nun nicht kriegen.
Dafür wollte ich ſchon ſorgen. Und als die
Knoſpen aufplatzen wollten, habe ich ſie ſofort
abgeſchnitten. Eine ließ ich aber dran, und am
nächſten Tag war ſie auch weg. So etwas war
mir ja nun doch noch nicht vorgekommen. Es
gibt ſcheinbar zu große Blumenliebhaber.

Das Marmorwerk in Saalburg.
Von Margarete Serth (10 Jahre.

Die Pfingſtferien verlebte ich mit meinen
Eltern in Saalburg in Thüringen. Dort
lernten wir Herrn Doktor Ortlieb nen, der
Direktor des Marmorwerkes iſt. Eines 8
lud er uns ein, das Werk zu beſichtigen. ir
gingen gern hin, und ich will verſuchen, Euch
etwas aus dem Betrieb zu erzählen:

Das Werk liegt wunderſchön in einem Tal,
umgeben von Wald. (Margarete hatte mir 53
gar eine Zeichnung dazu eingeſchickt. O. D.)
Zuerſt kamen wir durch einen großen Hof, der
zum Büro führt. Der Herr Direktor kam uns
entgegen, führte uns in ſein Zimmer. Dort
zeigte er uns die verſchiedenſten Marmorarten:
Thüringer Marmor, griechiſchen, italieniſchen,
vuſſiſchen Marmor uſw. In ſeinem Ziminer
ſind viele Marmorgegenſtände: Waſchbecken,
Tintengeſchirr, Lampenſtänder, Kamin und
anderes Er zeigte uns auch eine extra ſchöne
Schale, ſie war aus mexikaniſchem Marmor
angefertigt. Weil dann der Direktor ein Fern
geſpräch erwarten mußte, zeigte uns Fräulein
Raffort das Werk.

Im erſten Raum waren große, rohe Marmor
blöcke, die unter ſpülendem Waſſer zerſägt
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wurden. Es dauert oft 14 Tage, bis ſolch ein
Block zu Platten geſägt iſt, denn in 24 Stunden
werden nur 13 Zentimeter geſägt. Jm nächſten
Raum wurden die Platten unter ſpülendem
Waſſer nach gewünſchter Größe geſchnitten.
Jn einem anderen Raume ſahen wir, wie die
Platten poliert wurden. Sie lagen auf großen,
lbangen, breiten Tiſchen. Zuerſt wurde ein
grober Schleifſtein in die Maſchine geſetzt, nach
her ein feinerer, bis zu den feinſten, dann iſt
die Platte fertig poliert. Manche Teile müſſen
mit der Hand poliert werden, z. B. Kanten,
da ſahen wir Frauen bei der Arbeit. Männer
bohrten in geſchliffene Platten Löcher zum Be
feſtigen auf Waſchtiſchen, zum Zuſammenſetzen
von Geſimſen uſw. Der Herr Direktor war
inzwiſchen wieder zu uns gekommen auf der
Wieſe neben den Gebäuden zeigte er uns die
großen Wagen, mit denen die Blöcke aus dem
Marmorbruch befördert werden.

Zum Schluß durfte ich mir ein Schmuck
ſchälchen zum Andenken ausſuchen. de
wenn Jhr nach Saalburg kommt, vergeßt nicht,
das hochintereſſante Marmorwerk zu beſichtigen.

Am eiſernen Weg
Etwas von „blinden Paſſagieren“.

über „blinde Paſſagiere“ und ihre
Abenteuer ließen ſich dicke Bücher ſchreiben.
Jede größere Reederei kann ein Liedchen von
dieſen Leutchen ſingen, die heimlich, meiſtens
während der Nachtzeit, an Bord der Schiffe
kommen, in irgendeinem Verſteck. warten, bis
die offene See erreicht iſt und dann plötz
lich auftauchen. Der Kapitän tobt nicht ſchlecht,
aber was kann er ändern? Nichts. Er gibt
höchſtens ein paar kräftigen Matroſen den Auf
krag, den Frechling einmal „in ein ſtrenges
Gebet“ zu nehmen. Die Matroſen ziehen
grinſend mit dem Blaßgewordenen ab, und
kommt dieſer nach einer Weile zum Vorſchein,
ſieht er meiſtens wenig glücklich und zufrieden
aus, denn Seemannsfäuſte „ſchreiben“ eine gute
Handſchrift

Aber auch die Eiſenbahnen aller Länder
kennen „blinde Paſſagiere“. Kürzlich wurde in
Köln ein Mann unter dem Wagen eines Schnell
zuges hervorgezogen. Halbtot faſt. Der Menſch
hatte, unter dem Waggon zwiſchen den Achſen
hängend, die Fahrt von Warſchau bis Köln mit
gemacht. Beſonders viel „blinde“ Eiſenbahn
paſſagiere findet man aber in Amerika und
Kanada. Hier ſind es beſonders die „Tramps“,
Landſtreicher, die ſich den eiſernen Weg zunutze
machen, um ſchnell und billig dorthin zu kommen,
wo ſie hin wollen.

Die Güterzüge ſind bei dieſen Tramps be
ſonders beliebt. Es gibt Landſtreicher, die
geradezu Spezigliſten auf dem Gebiet des
„Blindfahrens“ ſind und die es hierbei zu aus
geſprochener Kunſtfertigkeit bringen. Denn ein
fach iſt es durchaus nicht, auf amerikaniſchen
Güterzügen „koſtenlos“ zu reiſen. Oft, ent
ſpinnen ſich zwiſchen den „Blindgängern“ und
den Bremſern erbitterte Kämpfe, und daß es
hierbei ſogar manchmal Tote und Verletzte gibt,
kann man ſich denken.

Aber ſelbſt dann, wenn es nicht zu blutigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Hütern und

den Verächtern geſetzlicher Beſtimmungen
kommt, bleibt für die Tramps noch eine Fülle
der Gefahren übrig. Kein „erfahrener“ Land
ſtreicher würde es zum Beiſpiel wagen, in einen
ſtillſtehenden Zug zu klettern. Zahlloſe Augen
paſſen auf. Der üÜbeltäter bekäme prompt
ſeinen Denkzettel weg und hätte außerdem noch
Gelegenheit im Gefängnis ausreichend über
ſeine Dummheit nachzudenken.

Nein, ein Landſtreicher von „Klaſſe es
gibt Landſtreicher, die ſtolz darauf ſind, Land
ſtreicher zu ſein! geht ſchlauer vor. Aber
Schlaue allein genügt keineswegs. Auch Mut
iſt nötig. Jſt alſo beides, Schläue und Müut,
vorhanden, ſo darf an das Wagnis heran
egangen werden. Der Tramp wartet, bis ſichder Zug in Bewegung geſetzt hat und ſpringt

dann auf. Auf der Plattform oder gar auf
dem Dach eines Waggons macht er die Fahrt
mit. Auf der nächſten Station verläßt er aber
ſchleunigſt den Zug, läuft voran, wartet irgend
wo an der Strecke, bis der Zug ſich wieder in
Bewegung ſetzt und herankommt und ſpringt
von neuem auf. So kann er, wenn er Glück
hat, nie fehlſpringt und nie bemerkt wird, die
ganze Nacht mitfahren.

Aber nur wenige „berufsmäßige“ Landſtreicher
dürften ſich rühmen, ſtets ſo glatt und ohne
Zwiſchenfälle durchgekommen zu ſein. Die Ge
wohnheit der Landſtreicher, „blind“ zu reiſen,
iſt nämlich in den Vereinigten Staaten und
Kanada ſo ausgeprägt, daß ſich oft drei, ſechs,
ja ſogar zehn Tramps bemühen, mit ein und
demſelben Zuge mitzukommen. Daß ſo viele
Menſchen natürlich bemerkt werden müſſen, iſt
klar. Und daß das Begleitperſonal des Zuges

angefangen beim Lokomotivführer und auf
hörend beim letzten Bremſer alles tut, um
die „Blinden“ fortzujagen, iſt natürlich ebenſo
einleuchtend.

Ukkig iſt. es, daß es nun auch „blinde“
Waggons gibt. Unter einem „blinden“ Wagen
verſtehen die amerikaniſchen Landſtreicher ge
wiſſe Poſtwagen, die an den Schmalſeiten keine
Türen beſitzen. Sie haben dort keine Zugänge,
ſind alſo „blind“. Dieſe „Blinden“ ſind darum
bei den Tramps beſonders angeſehen. Gelingt
es ihnen nämlich, während der s auf die
Plattform eines derartigen aggons zu
ſpringen, kann ſie dort niemand ſtören, ſolange
ſich der Zug in Fahrt befindet. Hält dieſer an,
heißt es nakürlich, ſo raſch als möglich zu ver
ſchwinden. Und dann beginnt das alte Spiel.
Die gewitzigten Burſchen laufen dem Zug vor
an, warten, bis er wieder herandampft, und
ſpringen dann auf. Selbſt vorne auf die Lokvo
motive ſchwingen ſich die tollkühnen Burſchen,
wo ſie, wie auf der Plattform, ſo lange ſicher
ſind, wie die Räder rollen. Dann aber, wenn
die Bremſen in Tätigkeit treten, gilt es auch
hier wieder: „Herunter!“ Tja, es iſt, wie man
ſieht, durchaus nicht bequem, als „blinder“
Paſſagier auf amerikaniſchen Güterzügen zu
reiſen. Zu was für Vorfällen es kommt, er
zählt beiſpielsweiſe der Amerikaner Jack London
in einem ſeiner Bücher. Da fuhren einmal in
éinem Güterzuge zwanzig Vagabunden, die
natürlich alle keine Fahrkarte beſaßen. Die
Bremſer ließen nichts unverſucht, ſich dieſes
Volks zu entledigen. Sie nahmen während der
Fahrt die Verfolgung auf betrieben die Jagd
ſogar über die taufeuchten, glatten Dächer.
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Eingeſtelltes Verfahren.
f. Erdeborn. Jn der Nacht zum 3. Mai brannte

hier die Feldſcheune des Ritterguksbeſitzers Theuer
jahr nieder. Durch die angeſtellten Ermittlungen hat
die Entſtehungsurſäche des Feuers nicht feſtgeſtellt
werden können. Die Staatsanwaltſchaft in Halle
Saale) hat demgemäß das Verfahren eingeſtellt.

e Ein Regierungsratbei den Betrügereien im Arbeitsamt
Eisleben beteiligt?

Eisleben. Regierungsrat Winkler, Eis
leben, der an den Bekrügereien im Arbeitsamt in Eis
leben beleiligt ſein ſollte, iſt von der Staatsanwalt.
ſchaft in Halle in Haft genommen worden.
Winkler hak daraufhin einen Selbſtmordve rſuch
unternommen.

Unbegründeke Verdächtigungen.
Eisleben. Vor einiger Zeit ſind dem Reichswehr

miniſterium in Berlin anonyme Briefe aus Eisleben
zugegangen, in denen verſchiedene Eisleber Einwohner
verdächtigt wurden, mit Beamten vom Reichswehr
miniſterium zur Erlangung von Vorteilen in geſell
ſchaftliche Beziehungen getreten zu ſein. Wie die Nach
forſchungen ergäben, liegen ſtrafbare Handlungen nicht
vor. Als Schreiberin der Briefe wurde eine Eisleber
Einwohnerin ermittelt.

Ein vielverſprechendes Früchtchen.
x Eilenburg. Schon frühzeitig hat der Korbmacher

Robert Z. die ſchiefe Bahn betreten. Mit Kleinigkeiten
fing es an, zu Größerem ging er über und wer weiß,
was noch kommen mag. Bereits mit 11 Jahren ver
griff ſich der jetzt 19jährige an der Ladenkaſſe der im
Hauſe ſeiner Elkern wohnenden Frau L. und entwen
dete kleine Beträge. Bei einem ſpäteren Angriff auf
den Beſitz der Frau, drang er über ein Teerpappendach
in das Schlafzimmer durch ein offenſtehendes Fenſter
ein. 15 Mark waren diesmal ſeine Beute. Schon fünf
Tage ſpäter fand er erneut den Weg in das Schlaf
zimmer, nachdem er ſich jetzt mit Gewalt Eingang ver
ſchafft hatte. 60 Mark wanderten in ſeine Taſche. Auch
eine Sparbüchſe mit etwa 30 bis 40 Mark Inhalt wech
felte den Beſitzer. Als ſich nunmehr der Verdacht auf
dieſen Hausbewohner erſtreckte, fand man bei einer
Durchſuchung in ſeinem Schuh verſteckt noch einen
Zehnmarkſchein. Er legte ein Geſtändnis ab, und hatte
ſich nun wegen dieſer Straftaten vor dem Torgauer
Schöffengericht zu verantworten. Fünf Monate Ge
fängnis mit Bewährungsfriſt dürften keine harte Strafe
ſein.

Koypfloſigkeit ſchade nur.
Billeben. Während der Durchfahrt durch Billeben

fing ein aus der Waltershauſer Gegend ſtammendes
Auto an zu brennen, Eine Jnſaſſin des Wagens
bemerkte das Feuer und ſprang in der erſten Auf
regung hinaus. Dabei ſchlug ſie gegeneinen Lei
tungsm aſt und trug erhebliche innere Ver
letzungen davon. Den drei mitfahrenden Herren
gelang es, nach ſofortigem Bremſen das Auto unverſehrt
zu verlaſſen.

Regierungspräſident von Harnack
im Kreiſe Liebenwerda.

um ſich
Nach einer Stadt

Ausschreitungen gegen Arbeſtswilige
Verſchärfung der Lage im Streikgebiet.

Eisleben. Die Streiklage im Mansfelder
Bergrevier hat ſich ſeit einigen Tagen bedeukend ver
ſchärft. In Hettſtedt iſt es zu lebhaften Ausſchreitungen
gekommen, in deren Verlauf es mehrere Ver
letzke gab, von denen einer dem Krankenhaus zuge
führt werden mußte.

Wie bereits berichtet wurde, hatte das Kupfer und
Meſſingwerk Hettſtedt den Betrieb wiederaufgenommen.
Einem Teil der Arbeiterſchaft wurde bei der letzten
Lohnzahlung eröffnet, daß der Betrieb am Dienstag
wieder beginnt. Von der 1300 Mann ſtarken Beleg
ſchaft ſtellen ſich 250 Arbeiter zur Verfügung. Dieſe
Arbeitswiederaufnahme, die im Gegenſatz zu den Er
klärungen der Direktion der Mansfeld AG. ſteht, hat
den lebhaften Unwillen der ſtreikenden Arbeiterſchaft
hervorgerüfen. Als die Arbeitswilligen abends auf
Kraftwagen, begleitet von einer ſtarken Eskorte Land
jäger, nach Hauſe befördert wurden, be w arfen
Demonſtranten die Autos mit Steinen.
Die Landjäger zerſtreuten die Demonſtranten mit dem
Gummiknüppel. Die Arbeitswilligen wurden in den
einzelnen Städtteilen abgefetzt.
Die Zuſammenſtöße bekamen am anderen Tage

einen erheblich ernſteren Charakter. Bereits in den
frühen Morgenſtunden wurden die zur Arbeit gehenden
Beamten erheblich beläſtigt. Während der Antrans-

den Kopf.
herbei.

Schlechte Jeiten bei den Skörchen.
Deſſau. Ein Storchenphänomen hat ſich auf den

Elbewieſen aufgetan. Taägtäglich verſammeln ſich etwa
30 Störche, um gemeinſam Futter für ihre Jungen zu
ſuchen. Da der Storch verhältnismäßig große Futter
reviere braucht und die bekannten Storchenſiedlungen
der Umgebung nicht ſoviel Störche aufweiſen, müſſen
ſie von weither kommen. Vogelkundige ſchätzen bis auf
30 Kilometer Entfernung bis zum Niſtort;
die Störche machen den Weg mehrmals täglich.
Die eingeſeſſenen Störche, die ſonſt jeden Eindringling
wegbeißen, ſind machtlos. Man führt das noch nie
beobachtete Phänomen auf die große Trockenheit zurück.

Unwetter über dem Oſtharz.
Meisdorf. Das hier einſetzende Regenwetter

brachte gleich des Guten zuviel. Der Regen hatte faſt
wolkenbruchartigen Charakter und war mit
Hagel vermiſcht. Jm Nu waren die Straßen über
ſchwemmt, und als ſich das Waſſer verzogen hatte,
lagen Schlamm und Steine, die von der Flut mitgeriſ
ſen waren, umher. Mehrere Einwohner mußten das
Vieh aus dem Stall holen, um es vor dem Waſſer in
Sicherheit zu bringen. Auch die Orte Ermsleben, Sins
leben, Weſtdorf, Reinſtedt, Aſchersleben uſw. hatten
unter dem Unwetter zu leiden.

Schließung der FürſtStolberg- Hütte.
f. Ilſenburg. Die Verwaltung hat ſich entſchloſſen,

den Betrieb der FürſtStolberg- Hütte ab 1. Juli d. J.
ſtill zulegen.

Ungetreue Beamte der Stadt Gerg.
F. Geraga. Mit zwei anderen Angeſtellten der

gemeinde Gera war auch der dortige Stadtober
ſekretär Konrad Krüger wegen Amtsünterſchlagung

ch worden. Das Landgericht Gera hat dann mit Urteil

Doppeltes Unglück.
5wei Tokein einer Familie.

f HOranienbaum. Der neunzehnjährige Arbeiter
Marſchner, der mit einer Anzahl von Kameraden
an die Elbe in die Nähe Coswigs gefahren war, um
dork zu baden, ver ſank plötzlich vor den Augen ſeiner
Gefährken, obwohl er des Schwimmens kundig war.
Es gelang auch einem der jungen Leute, Marſchner
unker Waſſer zu finden. Als er faſt das Afer erreicht
hakte, erlikt aber Marſchner einen Gehirnſchlag.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnke nur den Tod
feſtſtellen.

Dieſelbe Familie verlor auch den Schwiegerſohn, den
Ehauffeur Müller bei einer Deſſauer Brauerei Beim
Andrehen des Mokors ſchlug ihm die Kurbel an
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leitungen.

vom 7. November vorigen Jahres für Krüger er
ſchwerte Amtsunterſchlägung angenommen,

es aber bei dem angeſetzten Strafmaß velaſſen müſſen,
weil nur von dem Angeklagten allein Berufung ein
gelegt worden war. Nunmehr hat auch das Reichs
gericht in Leipzig ſein Urteil dahin ausgeſprochen, daß
die Verurteilung des K. wegen erſchwerter Amts
unterſchlagung zu Recht erfolgt ſei. Es ſei nach
gewieſen, daß Krüger in den Büchern und Karteien
un richtige Eintragungen vorgenommen habe,
um die unrechtmäßigen Auszahlungen der Gelder zu
verdecken. Er habe ſich insbeſondere von Schöller
286 Mark aushändigen laſſen und damit Privat
ſchulden bezahlt. Die Jnempfangnahme ſei aber in
amtlicher Eigenſchaft erfolgt.

Großfeuer in einem Dampfſägewerk.
geulenroda. In der benachbarten Landgemeinde

Pöllwitz war in dem am Bahnhof gelegenen Sä ge
wer k. von Haedrich C. Co. ein verheerendes Scha
den feuer ausgebrochen, das mit raſender Eile um
ſich griff und in den großen Holzvorräten reiche Nah
rung fand. Drei Motorſpritzen aus den Städten Zeulen
roda und Pauſa bekämpften das Feuer aus 16 Schlauch

Von dem großen Betriebe blieb nur ein

port der Arbeitswilligen verhältnismäßig ruhig blieb,
ereigneten ſich beim Abtransport erhebliche3 un mmenſtöße. Die Autos wurden mit
Steinen beworfen, einen Angriff wehrte die Polizei mit
dem Gummiknüppel ab.

Zu ernſteren Zwiſchenfällen kam es dann in
Hektſtedt, deſſen Markt von mehreren hundert
Menſchen belagert war. Die Kraftwagen wurden mit
Geſchrei und Hohnrufen empfangen, Ein großer Trupp
Radfahrer begleitete die Wagen, um die Arbeitswilligen
beim Verlaſſen der Wagen anzugreifen. Die Angreifer
wurden wiederholt von der Poligei vertrieben. Trotz
dem wurden einige Arbeitswillige nach dem Verlaſfen
der Transportwagen in Nebenſtraßen angefallen und
mißhandelt. Dabei erlitt ein Arbeiter eine Gehirn
erſchütterung und fand Aufnahme im Krankenhaus.
Drei weitere Perſonen, die leichtere Verletzungen da
vontrugen, befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Angreifer ſich
meiſtens aus jugendlichen landfremden Elementen
rekrutieren

Wie verlautet, hatte ſich Generaldirektor Stahl
vergeblich bemüht, von der Regierung einen ſtärkeren
polizeilichen Schutz zu erhalten. Das Kupfer und

Der hefkige Schlag führte ſeinen Tod

Begünſtigung zit 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Meſſfingwerk hat auf Grund dieſer Vorfälle am
Donnerstag den Betrieb wieder eingeſtellt.

Schuppen vom Feuer verſchont. Die großen
und wertvollen Holzvorräte wurden ver nichtet.
Eine befürchtete Keſſelexploſion wurde durch Zuführung
großer Waſſermaſſen verhindert. Der Schaden iſt be
deutend. Das Feuer entſtand durch das Heißlaufen
eines Sägegatters.

Jn der Sommerfriſche vom Blitz
erſchlagen.

f. Kloſterlausnitz. Hier kraf ein Blitz das
Haus des Tiſchlermeiſters Hierſche, das jetzt durch
Aufnahme von Sommergäſten bis ünker das Dach be
wohnt iſt. Erſt nach längerer Zeit erholten ſich die im
Dachzimmer ſchlafenden Hierſcheſchen Eheleute. In den
unkeren Räumen wohnte der Rechnungsrat a. D. Albert
Bolzenkal mit ſeiner Ehefrau als Sommergaſt.
Beide Eheleute hatten die Betten verlaſſen, um das
Gewikler in der Wohnſtube abzuwarken. Durch den
Blitz wurde der Ehemann bekäubt, er ſt ar b wenige
Minuten danagch.

Bauliche Veränderungen in der Wart-
burg.

Eiſenach. Die Wartburgſtiftung hat in letzter Zeit
im Ritterhaus der Burg, das bekanntlich die Wohn
und Dienſträume des Wärtburgkommandanten enthält
umfangreiche bauliche Veränderungen vornehinen
laſſen. Das äußere Bild des alten Gebäudes iſt
jedoch in keiner Weiſe beeinträchtigt worden. Jn den
neuen Räumen ſind u. a. zum Andenken an den ver
ſtorbenen Wartburgkommandanten Hans Lucas von
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Cranach zwei Cranach Zimmer eingerichtet worden,
die wertvolle Bilder und Altertümer aus Eranachſchem
Familienbeſitz aufweiſen.

Ein Bienendrama.
t Noſſen. Auf der Landſtraße nach Marbach

hatte ſich ein ſchwärmendes Bienenvolk niederge-
laſſen. Autos, die über den Schwarm hinweggingen,
zerriſſen ihn, und viele Hunderte der Bienen wurden
zu Tode gequetſcht. Unter ihnen befand ſich wahr
ſcheinlich die Die überlebenden Bienen um
ſchwirrten gereizt Platz und geſellten ſich immer
wieder zu den toten Tieren. Jnfolge des ſtarken
Autoperkehrs wurden immer mehr Bienen getötet.
Die Kberlebenden wichen aber nicht von der Stelle,
bis ſich das Drama des Bienenvolkes erfüllt hatte

Maſſendiebſtähle und Hehlerei
Prozeß gegen 23 Angeklägte.

Zwickau. Ein ehe und Hehlerprozeß,
der vier Tage dauerte, ſpielte ſich vor dem hieſigen Ge
meinſamen Schöfefngericht ab. Wegen Diebſtahls und
einfacher und gewberbsmäßiger Hehlerei hatten ſich 23,
meiſt aus Zwickau ſtammende Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts zu verantworten. Den Angeklagten wurden
umfangreiche Diebſtähle von Motorrädern,
Fahrrädern und anderen Gebrauchs
gegenſtänden nachgewieſen, dem mitange
klagten 32 Jahre alten Schloſſermeiſter Alten a u aus
Leipzig außerdem noch öffentliche Urkundenfälſchung.
Alkenau hat in mehreren Fällen die an den geſtohlenen
Motorrädern und Fahrrädern angebrachten Fabrik
nunimern und polizeilichen Kennzeichen in andere Zif
fern umgewandelt und die Räder dann mit 400 Proz.
Gewinn in Verkehr gebracht. Die Diebſtähle wurden
in Zwickau, Leipzig. Borna, LichtenſteinCallnberg,
Krimmitſchau und Werdau ausgeführt. Die Beweis
aufnahme ergab, daß die Hauptangeklagten, der Mau
rer Brückner, der Handarbeiter Schäd lich und
der Zimmermann König zu einem Teil ihre Diebes
fahrten gem einſam machten. Das Gericht ver
urteiltke Altenau wegen einfachen Diebſtähls, ge
werbs und gewohnheitsmäßiger Hehlerei und fort
geſetzter gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung zu drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, die drei anderen
genannten Angeklagten wegen Bandendiebſtahls und
Urkundenmißbrauchs zu einem Jahr acht Monaten bis
zu drei Jahren Zuchkhaus. Die übrigen Angeklagten
erhielten Gefängnisſtrafen von einem Jahr bis zu einer
Woche. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.

Jm Ausland gefaßt.
f. Zitkau. Zu dem Mordverſuch an Margarete

Baumert aus Harthau, die auf dem Heimweg von
einem Tanzvergnügen in Petersdorf von einem abge
wieſenen Liebhaber und deſſen Freund verfolgt, über
fallen und durch Schüſſeſchwer verletzt wurde,
wird mitgeteilt, daß der Schloſſer Anton Lie b ich und
ſein Freund Paul Mildner in Petersdorf (Tſchecho
ſlowakei) unter dem Verdacht der Täterſchaft ver haf
tet und in das Bezirksgericht in Deutſch Gabel in der
Tſchechoſlowakei eingeliefert worden ſind. Die Baumer,
die ſich im Zittauer Stadtkrankenhauſe befindet, ſchwebt
noch in Lebensgefahr.

Eröffnung efnes Sfrabenbau-laboeraforfums
F. Kökhen. Das Straßenbau-Laborato

rium iſt ſo weit gefördert worden, daß es ſeiner Be
ſtimmung übergeben und der Offentlichkeit zugänglich
gemacht werden konnte. Mit einer Reihe feſtlicher Ver
anſtaltungen fand die Einweihung in der Gewerbehoch
ſchüle ſtatt. Welche Bedeutung ihm in der Praxis bei
gemeſſen wird, zeigte die große Zahl von Vertretern
aller einſchlägigen Jnduſtrien, die dazu erſchienen
waren. Der Vorſteher der Bauabteilung, Prof. Dr.
Dr.Jng. Bader, begrüßte alle mit herzlichen Worten
und zeichnete dann in ſeinem einleitenden Vortrage die
Aufgaben des neugzeitlichen Straßenbauingenieurs und
ſeine Ausbildung. Er hob den durch den Autoverkehr
ungeheuer geſteigerten Wert des Straßennetzes hervor.
Hoch geſteigerte Anforderungen werden an die Straßen
geſtellt und Wiſſenſchaft und Technik bemühen ſich,
dieſen Forderungen gerecht zu werden. Auch im Aus
lande ſei der deutſche Sträßenbauingenieur ſehr geſucht.
Staatsminiſter Dr. Müller überbrachte die Glück
wünſche des anhaltiſchen Staatsminiſteriums. Weiter
hob er die Bedeutung der Straßen für den Verkehr
hervor und damit für die Wirtſchafts und Finanzlage.

Prof. Dr. Malliſon, Berlin, ſprach über
„Straßenteer und ſeine Anwendung für den modernen
Straßenbau“. Er führte den Nachweis, daß ſich der
Teer zur Straßenbefeſtigung hervorragend eigne und
knüpfte daran die Forderung, ihn im Jntereſſe der
deutſchen Wirtſchaft mehr als bisher zu verwenden und
ihn nicht zu Schleuderpreiſen an das Ausland zu ver
kaufen. Wo wir Teer verwenden, brauchen wir keinen von 1927 darſtelle, zu lindern

ausländiſchen Aſphalt einzuführen. Auch die dem Teer
nachgeſagte ſchädliche Einwirkung auf die Gewäſſer
widerlegke der Redner. Dr.Jng. Wichert, Berlin,
hielt einen längeren Vortrag über „Aſphalt und
Vitumen und neuzeitliche Forſchungen im Straßenbau“

Hierauf begaben ſich die Teilnehmer in das feſtlich
geſchmückte neue Laboratorium und unterzogen
die hier aufgeſtellten Lehrmittel und Verſuchsapparate
einer eingehenden Beſichtigung. 5

Talſperren im Gottleubag
und Müglitztal.

Dresden. Die Stadträte von Bergieß
hübel, Gottleuba, Glashütte und Bären
ſt,e in haben ſ. zugleich im Namen der übrigen
Gemeinden des Kataſtrophengebietes, mit einer Ein
gabe an verſchiedene Reichstagsabgeordmete ewandt,
in der dieſe gebeten werden, für einen Reichs
zuſchuß in Höhe von etwa 10 Millionen Mark
zum Bau von Talſperren im Müglitz und
Göttleubatal einzutreten. Der Bau wird als wirt
an otwendigkeit und beſonders alsaßnahme zum Schutz von Leben und Eigentum
der Talbewohner bezeichnet. Außerdem ſei er ge
eignet, in hervorragendem Maße Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen und die in den beiden Tälern herr

ſchende, beſonders große Erwerbsloſigkeit, die zu
einem weſentlichen Teile die Folge der Kataſtrophe
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Heutsche Erfincertragodie
Während das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ und

Dr. Eckener heute überall bejubelt werden, ſitzt
in Hannover ein Mann, der auch ein ſtarres
Luftſchiff erfunden, aber beim Schickſal weniger
e en hatte: der deutſche Jngenieur

Un ger hatte vor über 20 Jahren ſchon die Jdee,
ein Stahlluftſchiff zu konſtruieren. Die erſchütternde
Lebensgeſchichte dieſes Mannes, der noch heute die
Hoffnung auf Erfolg nicht aufgegeben hat, erzählt uns,
wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, Paul Charpentier
in dem ſoeben erſcheinenden Buche „Arbeit und
Kampf, Erlebniſſe eines deutſchen Luft
ſchiffingenieurs“ (Heitz Cie., Straßburg).
Der Verfaſſer hebt hervor, daß alles, was er berichtet,
durch Akten belegt und bewieſen werden kann.

Unger war Erfinder eines Tiefkälteverfahrens für
den Bergbau. Eines Tages fällt, als er gerade am
Stammtiſch im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in dem Städtchen
Verdohl ſitzt, ſein Blick auf ein über ihm hängendes
Trägerſtück aus Aluminium, das von dem im Auguſt
1908 bei Echterdingen verunglückten Zeppelinluftſchiff
ſtammt. Da durchzuckt ihn die Jdee, ein Luftſchiff aus
Stahl, alſo aus widerſtandsfähigerem Material, zu
konſtruieren. Er wendet ſich an die Bergſchen
Aluminiumwerke, mit denen Zeppelin und vorher ſchon
David Schwarz, der öſterreichiſche Konſtrukteur eines
Stahlluftſchiffes, zuſammengearbeitet haben. Dort will
man aber von dieſen Dingen nichts wiſſen, da man
ſchon zu viel Geld in die luftigen Dinge hineingeſteckt
hat. Jnzwiſchen iſt die Preſſe auf das Projekt auf
merkſam geworden. Jn Hannover intereſſieren ſich der
Kommandierende General von Loewenfeld und der
Zivilgewaltige, der bekannte Stadtdirektor Tramm, für
das Unternehmen. Tramm ſagt zu Unger, dem er
Gelände in der Nähe von Hannover verſpricht: „Unger,
ich bin Jhr Mann und gehe in dieſer Sache mit Jhnen
durch dick und dünn.“ Damit hat es jedoch ſein Be
wenden, da ein anderer einflußreicher Mann, der
Generaldirektor von Continental, Seligmann, auf den
man in Hannover ſehr hört, von der Sache nichts
wiſſen will. Auch der Vertreter des unſtarren Syſtems,
Major von Parſeval, dem Unger ſeine Pläne unter
breiten möchte, erwidert auf die Frage, ob er Intereſſe
daran habe: „Abſolut keins, denn was ſollte es Beſſeres
geben als mein Syſtem und das des Grafen Zeppelin
Jm Gegenſatz dazu haben Theoretiker wie die Pro
feſſoren Pröll und Leiſt ſich für das Projekt ausge
ſprochen; auch ſind bekannte Jnduſtriewerke, wie
begann MetzlerGummi u. a., zur Unterſtützung

ereit.
Eine Wendung zum Günſtigen tritt ein, als ein

Modell im beſten Ausſtellungsſaal des Hotels
„Eſplanade“ in Berlin während mehrerer Wochen vor
geführt wird. Generäle und Admirale, Parlamentarier
und Jnduſtrielle ſowie Vertreter der Behörden finden
ſich ein. Das Glück ſcheint Unger zu winken, als eines
Tages eine Ordonnanz des preußiſchen Kriegsminiſte
riums ihm die Aufforderung zu Verhandlungen über
bringt. Dieſe werden von Oberſt Oſchmann und Haupt
mann Sachſe geführt. Der Militärfiskus erklärt ſich
bereit, eine Million Mark bei Ablieferung des Schiffes
zu zahlen, unter der Vorausſetzung, daß Unger mit
dem Ausland nicht verhandle. Es kommt aber zu
keinem Abſchluß, da das Miniſterium ſich weigert,
100 000 Mark anzuzahlen oder auf einer Bank zu
deponieren. Schließlich findet ſich unter den Beſuchern
auch Graf Zeppelin ein, dem Unger den Vorſchlag
macht, mit ihm zuſammenzuarbeiten. Der Graf er
wideért aber auf dieſen Plan: „Lieber Unger, ich kann
nicht, ich kann beim beſten Willen nicht.“ Und zwar,
wie es heißt, wegen ſeiner Abmachungen mit den Berg-
ſchen Aluminiumwerken.

Trotz dieſer Fehlſchläge übernimmt ein deutſcher
Bundesfürſt, der Herzog Karl Eduard von Sachſen
KoburgGotha, das Protektorat über das Unternehmen
und ſtellt auf einer ſeiner Domänen Terrain zur Ver

Statt Larten

lieben, unvergeßlichen Entschlafenen

Herrn Lanclesoberinspektor

Friedrich Schulze
herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 27. Juni 1930.

Für die wohltuenden Beweise liebevoller An-
teilnahme, die uns beim Hinscheiden unseres

2uteil wurden, sprechen wir hierdurch unseren

Die trauernden Hinterbliebenen.

fügung. Auch andere Städte, wie Köthen in Anhalt
und Magdeburg, interſſieren ſich jetzt dafür. Aber auch
England iſt aufmerkſam geworden, und der engliſche
Thronfolger will bei einem Beſuch in Berlin das Luft
ſchiffmodell beſichtigen, was jedoch verhindert wird.
Da auf andere Weiſe keine Mittel zu bekommen ſind,
verſucht man es durch ein Jmmediatgeſuch an den
Kaiſer, das von dem Landtagspräſidenten von Koburg,
Arnold, eingereicht wird. Wilhelm II. ſchreibt die
Randbemerkung darauf: „Dieſes Luftſchiff darf nicht
nach England! Wilhelm.“

Bei Ausbruch des Krieges ſtellt Unger ſein Projekt
wieder den Milikärbehörden zur Verfügung. Als ihnen
mitgeteilt wird, daß der Bau eines Schiffes etwa vier
Monate dauern würde, iſt

die Ankworkt des Kriegsminiſteriums: „Bildet ſich
denn Herr Unger ein, daß der Krieg vier Monake
dauert und daß wir vier Monate auf ſein Schiff

warken können
Aber nicht wenig überraſcht iſt der Erfinder, als er ein
Schreiben des Großen Generalſtabes erhält: er dürfe
infolge der Kriegsgeſetze ſein Schiff nicht dem feind
lichen Ausland anbieten. Unger muß ſich auch des
öfteren auf dem Polizeipräſidium in Hannover melden.
Kurz darauf wird er unter Briefzenſur geſtellt, obwohl
ſich wiederum bekannte Jnduſtrielle, wie der Stahl-
werksinduſtrielle Becker und der Ballonfabrikant
Riedinger aus Augsburg, für ihn einſetzen. Als ſich
auf Veranlaſſung des Baurats Daimler von den gleich
namigen Motorenwerken der Abnahmeingenieur Ober
leutnant Uhlemann mit Unger brieflich in Verbindung
ſetzt, wird dieſes Schreiben abgefangen und Uhlemann,

nachdem die Jnſpektion der Fliegertruppen von den
Vorgängen verſtändigt iſt, einem Verfahren wegen
Verrats militäriſcher Geheimniſſe unterworfen, das mit
einer Verfügung endet, die ihn für die Dauer des
Krieges vom Heeresdienſt ausſchließt. Man nimmt an,
daß einflußreiche Kräfte am Werke waren, die den
ſcharfen Abnahmeoffizier ſchachmatt ſetzen wollten. Die
Maßnahme iſt um ſo unverſtändlicher, als das Ver
fahren gegen Uhlemann eingeſtellt werden mußte. Auch
Unger war nun für den Reſt des Krieges in Acht
und Bann getan.

Er läßt nicht locker. Als er nach dem Friedensſchluß
dem General Oſchmann begegnet, fragt er ihn:

„Wiſſen Sie, warum ich ſeinerzeit keinen Auftrag
auf mein Schiff bekommen habe? Einzig und allein,
weil mir die 100 000 Mark Schmiergelder fehlten, die
zur Abnahme meines Projekkes erforderlich waren.
Der General erwidert: „Leider haben Sierecht!
Es war ſo! Auch mir hat man oft angeboten, für mein
Alter zu ſorgen, aber ich habe grundſätzlich abgelehnt.“

Jetzt geht Unger daran, ſeine Erfindung, nachdem
Profeſſor Ehrhardt von der Techniſchen Hochſchule
Darmſtadt ein Gutachten erſtattet hatte, ſich patentieren
zu laſſen. Der Luftſchiffbau Friedrichshafen erhebt
jedoch Einſpruch, der nach zweijährigem Verfahren ab
gelehnt wird. Das engliſche und amerikaniſche Patent
werden ſofort erteilt. Die Jnflation macht es dem
Erfinder unmöglich, ſich aktiv im Luftſchiffbau zu be
tätigen. Erſt in letzter Zeit hat er ſich wieder an Re
gierung und Reichstag um Unterſtützung gewandt. Auch
in England intereſſiert ſich wieder eine Finanz-
gruppe für ihn.

Unger ſelbſt äußert ſich abſchließend über ſeine
Pläne: „Ob ich noch erleben werde, daß meine Stahl
ſchifftheorie in die Praxis umgeſetzt wird, weiß ich
nicht. Jedenfalls werden dieſe Zeilen ſpäter einmal
Zeuge ſein, daß ein brauchbares und verläßliches Luft
ſchiff in der Konſtruktion mit meinen Jdeen eng ver
wandt ſein muß

ausgemuſterter Polizeikraftfährzeuge.

1 DixiSchnellLaſtkraftwagen, 20/45 PS,
zuläſſige Belaſtung 3000 Motor Nr.

85296, Fahrgeſtell- Nr. 84243;
1 DRKW.-Kraftrad, 1,18/4 PS, Hubraum

206 cem, zuläſſige Belaſtung 2-Perſonen,
Motor Nr. 79449, Fahrgeſtell Nr. 33229,
gegen Höchſtgebot zu verkaufen.

Beſichtigung der Kraftfahrzeuge und Aus
legung der Verkaufsbedingungen auf Zimmer

J 39 des Polizeipräſidiums, Schloß Zeitzer Str.
Nr. A in der Zeit vom 30. Juni bis 2. Juli
1930, vormittags von 8--12 Uhr.

S Die Verkaufsbedingungen können auch ge
gen Einſendung des Briefportos von der unter
fertigten Dienſtſtelle bezogen werden.

Der Verkauf findet am Donnerstag, dem
3. Juli 1930, vormittags 10 Uhr, im Schloß,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der dlnerkt
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Hedwig Meyer,
Thronitz; Frl. Marie
Köcke, 47 J., Laucha;

Adolf Saner
im Alter von 36 Jahren.

Jn tiefer Trauer

nebſt Angehörigen.

NeuRöſſen, den 27. Juni
Wöhlerſtraße 7, T.

Gertraudenfriedhof ſtatt.

Am 26. Juni, 8/, Uhr, verſchied nach
kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber
J Mann, unſer guter Vater, der Werkmeiſter

Frau Elſa Sauer
und Kinder Hans und Martin

S Blumenſpenden dankend abgelehnt.
Einäſcherung findet am Montag, dem
30. Juni 1930, 15 Uhr, in Halle,

Zeitzer Straße Nr. 4, ſtatt.
Weißenfels, den 21. Juni 1930.

Der Polizeipräſident.
(Wirtſchaftsabteilung.)

Sle haben es doch go lelcht,
wirkl. gute Möbel wie Gpesſe-, Herren
u. GSchlafstenegner, Krächen ſowie
alle Ertrsel- a. olſterrnsvbel vom
einfachſten Stuhl bis zum modernſten größten
Möbelſtück in wirklich guten Qualitäten be
ſonders billig zu erwerben. Auf Wunſch auch
ohne Anzahlung. Kredit bis zu 24 Monaten
Teilzahlung. Verlangen Sie bitte ſofort Ka
talog oder unverbindlichen Vertreterbeſuch. Bei
Kaſſa ſehr hoher Rabatt.
W agnmburger Möbelh ans
Naumburg a. S., Große Neuftraße 42.
Wegen des Kirſchfeſtes iſt unſer Geſchäft am

1930.

betha; d e49 J. Wengelsdorf. nahme und Kranzſpenden be
gange unſeres lieben Sohnes H

2 Zimmer
Küche u. Bad a. Unter
mieter abzugeben. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
chqcchchhcc J

herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 27. Juni 19.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

wir allen Jreunden und Bekannten unſeren

Familie Merbitz u. Familie Lentzſch.

Sonntag, dem 29. Juni 1930, geöffnet
und vergüten unſerer Kundſchaft von aus
wärts die Bahnfahrt.

ommer-
prossenauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch

im Heim
ans ſagen

30.

od. leere Immer
zu vermiet. Zu erfrag.
Damaſchkeſtr. 13.

Großes Zimmer
als gewerbl. Raum im
Zentrum ſof. z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Immer Vahnunn
ſofort zu verm Alfred um heiteren Blisrn Leehheretze Gofg, 1 Chaſſelongre,

KleinSchkorlopp.

Am Sonnabend, dem 28.

goldenen Kugel, hier,

ſole, 1 Bücherſchrank,

Zwangswversteigeruns
vorm. 10 Uhr, werde ich im Gaſthof zur

öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern.

1 Bild (Olgemälde), 1 Spiegel mit Kon
1 Chaiſelongue,

1 Schrankuhr, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schleif
maſchine, 1 Pferd, 2 Tafelwagen.

Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof

Linge, Obergerichtsvollzieher.

mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.
Schälkur. Pr. 4 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer

GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.Juni d- J.,

das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
Keine Weißer Kinderwagen

Stärke A.

Kleinereslaclenlokulinhesterlage,
paſſend für ſauberes Spezialge
ſchäft (keine Lebensmittel), geſ.
Angebote mit ausführlicher An
gabe über Lage, Preis u. Größe
erbitte unter 4559 an die Ge
(häſtsſtelle dieſes Blattes.1 Schreibtiſch

Es ist bekömmlicher
für die

wenn das Fleisch saftig und mit
genügend Soße gereicht wird.

Ein Würfel fär 15 Pf. gibt s0
viel Soße wie 2 Pfund Braten.

Brafensoße

Kinder
Bratensoßever wenden. Sie werden

sich dann über den guten Appetit
Viele kräftige, leichtverdauliche
Speisen, wie Bratwurst, Klops,
Schnitzel usw, geben wenig Iunke.
Aber auch diese Gerichte können
Sie schmackhafter und bekömm-
licher machen, wenn Sie Knorr-

Ihrer Kleinen freuen. Kochen Sie
einen Würfel Knorr-Bratensoße
in Liter Wasser auf und Sie er-
halten in wenigen Minuten eine
pikante nahrhafte Iunke, die auch
ohne Fleisch sehr gut schmeckt.

Versuchen
Se auch
RKnorr-

Makkaront
a

Die ratloſe Düſſeldorfer
Kriminalpolizei

Jſt Peter Kürten der Maſſenmörder oder nicht? Mit
dieſer Frage beſchäftigt ſich die Düſſeldorfer Kriminal
polizei nun ſchon mehrere Wochen. Bisher iſt es nicht
gelungen, eindeutiges Beweismaterial gegen Kürten zu
ſammeln. Jetzt neigt man immer mehr zu der An
nahme, daß Kürten nur ein kleiner Teil der von ihm
eingeſtandenen Sexualverbrechen zur Laſt zu legen iſt.
Viele Sexualverbrechen, die Kürten auf ſich nahm, ſind
nicht von ihm ausgeführt worden. Die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei zeigte ſich bekanntlich von Anfang an
nicht ſehr auf der Höhe. Als Kürten nun alles r
und er ſich als der Urheber aller Sexualverbrechen
ſchilderte, die in den letzten zehn Jahren in Düſſeldorf
zu verzeichnen waren, glaubte ſich die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei die Sache einfach machen zu können,
indem man alle dieſe bisher unaufgeklärten Verbrechen
Kürten zuſchrieb.

Suche nur aus Privathand
auf größeres Geſchäftsgrundſtück in
Kleinſtadt, Nähe Halle

I. Hypothek in Höhe von
R. 18 28 000
Grundſtückswert neueſter Schätzung
RM. 100000. Hypothek auf 3 bis
5 Jahre feſt, Verzinſung 49 über
Reichsbankdiskont, prompt im voraus.

Angebote unt. 4556 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Sauh Schletstelle frei Fremden

Sqluſſele frei lleletornulane

Roßmarkt 4, I. nach neueſter Vorſchrift

häuſer hält vorrätig

Merſeburg,

kinf möbl. im heen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sofort

Jnduſtrietor 1.

Harte

Räucherspäne

b. Ratenrückzahl. durch geſchäft Schmidt.

E. Dicke, Magdeburg,
Fürſtenufer 18,T.42522

Million Kleinkr.Ausz. ſchnell und ſauber aus.

ſamen Mann in guter

Darlehn Mädch. vorausſichtl. 1

Ang. u. [.23 a. d. Geſch. Pflege
F Nur gute, beſtempfohl.Spelxezimmer Familien wollen ſich u.

nicht. Die Kriminalpolizei muß eine ſcharfe Trennung
zwiſchen den wirklichen Verbrechen Kürtens und den
von ihm nur zugeſtandenen machen. Das wird ſicher
lich recht ſchwierig ſein. Aber die Polizei wird dann
auch ſehen, einen verhältnismäßig kleinen Teil der
begangenen Sexualverbrechen bisher aufgeklärt zu
haben. Sehr intenſiv hat ſich die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei um die Aufklärung des Falles Kürten
überhaupt nicht bemüht. Sie mußte verſchiedentlich
recht ſcharfe Angriffe der öffentlichen Meinung über
ſich ergehen laſſen, gegen die ſie ſich natürlich zur
Wehr ſetzte, aber es hätte wohl doch manche Unter
ſuchung ſchneller und energiſcher betrieben werden
können. Man kann in dem Fall Kürten von einem

recht ſchwierigen Kriminalrätſel ſprechen, das aber
gelöſt werden muß. e e

Humoriſtiſches.
ien Mutter: „Aber Mäxchen, du haſt

ja deine Zahnbürſte einzupacken vergeſſen.“
So einfach liegen die Dinge aber

Seit 1875 führende Marke
Eine Slaſche Slb

gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,
klar und unbegrenzt haltbar.

für Hotels und ſt enit Inne äcee i ſine II0halsgarcerote
z. verm. Neumarkt 10. Feine Ritterſtraße 3, Nur von beſſeren Herr

Zweigſtelle Leung, ſchaften wenig getrag.
Herren und Damen-

n al lerohe v
ſowie neue Garderobe,

Darlehn gibt laufend ab Bau Wüſche, Pelzſachen und

e meraller Lederjacken.Ahschriften W tet u. Windiacten,
nd erb. Ca. auf Schreibmaſch führe e Rgeſenſg e

Wer gir 7 anzüge werden billigſt eWer gihiſungem, ſtrebe Ang. u 658 a d. Geſch. Aeklte hen Auswärtige mittlerer, hochtragender und ſriſchmeltender

Stellung ein befriſtetes Wer nimmt 1 jähr.lieb. Käufer erhalten Jahrt 98z h ja vergütung. Küshe er. Ka esv. 400 geg. Sicherh. Mon. i. liebevolle. gute S, Friedmann, Leipzig,

Ranſtaot e 13,
links.

Max: „Aber Mutter, ich gehe doch in die Ferien!“

T
empfehle mein gut sortiertes Lager
in sämtlichen

Schuh waren
I zu mäbigen Preisen
Bexichtigung ohne Raufzwang

Moritz Cehharat
Schuhwarenhaus

Roßmarkt 5 Roßmarkt 5
I Sonntag geöffnet!

Von Sonntag, den
29. Juni, ab ſtelle
ich wieder in Merſe
burg, Stallungen
Naundorf, Ob. Breite
Straße, Teleph. 2496,
einen groß. Transport
beſter ſchwerer und

ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs-
nachweis(Oſtfrieſen u. Weſermarſch)

(Eiche), Büfett 1.60 m, 657 an die Geſch. wend. I direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet
i F 7 gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.Fräul. ſucht z. Kinderfeſt ſeldicingnänoe Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

prsw. z. verk. Klofter 11. Beschäftleung und einige

I Ecksofa u eng. u. a. d. Geſch.faſt neu, verkauft billig
Baugeſchäft Schmidt

Kali Apparate

billig zu verkaufen

Fr. Monsees
Mehedorf bei Bremervörde. Land

Geheb, Oelgrubels. wirtſchaft, Zucht u. Milchviehexport.

zu verk. Gutenberg z. 1.7. geſ. Dammſtr.6 pt.
ſtraße 19, part. links.

War in Wert. Müng. ehrlich Häcchen
Roonſtraße 8, I. zum 1. Juli geſ. Frau

Roderner Kinderwagen Krauſe Neu Röſſen,
billig zu verkaufen. SmilSiſcherStr. I.

geſtellte

Siegfriedſtraße 30,1. n. ſ7 den I gchen fiep- krwragoſvten

halten wir vorrätig
1. Juli Stellung bei Vuchdruckerei

zu kaufen geſucht. Ang. O. Mollnau, Bäckerei, Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Gebrauchter
kixxchrank 15--17 J., findet zum

u. 4578 a. d. Geſch. d. Bl. Körbisdorf.

ält. Iimmerwädch. Achtung!

Geflügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf zu vergeben an Herren, die ständig

Landkundschaft besuchen. Leicht
verkäuflicher Artikel, der sehr zu-

kunftsreich ist u. von bedeutender
Fabrik hergestellt wird. Guter Ver-

dienst, Provisions- Zahlung bei Als
führung der Aufträge Fabrikläger in

jeder Provinz vorh. Off. u. Ohiffre 461 e



l. G. Farben erwirbt Mont-Cenis
Die Information über den Übergang der Stick-

stoffanlagen der Gewerkschaft der Steinkohlenzeche
„Mont Cenis“ wird jetzt offiziell durch nachbstehende
Meldung bestätigt:

Die Stickstoffanlage der Zeche Mont Cenis ist
in das Interessengebiet der T. G. Farbenindustrie
AG. übergegangen. Da unter den gegenwärtigen
Umständen ein wirtschaftliches Arbeiten der An-
lage allein nicht gegeben ist, hat man zunächst
ein Zusammenarbeiten mit den Chemischen
Werken „Lothringen“ G. m. b. H., Gerthe i. W.,
in Aussicht genommen. Einer Verständigung
über die Erledigung des seit Jahren schweben-
den Prozesses dürfte damit nichts mehr im Wege
stehen. Aufgetauchte Kombinationen über die
Verwendung des Besitzes an Rheinstahl- Aktien
bei diesem Geschaäft sind unzutretfend. Der Be-
sitz der I. G. Farbenindustrie AG. an Rheinstahl-
Aktien bleibt unberührt.

Durch die neue Zusammenarbeit wird die hoch-
Wertige Verfeinerungsanlage von Lothringen besser
Ausgenutzt, so daß die frühere Anlage von IMont
Cenis mehr als Rohstofflieterant in Frage KLommt.
Durch diese Arbeitsteilung wird natürlich eine
wesentliche Verbilligung erzielt

Die im Zusammenhange mit der erwähnten
Transaktion aufgetauchten Versionen bezüglich der
Rheinischen Stahlwerke werden uns auch in einer
Düsseldorfer Privatmeldung dementiert. In dieser
heißt es, daß die an den Vbergang der Stickstoft-
Werke der Gewerkschaft Mont Cenis an die I. G.
Farbenindustrie geknüpften Gerüchte, es stebe eine
Liquidation der Rheinischen Stahlwerke bevor, jeg-
licher Begründung entbehren. Maßbgebender Ak-
tionär ist bekanntlich die I. G. Farbenindustrie, die,
wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, in der
letzten Zeit ihren Aktienbesitz an Rheinstahl erneut
erweitert hat. Der ganze Aufbau der Rheinischen
Stahlwerke nach dem UVhergang der Hättenanlage
auf die Vereinigten Stahlwerke gibt Keine Ver-
anlassung, an der jetzigen Konstruktion des Unter-
nehmens irgendeine Anderung vorzunehmen.

Kohlen Pessimismus Magdeburger Bergwerk.
Im der Generalversammlung der Magdeburger

Bergwerks AG. in der 8119 000 RM. Stammaktien,
24000 RM. Vorzugsaktien Lit. G. und 5000 R. Vor

Ktien Tit. D. vertre en n
(Gewinn von 0,04 Mill. RM., um den sich der Ver
Iustvortrag auf 2,07 Mill. RM. verringerte), wurde
u. a. mitgeteilt, daß die Aussichten für das iaufende
Jahr sehr ungünstig beurteilt werden. Aussiehbten
auf Besserung des darniederliegenden Kohlenmarkts
seien nicht vorhanden. Ungünstig wirke sich auch
der vorgesehene neue Syndikatsvertrag aus, da die
Gesellschaft nur Gaskohle hat und Keine Kokereien.
Die Möglichkeit zur Errichtung von Kokereien be
steht auch nicht. Betrieblich ist die Gesellschaft
restlos ausgebaut. Die neuen Anlagen haben sich
bewährt. Die Erlöse sind aber geringer geworden, so
daß es sehr schwierig sein wird, eine Rente heraus
zuwirtschaften. Sonderabschreibungen, die in den
letzten Jahren die Bilanz ungünstig beeinflußten, er
übrigen sich allerdings.

Emission 7prozentiger Pfandbriefe
bei der Preußischen Landespfandbriefanstalt.

Die Preußische Landespfandbriefanstalt hat, wie
sie mitteilt, in den letzten Tagen eingehend die

Möglichkeit einer weiteren Zinssenkung für lang
fristige Darlehen geprüft. Sie ist dabei zu dem Vr-
gebnis gekommen, Ja sich bei ihr eine Zwischen-
lösung durch Ausgabe 7prozentiger Pfandbriefe
micht empfiehlt. In Wbereinstimmung mit der Auf-
fassung des preubischen Volkswoblfahrtsministe-
riums hat sich die Anstalt daher entschlossen, s0-
gleich durch Ausgabe einer neuen Reihe XXI zum
Tprozentigen Pfandbrief überzugehen. Von dieser
Reihe werden in der Zeit vom 3. bis 23. Juli 1930

ar nd der Abschluß

übersehatzen, denn immer noch bleibt der unan
genehme Zustand aufrechterhaſten, daß trotz der
Ubertülle an Kurzfristigem Börsengeld in der deut-
schen Wirtschaft eine
herrscht. Am deutlichsten merkt man das am
Hypothekenmarkt. Auch ſetzt ist Grundkredit noch
enorm teuer, und während man für seine täglich ab
hebbaren Bankeinlagen nur 4 Prozent pro Jahr er-
hält, muß man für Hypothekenkredite durchschnitt-
lich auch jetzt noch 928 Prozent für erststellige
Hypotheken bezahlen. Dieser Prozentsatz setet ſieh
aus den durchweg verlangten 828 Prozent 2Zinsen
und einem Iprozentigen Zuschlag zusammen, der
daraus entsteht, daß die Hypothekenbanſen Kein
bares Geld, sondern Pfandbriefe zur Verfügung
stellen, deren Verkauf einen 95- bis 96prozentfigen
Betrag des Nennwertes ergibt. Das gilt aber alles
nur für erststellige Hypotheken, für 2Wweitstellige
müssen auch jetzt noch 1128 Prozent an Jahres
zinsen aufgebracht werden. Ausgenommen sind nur
erstklässige Großstadtobjekte, für die zu etwas
niedriger als 924 Prozent erststellige Hypotheken
zu erhalten sind. Allerdings ist die Preubische
Zentral-Bodenkredit- und Pfandbriefbank A. be
mäht, eine Senkung des Zinsniveaus durch die Aus-
gabe eines 7prozentigen Zinstyps durchzusetzen, Auf
absehbare Zeit Kann man daher auch wohl mit einer
Senkung des Hypothekenzinsfußes rechnen, aber die
meisten Hausbesitzer werden nicht solange warten
Können, sondern sind gezwungen, zu den augen
blicklichen hohen Sätzen Gelder aufzunehmen.

Uber die Gründe der seltsam anpmutenden Zwie-
spältigkeit zwischen Geld- und Kapitalmarkt äaubert
sich in ihrem letzten Monatsberichte die Deutsche
Bank und Discontogesellschaft folgendermaßen: Daß
die innere Kapitalbildung Deutschlands im Zeichen
der allgemeinen Wirtschaftsstockung und der ver-
sohlechterten Verdienstmöglichkeiten sich vermindert
hat, Kann nicht zweifelbaft sein. Bei den Spar
Kassen blieb der Rinlagenzuwachs im NMärz um
86 Millionen Reichsmark 49 Prozent, im April um
44 Millionen Reichsmark 34 Prozent hinter den
entspreehenden Vergleichsziffern für 1929 zurück.
Der inländische Kapitalmarkt Konnte zwar Während
der ersten vier Monate dieses Jahres mit Emissionen
im Gesamtbetrage von 1320 Millionen Reichsmark
beansprucht werden, gegen 1233 Millionen Reichs
mark im Vorjahre, Was also sogar eine Steigerung

um 7 Prozent bedeutet. Davon entßelen 768 Mi
onen Reiehsmark auf die Begebung von Pfand-

95 Prozent zur Zeichnung aufgelegt. Die Börsenein-
kührüung dieser Pfandbriete ist mit 955 Prozent in
Aussicht genommen. Gesamtkündigung der Reihe
I ist bis zum 1. Oktober 1935 ausgeschlossen.
Der erſte Zinsschein ist am I. April 1981 fallig, da
bis zu diesem Zeitpunkt, mit der Aufhebung des
Kapitalertragsteuerabzuges zu rechnen ist. Die In

wirtschaftlich. notwendigen Zinssenkung für den
Realkredit beizutragen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Portland-Zementfabrik BRudelsburg AG. in Bad

Kösetn. Der Aufsichtsrat beschlob, der auf den
7. Juli nach Berlin einberufenen Generalversamm-
lung eine Dividende von 6 Prozent (wie i. V.) vor-
zuschlagen. Wie wir hören, ist im neuen Geschäfts-
jahr der Absatz von Zementkalk angesichts der Lage
des Baumarktes wenig befriedigend.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Juni.

Tendenz: Etwas behauptet.
Im heutigen Vormittagsverkehr war man auf die

steigencdee Förderung und die abnehmenden Teil
schiehten im Ruhrbergbau, den festen Schluß der ge

40 Mill. Goldmark zu einem Vorzugskurse von
S

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

strigen Neuyorker Börse, die durch die Ernennung
S

gewaltige Kapitalknappheit,

stalt hofft, mit dieser Emission zu ihrem Teil zu der

Kurszettel

Gelciiherfiüſie un Kapitaſenappheft
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Hypothekenzinsen 9 bis 12 Prozent.

W. K. Von der Erwäßigung des Reichsbank
diskonts Von 428 auf 4 Prozent erwartet auch die
Wirtschaft eine neue Ankurbelung. Trotzdem darf
man die Auswirkungen der Zinsverbilligung nicht

briefen gegen nur 448 Millionen Reichsmark im Vor-
jahre. Ihr Verkaufserlös Konnte indessen zu einem
grheblichen Teile wicht für Neuanlagen Verwendung
finden, sondern hatte der Ablösung Kurzfristiger Ver
pflichtungen zu djenen. Vberhaupt ist die zahlen
mäßig gar nicht so unbefriedigende Prgiebigkeit des
Kapifalmarktes der Produktionswirtschaft unmittei-
bar deshalb weniger zugute gekommen, weil überall
noch zu vieles schwebende Verbindlichkeiten zu Kkon-
solidieren waren. Die Kapitalbeschaffung bedeutet
also in zahlreichen Fällen erst die nachträglich er-
folgende wirkliche Finanzgierung bereits vorgenom-
mener Investitionen. Man sieht hier zugleich, wie
wenig unter den gegebenen Verhältnissen auf die
Dauer mit einer WMirtschaftsbelebung erreicht
werden Kann, die durch Kkünstliche Vorwegnahme
yon Arbeit und Aufträgen ihr Ziel erreichen will.
Auf diesem Wege mögen wirkliche Erfolge in einer
Volkswirtschaft möglich sein, die über große, echte
Kapitalreserven verkügt, nicht aber in einem Lande
wie Deutsehland, das, Kapitalmäbig gesehen, immer
noch von der Hand in den Mund lebt.

Diese Kapitalknappheit ist natürlich auch der
tiefere Grund dafür, daß heute nicht wie früher der
Geldmacher der Schrittmacher des Kapitalmarktes
ist, und daß sich die auf ersterem nun schon Monate
währende außerordentliche Flüssigkeit so gering-
kügig auf den Zins für langfristiges Leihkapital aus-
gewirkt hat. Wie sich die Verhältnisse am Kredit-
markt seit Jahresfrist verschoben haben, macht ein
Vergleich des letzten Reichsbankausweises vom
15. Juni mit dem vom gleichen Vorjahrstage an-
schaulich. Innerhalb dieses Zeitraumes ist der
Wecohselbestand von 2,55 auf 1,54 um genau 1 Mil-
liarde Reichsmark zurückgegangen, während gleich-
zeitig die offizielle Diskontrate von 724 auf 45 Pro-
zent gesenkt wurde. Die Erhaltung des Noten-
umlaufes auf der glejchen Höhe von rund 4,2 Mil-
liarden Reichsmark war deckingsmäbig nur dadurch
möglieh, daß der Goldbestand von 1,8 auf 2,6 Mil-
liarden Reichsmark gesteigert werden Könnte, eine
Folge des vermehrten Einströmens ausländischer
Gelder bei ausgeglichener, neuerdings sogar
wachsend aktiver Handelsbilanz Jedenfalls ist das
Nebeneinanderbestehen einer ausgesprochenen Geld-
flüssigkeit und einer andauernden Kapitalnot, die
ihren sichtbaren Ausdruck in dem Hochbleiben des
Kapitalzinses findet, festzustellen. Von der durch
die Konjunkturlage verursachten reichlichen Ver-
sorgung des Geldmarktes zur wirklichen Entlastung
des Kapitalmarktes ist ein Schritt, der letzten Endes
vor allem zur Voraussetzung hat, daß sich auf
breiter Front die Neubildung einer allgemeinen Ver-
auensgrundlage durchsetzt.

m

e

des Dr. Dietrich zum Reichsfinanzminister etwas ge-
Klärte innerpolitische Situation und die Stellung
nahme der Arbeitgeber für die Preissenkungsaſction
etwas freundlicher gestimmt. Allerdings mahnten auf
der anderen Seite die anhaltende Orderlosigkeit und
der für Berlin drohende Zwangsetat zur Zurück-
haltüung. Nach einer ruhbigen und abwartenden Vor-
hörse brachte die Eröffnung des offiziellen Verkehrs
nur geringe Veränderungen. De Kurse lagen bei
Berücksichtigung der Reports etwa behauptet. Poly
phon, Svenska, Daimler, IIse, RVWVE. und Kaliwerte
hatten Kleine Besserungen zu verzeichnen. Dem
gegenüber verloren selbst bei Nichtberückstchtigung
der Reports Kanada und Schlesische Zement 128
Prozent, Reichsbank, Klöcknerwerke, Shade 224 pis
3 Prozent und Sarötti sogar 5 Prozent. Deutsehe
Eisenbandel, Rütgerswerke und Deutsche Erdol
notierten heute excl. Dividende. Im Verlaufe kam
eine schwächere Tendenz zum Durchbruch. Die an
gestellten Abbaumaßnahmen in der oberschlesischen
Schwerindustrie verstimmten, wogegen die Meldung
von der Rückzahlung einer amerikanischen Anleihe

der AEG. am 15. Jult ohne Kommentar zur Kenntnis
genommen wurde. Man sprach von gröberen
Erekutionen, die vorgenommen sein sollen, ohne daß
für diese Gerüchte eine Bestätigung zu erlangen war.
Das Kursniveau senkte sich bis etwa 2 Prozent
unter Anfang. Rinige führende Werte verloren bis
zu 328 Prozent. Zu letzteren gehörten auch Siemens,
trotz der gemeldeten Expansionen dieser Gesellschaft
in der Tschechoslowakel. Wiking Zement und N.
wurden Verspätet recht fest zur Notiz gebracht. An-
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leihen Sut behauptet, Ausländer Seschäftslos, eher
etwas leichter. Am Pfandbriefmarkt fand die Neu-
ausgabe 7 prozentiger Pfandbriefe für die Preubische
Landespfandbriefanstalt Beachtung. Die Tendenz
war uneinheitlich, überwiegend etwas freundlicher.
Reichschuldbuchforderungen lagen schwächer. De
yisen weiter anziehend, Schweiz etwas leichter,
Spanien und Buenos schwach. Geld zum UVitimo ver
steift, Tagesgeld 354 bis 528, Monatsgeld und Geld
über Ultimo 4 bis 5, Warenwechsel 37 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In Reichsmarle) Ohne Gewshr.

26. 6 25. 6. 26. 6. 25. 6.
Buenos 1 Peso 1.s08 1.526 9ugosl. 100 D. 7.416 7.409
Japan 1 Jen 2.073 2.071 Kopenhb, 100 K. 112.20 112. 18
Konst. t. Pkd. Tiesab. 100 Esc. 18 o 18.78
Lond. 1 Pfd. St. 20.37 20.364 Oslo 100 Kr. 112.21 112.17
Neuyork 1 Doll. 4.1815 4.19 Paris 100 Fr. 16.455 16.445
io 1 Milr. 0.471 0.475 Schweiz 100 Frk. 81.23 81.22Arnsterd. 100 G. 168. 46 168. 39 Soßa 100 Lewa r 2.087 31.037

Ath. 100 Drchm. 5.425 65.425 Span, 100 Pes. 48. 10 48. 35
Brüss. 100 Belg. 58. 175 58. 465 Stockeh. 100 Kr. 112.59 112.56
Dane. 100 Guld. 81.44 61.43 Budapest 100 P. 73.29 73.29
Hels. 100 f. M. 10.551 10.55 Wien 100 Schill. 59.178 59. 14
Italien 100 Lire 21,97 21.96 t

Berliner Produktenbericht vom 26. Juni.
Die Stimmung des Marktes wird weiterhin in der

Hauptsache von den Wetternachrichten beherrseht,
ind die Meldungen über weitere Niederschläge
hatten wieder eine Abschwächung zur Polge. Das
Hauptmerkmal des Marktes blieb aber stärkste Zu
rückhaltung von Verkäufern und Käufern, so daß
Umsaätze in nur sehr geringem Ausmabe getätigt
werden Konnten. Weizen zur prompten Verladung
lag wieder sehwächer, die Abgeber zeigten sich hier
gegenüber Geboten zu größeren Zugeständnissen be-
reit. Alter Roggen wurde weiter gestützt, viel Be-
achtung fand die Tatsache, daß eine andere Firma
als bisher mit der Durchführung der Stützungskautfe
beauftragt worden ist. In Brotgetreide neuer Drnte
blieb das Angebot auf Basis der hier erzielbaren
Preise nach Wie vor recht gering, aber aueh die
Nachfrage war im allgemeinen sehr vorsichtig. Am
Lieferungsmarkt lag Weizen mit Ausnahme von
Juliweizen stetig, Roggen dagegen schwacher,
Weizenmehl hatte lebhafteres Geschaft. Hafer lag
wieder eher schwächer, Gerste ruhbig.

Berliner Produſtenbörse

(Fär 1000 Rg) 26. 6. Er 100 he) 206. 9.
Weizen, märk, 287292 Kl. Speiseerbsen 21.00-—25. 00
Koggen, märk, 172--177 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15. 50-17. 00Futtergerste 170-186 Wicken 19.00-21.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.75--17.25Hafer, märk. 143 157 Gelbe Lupinen 21.25-—23.50
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 33.00--45. 00 Rapskuchen 10. 59-11. 60
Roggenmehl 22.00-24. 90 Leinkuchen 15.76-16. 20
Weizenkleie 7.60—8. 10 Trockenschnitz,
Roggenkleie 7.75-—8.00 SojaSchrot 12.50-13. 50
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Kg Kartoffelfllocken 14.50 15. 00
Viktoriaerbsen 24.90--29. 00 Rüben Z

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA.) 26. 6. 25. 6.
Elektrolytkupfer (180 Kkg) 114.75 114.75
Originalhüttenrohzink (fr. V. SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98 99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98-—99 350.00 350.09Antfimon-Regulus 49.00-—51. 00 51.00——53. 00

Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 46. 00-48. 00 46.59--47. 75

Prospekte
Kurshbücher

Relseführer
Wegekarten
m

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 328

25. 6.25. 6. 26. 6. 25. 6 26. 6. 25, 6 26. 6. 25. 6.
8 2 Leipz. Messe 95.75 96. Dynam, Nobel 82.37 81.36 Stett, Chammotte 67.50 67.50 Freiverkehbr,r 1 n 33 B I 8 Be s 7 9 Ver. Stahblw. Eilenburg. Kattun 53. 53. Stock Motor 80. Adler el0 r S 9 S mer F ohn, Optionsschein 89. 89. u e ne e n h 53.50) 53. Halle Kant

e. Zlektr. Lieferungsg. 38.25 anderer W. 46. 468. 50 KaliVon heute vom Vortage r e terte e e en wie en e eg g. Lokalbahn Essen, Steinkohlen erschen-Weißenf. 120. 121. 4 7(Terminnotiz, erster Kurs.) tat e 5275 nd Kraftwagen 148.50 146.-Erxcelstor Fahrrad Vrede Malerei 120.20 120.26 a hie r(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatban erseburg.) Halberst.-Blankbg. 51. 61.50 Eröbeln Zucker 665, 66. Zeitzer Masch. 1ot.2s 101.25 Rhein Metall
e tet b e T e 54.50 54.50 e e 238.50 Scheidemandel s0.251 50.6.26. 6. 6. 6. amburger Hochb, S reppiner i o. Genu 118. 117.50e e e e aber a es a Sruschunte Text S Kiebeen Montag so e sen Hansa e e 137. 136. Hall. Maschinen 85.25 84.Hamb. Pakett. go2.12 102.80 Kalhwerke Aschersl 291-1 262.28 Deutsche Anleihen Verein Elbeschiff. e Hammersen Co, I21.6e 122.Dtsch. Anl -Ausl,- Hildebrand Mühbl. 25.1225.12Nordd. Lloyd 102.12 102.50 Karstadt 106.63 107.60 Keente eineeht. e de s uns e m

l Kilsect Hall. Bankverein oese tablw, 95.2 94.e Hanne t e ne Tee e e e. o e e et er e e e Leipziger Börse vom 26. umg h 0olzmann, i i iliComm, a. Privatb. 141.26 142 Mannesmannröhren 9029 v rn h induetriesbiten- Hambolat Menle h (Drabtberieht der und Privatbank, Filiale Mers burg.)
Parmstädt, u. Nat. 208.25 209. Mansk. Bergbau e so re eiten 77 e n o 25. 25. 6. 26. 6. 26. 6.3 nha F.Dedi Bank e ln s unten 96.50 98.25 Aschaftenb. Zellst. 118.— 119150 Gebr. Körting s soDresdner Bank T en r n 102, 101.50 a r t ans e V e Co. e ten. Dandice. 116.25 116.25 Letpe, Malet Seht 120 120.-

i renstein 7. g 23 228 lLei -Zin ne 2 Ostwerke 7 o rn r Barop. Walzwerk 85.75) 55.75 Leonhard Braun 157. 187. S an g n r Zimm. Zeso 2u80Akkumulatoren 235. 238. Goldpt. 5.2 100. 100. Basalt 34.50 3425 Teopold Grube 57180 s8!50 em. Spinnerei Leipe. Spitzen 130. 130.AEG. 148.60 148.50 Bhöniz Bergbau 87.50 87.25 t. S. 5 a. 6 a r eet e bar s e n r an g. 64. 62.75Jul, Berger 305. Polyphon 227. 225. 438 Alte Liqu erl. Holz- Kontor 37.751 37 NMaschinenf. Buckau T17.60 118. Conkord. Spinn, 56. 56. Naumann-Br, 133. 133.
Berl. Karlsr. J.- W. 66.26 66.22 Mir Senest 128. 128. Cröllwitz Pap. 47. 7. i tBergmann Elektr. 174. Phein. Stakhwerke 110.25 111.25 s Be n e Beton- u. Monierb- 119. 110. NMotoren Deut- 68.50 erwetgis V e ereer Neeeh a

Cont. Gummiwerke Riebeck Montan Gold 2 89.50 99.50 V. Blumenfeld 31.59 31.50 Nationale Auto 14.75 14.25 Hteeh Eisenhd 69.251 69.25 Pittler Ma 1 5Hannover 165. 166. Räütgerswerke 54.50 61. 432 L G.- P. 80 39.75 Braunſe. u, Brikett 147.25 147. Norddeutech. Kabel 145. 145. ü 4 z
Disck. Conti Gas Salzdetfurth Bee Fraunseh. Kohle e Obergebles. Eisentb, sers 6 alkenet. Gard. los. Polyphon nDessau 150.27 149,82 t h Solapt. Emn 8 100. 99.80 on Bavert Akt. II7- 117.--] Phöniz Braun 52.25 itasehe Baekb. S Bau Walter 28. 28.Hieeh Erde Schubert Salzer 203. 216.75 499 Preuß Zen- 5 Buderus Eisenw. 74.371 70. Finsch A.-G. 198. Glauzig Zucker 53. 52. Richter, J. C. a Sseh Er ö 88.50 91.665 Schuckert 164.50 163.251 trat Bodenkredit Byk Guldenw. 58.50 56. Lont. Gummiwerkel 164.56 1a3.25 Gudehte! 31.50 31.50 Riquet Co. 115.50 115.
Hisck. Linoleum 189. 200.25 Schultheiß 281. 291. ELiqu. Goldpt. as so 88. Splmon Ksbest 29.12 18.50 Böge, Elektron 2755 27.25 Groß -Kunst A. 3.50 3.50 Rositzer Zucker 34.50 34.50
Flehtr, Lieht u. Kr, s Nein. p. Charl. Wasser 97.50 97.25 Bhein. Braunk, 214.12 212.75 Hail uckerraft S Se u 144. 142.50 Siemens Halske 215. 214. 30 Bu. Goldpt a Chem, Buckau 34. 694. Rhein Sprengstoft 68. le en verk 27 27Farbeninduetrie 257.75 1657.75 Stöhr Co. ad er n Shem Heyden 53.40 58.75 Rositeer Zucker 2.07 Hokburg Quare a h et See el89.68 92 82 Nordd. Gr. XXI 99.00 99.80Feldmähle Pap. 153. 162. Thär. Gas Leipzig Aato. Liqu. Chem. Gelsenk, 56. 56. Sacheenwerke o. Kirchner Co 53. Siemens-Glas 120. 122.Gelgenbirehen 127.50 127.76 a 166. Solapt 87,60 37.75 Lhemn. Spinnerei c Sangerh, Masch, 110. u 1 Kraftw. Sa. Thür. 89. 80. Stöhr Co. 91. 82. 28es 4 eterte, Ves u l Leonard Tietz ß Chillingworth 58.751 67. Sporotti Schole 11s.50 110. Landkr. Leipzig 87. 685.50 Thür. Gas 146. 146.
Becten z e b a6. 87.50 Industris-Obligalio e er e e r er r ch Langb. -Pfannhse, i20. 121. Thär, Wollg. 117. 116.50et S S Vereia, Stahlwerke 87, 87. nen a. Zinsbereck Hieen. Ail ren 102251 Zehreider, u o S Laurakütte 36. 36. Tränkner WärkHarpener Bergbau 121.75 Westeregeln Al,ali nung 3 n 2518 r Leipz. Baumwolle 120. 120. Wezel Naumann t so 1. sg 206. Dtsch. Kabel 72. 72.25 Schulz jun. 48s.les Bergbau 241.50 289. Zelletott Waldhot 154, (65.25 8 Lonti Cauteh, g9. 98.50 PDiseh! Wolle Sieg Solingen 14.- 13.50 Leipe. B. Riebeck 137.50 187.50 Zitt, Mech, Web. 43.50 44.
to, Genus z 8 70 Klöckner 95.50 95.50 Däürrkop- Werke T Staßfurter chem, 256. 26. Leipz, Feuer-V, 44. 45.
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Seite 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 27. Juni 1930.

Zum Kinderfest?
GGCGEaADen 9 Schünwaren

m ee e Schützenr äder e rn das Neueste in reichster ewett
e c en an roten vornte l Nur das Guke9 e z Pamenhrac er beste Richarck Schmickt jun., en b r i ch k ſ i ch B c h n

Vernickelung u. Emaillierung, gelbe Felgen, Merseburg, An der Geisel 3 Sie haben gewiß ſchon viel Waſchmittel probiert,
roter Gummi Doppelzug-Federsattel, Torpedo- 7od. NSV-Freilauf, 2 Jahre Garantie nur RM. edem sen Motorra c aber nehmen Sie erſt einmal bei Jhrer nächſten

c Anzahlunng: RM. 30. bis 200 cem Wäſche Pergolin, das ſelbſttätigeJetzt: Herrenräder 82. V n an Wgſchmittel mit dem Regenwaſſererzeuger.
t wi gleich welcher Marke.Abzahlung: Jn monatlichen Raten bis zu Sie werden Jhre helle Freude daran haben.

Daumen Herren- Fahrräder S 3 Jahren ohne Aufſchlag Her fortgeſetzt ſich vergrößernde Umſatz zeigt,65 u Verlangen Sie unſere Aufklärungsbroſchüre das Pergolin in ſteigendem Maße von vielen Hausfrauen verbraucht wird.

9

mit Kleinen Emaille-Schönheitsfehlern, sonst gegen RM. 1.50 Nachnahme. Ohne große und aufdringliche Reklame empfiehlt es ſich von ſelbſt. Einer
aber absolut neuwertig nur RA. J Motorrac-Finanzierungs-Reform ſagt's dem andern. Pergolin iſt gut.

Magdeb B t 271 5 se Se ma Vertre ter allerorts geſn cht. Es ſt zit bertrefföar e

0 an Und dann iſt es auch billiger.Diese Preise stellen alles Dagewesene in den Schatten! Wahlen Sie heute! Wurstwaren h i II 9 Das 300 Gr. Paket 45 Pfennig, das 600Gr.Paket nur 85 Pfennig.
Besichtigen Sie meine Riesenläger.8 Rot u. Leberwurst Pfd. 90 2559 Vom Reichsverband Deutſcher Hausfrauen Vereine erprobt, empfohlen und

s F Knackwurst, hart J. 5 sS 8 Hieewurst mit dem Sonnenſtempel ausgezeichnet. Zu haben bei:mil Scene Farrradnau e Emil WolffDie Großſtrma don anspruchsvolen but Wunsen gunst Zahlungshedingungen jApfelwein vom Faß 9

S e I A. Speiser, Breſte Str. 13 nerfeburg Neun-Röſſen Dürrenberg

W Sente Ffunkenburgi Zum Kinclerleote inkaul
m Minne e e eReſtaurant tzum alten Fritz Eintritt ſeet Flotte Muſik. Humor u. Stimmung

Suhaber: G. Pietzſch. e 5notorvboot „Solke“ Fernruf 2747)e e verkehrt Kinderfeſtſonntag ab Parkbad 132 Uhrſtündlich zwiſchen Merſeburg und Röſſen
(Fähre), ab Röſſen 14 Uhr bis 20 Uhr. Siehe
Fahrplan. Dienstag, 1. Juli, nachmittags nach
Bad Dürrenberg. Jeden Mittwoch 14 Ahr

nach der Rabeninſel.

Gasthaus Pretzseh
Sonntag, den 29. Juni, nachm. 1 Uhr

e Bitte beachten Sie Sonntag ſGroß. Preis KranzreitenZu haben: Adler-Drog. e o men Marlet 49 geöffnet Sroß geſ. e n
bringe billige Preise und grosse Huswahil.

Wwe. 9. Alzel. Spezialſchaufenſter ierzu laden freundlichſt einOrog. H. Emanuel Her Feſtausſchuß. Der Wirt.e e ſern ſanſtr. Neu-Rössen

2 S W veranſtaltet an 29. Juni, vorn Kinderfeſt eo e S e v I Vorführung uhe ülld Jn-Große Zoſten S 2 nete ezrſ eSpangen und Schnürſchuhe

De C ein wwesß, Gratzer urd zwesfarbig, ſowie die beliebten Ganda- h 4letts in Leder und in Stoff in allen Farben, enorm billig. re

m großes RingreſtenG e b G0O d G n n S ar er im Gaſthaus
Merſeburg Kleine Ritterfrafe n BALLGSonntag, den 29. Zu von 22 bis 6 Ahr machen. geesffnet. S KZierzu laden freundlichſt einie Reiter. Der Wirt.

Brunnen
zu Haustriünkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend. bewährt und ärztlich

empfohlen bei

u Sin Rheumatismus, Gicht,
e lschias, Nervosität,

S Blutarmut, Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker und Nierenleiden, Arterien-

verkalkung.
Man hüäte sich vor Nachahmungen und verlange
Jur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mitger oben abgebildeten Original-Etikette. III J i ſt TIIIIIIIIIIIII t Achtung Achtung
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken, r re Kapelle Fetzer mit ihrem Paulchen wieder inBrunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt. y Je Ioite et Aen

99

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen. T a 2 2 e acn Billig und gut Leuna, Im „hHelteren Blick
S am Sein dem 29. Juni, o a

Sonntag den 29. Juni, findet unſer Zucker, gem. Pfd. 29 Pf. fümmungs 4
J t I. Stüftungsfest VierfruchtMarmelade, der 2-pfd. Eimer S88 f. S laden frol. ein Der Wirt Die Kapelle

mi Apriko enKonſitüre, der 2-pfd.-Eimer 420 Pf.Verband für die Zucht des ſchwarzvunten e re en ne ver hſe Ware 38 Cagthaus Frankleben e z
Zieflandrindes in der Hrovinz Sachſen 5 A 3 K Sering in Gelee, die 1Liter- Hoſe 6GS Pf. Se ben W e er gehe e
244. ZJeechtbeellesgs- Kronſardinen, die 1-Liter- Doſe G Pf. G o S hege Im

TANZ-TEE, ab 8 Uhr Hütchenpralinen Künſtlerorcheſter: ne Konzertmſtr. Behr

kaſerne, Eingang Kanonierſtraße tKapelle: Hrangeade, die n Fl. 250 Pf., die Fl. 150 Pf. Es laden ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Katalog Nr. 203 verſendet koſtenlos die Ge Himbeerſaft, die Fl. 190 pf, die Fl. 100 pf. Turnwerein
ore

Schweinezüchterverbandinderrovinz Sachſen Kaffeehaus Orte e Fahnen Weſhefe t

Am gleichen Ort und Tag, vormittags 10 Uhr, werden Käinstlermersfk U Tanz ſehr weinig, von ganz fſarmonfes vorführungen freundlichſt ein.

Kataloge ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Magdeburg Hieled. Sonntag früh Weckruf, ab 8 Uhrz Ia Exp. Apfelwein FetWilhelm KobaltStraße, Halle „Land u. Stadt“, anzufordern Reunfen üffen Am Sonntag dem 29. Juni, feiern Wett 6 i ündie etwas ganz verblüffen hir ab 2 Uhr unſer diesſähriges Uhr Siegerverkündigung, abends

e e hn d h di Se lnete ren ſeer Sie e n un F S „Dum Kulmbacher Bad Dünenbern

S reundli e 9 C De Sder Geſelligkeitsverein Huinor. Nee n Johannis Blerhen e ne n e en e n

verbunden mit Wetturnen und Sonder

Zorlaeh-Sas LierSchmitinndeln pfd. 52 pf e eS tag den 29. Junl, c e e von ſämtlichen Klubs des DKVB. Geiſeltal.Verſtesgertessg D. un t Makkaroni Bei ginn Wetter ab Z uhr Soleengett,

in Naumburg (Saale), Artillerie r HallKaehmſttags Eintent reif PfeſſerminzSchokoladeBruch Pfd. nur 23 pf. O 4 ben Baff O
zirka 30 Bullen, am Mittwoch, dem Roesners erstklasslges2. Juli 1930, 12 Ahr. ſangsport-ezz- Orchest. Zitronade, die Fl. 140 Pf., die Fl. 90 Pf.

ſchäftsſtelle Halle (Saale) Reilſtraße 78. e SFernruf 245 26. Dörste witzS Konditorei W h e er 9 mann ladet zu ſeinem am 29. Juni 1930 ſtattfindenden
118 ZuchtſchweineVerſtei erun Bad Dürrenberg O Apſelwein

9 Sonntag mit Traubenweinrein Gesang vereinhefe vergoren, daher

zirka 40 Eber und Sauen ittag: Finttt ides weißen deutſchen Edelſchweines verſteigert. net e ger We e de r Da ne Um g. e e nete en e d

E. G S
iter. Wieſen (an der Saale in Daspig) M FEST-2EL T

ne Günſtige Zahlungsbe nhält stets ermnts iher Faee e clem cncderen, dingungen Proben u. Abends von 20 Uhr an Seſe haun vom 28. Juni bis 30, Juni 1930.
e en S a mir die Kundsehaft täglich sagt Preisliſten. gern zu im Gaſthaus Schröter in Daspig. Hierzu laden freundlichſt ein

ſtets Puchärucherel I. Röbner 7 „Riesoida ist an Dienſten Hierdurch laden wir alle Freunde Her Wirt, Karl Schmidt DiMerseburg beste Mittel gegen S Jean Rehm, und Gönner herzlich ein D. Vorſtand. e Jugend. J
Paul Trettin, Weibentelser Str. 10 a Bitter ern- S Se Weinensprechsammel-Nr. 323! Verkauf nur Friseur Wenzel, Obers Burgsir.6, Grünſtadt, Jacobſtr. 25. I
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